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Domino intern

Der Lotus Domino Server stellt das Herzstiick Ihrer Lotus Notes Domino-Infrastruktur
dar. Er stellt die Dienste und Funktionen bereit, von denen die Benutzer, die via Notes
Client oder Browser auf die gewiinschten Daten zugreifen, profitieren. Der Server bietet
sowohl integrierte Messaging- und Verzeichnisdienste als auch die Plattform zur Ent-
wicklung von Datenbanken.

Auch wenn sich viele Stimmen auf den Begriff E-Mail konzentrieren, wenn Sie von
Lotus Notes Domino sprechen, tun sie Lotus als integrierte Collaboration-Plattform
damit unrecht, da sie vielmehr bietet.

Domino-Infrastruktur

Eine Domino-Infrastruktur ldsst sich anhand dreier Begriffe deklarieren:
Domino Domine
Domino Netzwerk
Organisation

Eine Domino Doméne ist eine Gruppe von Domino Servern, die ein gemeinsames
Domino Verzeichnis (Domino Directory) verwenden. Jeder Domino Server ist Bestand-
teil genau einer Domino Domaéne und einer Organisation. Letztere wird durch das hie-
rarchische Namenssystem von Lotus Notes Domino bestimmt. Ein Domino Netzwerk
beinhaltet alle Server in einer Domino Doméne mit dem gleichen Netzwerkprotokoll,
die iiber eine Netzwerkverbindung eine konstante Verbindung zueinander besitzen.
Dies ist vor allem fiir den Mail-Verkehr wichtig.

Domino Domane

Alle Server in einer Domino Doméne (auch Notes Domine) besitzen das gleiche pri-
mare Domino Directory. Dieses besitzt immer den Dateinamen names.nsf und basiert
auf der Schablone des offentlichen Adressbuchs pubnames.ntf. Jeder Server in Ihrer
Domine besitzt im Domino Directory einen Eintrag. Dieser Eintrag wird durch das Server-
dokument reprasentiert.

Server: ACTHub01/Server/ACTIT ebe

l Security] Forts... ] Server Tasks... ] Internet Protocols...
Server name: ACTHub01/ServerACTIT
Server title: Hub
Diomain name: ACT-Online

Fully qualified Internet ebelll act.de
host name:

Abbildung 3.1: Eintrag der Doméne im Serverdokument
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Server in einer Doméne konnen unterschiedliche Aufgaben besitzen. Sie arbeiten u.a.
als Mail-Server, Applikationsserver und/oder als Server, auf den Anwender iiber einen
Browser zugreifen konnen (Intranet- oder Internet-Server).

Domaéane oder Domaéane?

Der Begriff Domédne in Bezug auf Windows-Betriebssysteme hat nichts mit der
Definition einer Domino Doméne gemeinsam.

Domino Netzwerk

Server, die folgende Kriterien gemeinsam haben, konnen Mitglieder eines Domino
Netzwerks (Domino-Named Network, DNN) sein:

Bestandteil der gleichen Domino Doméne
Implementierung des gleichen Netzwerkwerkprotokolls (LAN)

Konstante Verbindung im lokalen Netzwerk (LAN) oder eine konstante WAN-Ver-
bindung, die liber einen Router oder eine Bridge realisiert wurde

Domino unterstiitzt IPv6 und IPv4. Wenn ein IPv6-fihiger Domino Server eine IP-
Adresse im IPv4-Format ermittelt, kann der Domino Server die Verbindung zu die-
ser Adresse trotzdem herstellen. Um IPv6 fiir Notes und Domino 7 zu aktivieren,
fiigen Sie die Einstellung TCP_ENABLEIPV6=1 zur notes.ini-Datei auf dem Notes
Client und dem Domino Server hinzu. Da IPv6 noch nicht besonders verbreitet ist
und auch die Unterstiitzung fiir IPv6 durch das Internet sowie durch Hersteller
von Hardware und Betriebssystemen noch in den ersten Anfidngen steckt, ist die-
ses Feature nicht von groflem Interesse.

Das Mail-Routing zwischen den Servern in einem DNN erfolgt automatisch und direkt. Sie
benétigen keine Verbindungsdokumente fiir das Mail-Routing, um das Versenden von
Nachrichten zu steuern. Notes-Mail-Routing kann tiber die Grenzen eines DNN nur dann
stattfinden, wenn Sie Verbindungsdokumente erstellt und richtig konfiguriert haben.
Trotzdem empfiehlt es sich in einigen Féllen, Server unterschiedlichen DNNs zuzuordnen.

Sie mochten kontrollieren, wann das Mail-Routing zwischen Servern erfolgen soll,
anstatt Mails automatisch und direkt zustellen zu lassen.

Sie mochten den Netzwerkverkehr zwischen unterschiedlichen Regionen in Ihrer Do-
madne reduzieren. So sind Sie in der Lage, den Benutzern nur die Server zuzuordnen.

Ein Anwender sieht beispielsweise {iber den DATENBANK-OFFNEN-Dialog im Feld SER-
VER all die Domino Server, die mit seinem Home-Mail-Server in einem DNN liegen.
Auch um die Anwender nicht mit einer zu langen Serverauswahlliste zu konfrontie-
ren, kann es in der Praxis vorkommen, dass DNNs gebildet werden.

Festlegen des DNN

Mithilfe des DNN bilden Sie Ihre Domino-Infrastruktur auf das bestehende physikali-
sche Netzwerk ab. Jeder Server liegt mit einer Netzwerkkarte in einem DNN, das iiber die
Port-Zuordnung in Notes definiert wird. Falls Ihr Server mehrere Netzwerkinterfaces
aufweist, empfiehlt es sich pro vorgesehenen Kommunikationskreis (z.B. einen fiir den
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Benutzerzugriff, einen fiir die Clusterreplikation und einen fiir das Backup) unterschied-
liche DNNs zu konfigurieren, um die Zugriffslast besser zu verteilen. Unter der Server-
ansicht konnen Sie unter NETZWERKE/NETWORKS sehen, welche DNNs diesem Server
zugeordnet sind (siehe Abbildung 3.2).

= ACTHUB Server AT TIT
Lokal [Nadin Ebel/ACTIT)
v [ Ade Server
]jlj Gruppen
El Cluster
» 8 Metzwerke
I 8 TCPIP Metwark
|+ [ Hierarchie
v A version

| [ Beticbssystem

Abbildung 3.2: Alle verfiigbaren DNNs

Um die vollstdndige Anschlusskonfiguration vorzunehmen oder zu kontrollieren, gehen

Sie wie folgt vor:

Klicken Sie in Domino Administrator auf das Register SERVER und wéhlen Sie im Server-

fenster den Server aus, auf dem Sie arbeiten mochten.

Wihlen Sie im Werkzeugfenster die Option SERVER > ANSCHLUSSE/PORTS > KONFIGURIE-

REN/SETUP.

Status | Analyse l Ubenwachung l Statiztik. l Leistung l

Server: ACTHubD1/ServerfACTIT
Releaze 7.0 auf Windows NT 5.0

i ServerTasks f=11]
& Motes Benutzer A
8} Datenbankbenutzer a}.}
@ Intermnetbenutzer a}.}

Tasks ™

Port TCRIP
Databasze Server
Databasze Server

Databasze Server

Aklivitat

Lizten for connect requests on TCPIP
Perform console commands

Load Monitor is idle

Databaze Directory Manager Cache Ry

Abbildung 3.3: Konfiguration der Anschliisse iiber den Domino Administrator

Fihren Sie eine der beiden oder beide nachfolgenden Schritte fiir den Eintrag

KOMMUNIKATIONSANSCHLUSSE/COMMUNICATION PORTS aus:

Anschlusskonfiguration fiir ACTHubO1/Ser m

Eommunik ationzanzchlizze

Meu...
LAN3
LAN4 Umbenennen...
LANS
LANE Ltschen
!-'?‘H? w Umnordnen
Lof [

Lusgewshlter Anschluss
Treiber.  TCP
W Anschluss akliviert

W Metzwerkdaten komprimigren

TCRIP-Optionen... |

Abbrechen

Abbildung 3.4: Definition der Konfigurationsanschliisse
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— Nehmen Sie die vorgegebenen Anschlussnamen an.

— Klicken Sie auf NEU/NEwW, um neue Anschlussnamen zu erstellen, zum Beispiel
LAN1 oder TCP. Verwenden Sie keine Leerzeichen oder einen Punkt (.) im Namen.
Geben Sie beim Erstellen neuer Anschlussnamen eine moglichst sprechende Be-
zeichnung an, indem Sie den zu verwendenden Treiber angeben, und klicken Sie
auf OK.

Waihlen Sie ANSCHLUSS AKTIVIERT/PORT ENABLED, und klicken Sie auf OK.

Damit haben Sie den Port grundsatzlich konfiguriert und er ist auf dem Server aktiv.
AnschliefRend weisen Sie den NRPC-Anschliissen die vorgesehenen IP-Adressen zu, und
binden so jeden Anschluss an eine Adresse.

Klicken Sie auf das Register KONFIGURATION/CONFIGURATION und anschliefend auf
SERVER > ALLE SERVERDOKUMENTE/ALL SERVER DOCUMENTS.

Offnen Sie das entsprechende Serverdokument, und klicken Sie auf SERVER BEARBEI-
TEN/EDIT SERVER.

Klicken Sie auf das Register ANSCHLUSSE/PORTS > NOTES NETZWERKANSCHLUSSE/NOTES
NETWORK PORTS, geben Sie Werte in die Felder ein, und klicken Sie auf SPEICHERN UND
SCHLIESSEN/SAVE & CLOSE (siehe Abbildung 3.5).

Server: ACTHub01/Server/ACTIT ebel0t actde
§ 4
l Server Tasks... ] Internet Protocols... ] hAThsz... ] Mizcellaneous | Transactional Logging

Baszics ] Security]

Motes Metwork Ports l Internet Ports... ] Proxies ]

TCRIP TCP TCPIP Metwork ACTHubO1 Enabled
ACTHubO1 Disabled

Abbildung 3.5: Notes Ports in Domino Administrator

Feld Eingabe

ANSCHLUSS/ Der Name, den Sie beim Einrichten des Anschlusses zugewiesen
PORT haben.

NOTES NETZWERK/ Geben Sie den Namen des Notes Named Networks fiir die entspre-
NOTES NETWORK chende Gruppe von Domino Servern ein. Leerzeichen sind erlaubt.
NETZADRESSE/ Der Netzwerkname des Serveranschlusses. Bei dieser Adresse kann
NET ADRESS es sich um den Servernamen oder, entsprechend den Bedingun-

gen des Netzwerkprotokolls, eine speziellere Adressangabe han-
deln. Diese Adresse legt die Adresse fest, die andere Server fiir den
Zugriff auf diesen Server verwenden miissen. Wenn Sie dieses Feld
leer lassen, erstellt Domino eine vorgegebene Adresse.

DEAKTIVIERT/AKTIVIERT Wahlen Sie AKTIVIERT/ENABLED. Wenn Sie den Anschluss nicht akti-
DISABLED/ENABLED vieren, konnen Sie ihn auch nicht verwenden.

Die konfigurierten Anschliisse sehen Sie dann ebenfalls in Domino Administrator.

Der korrespondierende Eintrag in der notes.ini lautet Ports=portname(s).
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Hierarchisches Namenssystem

Hierarchische Namen liefern eindeutige Bezeichnungen fiir die Server und Benutzer in
Threr Organisation. Das hierarchische Namenssystem, das unter Lotus Notes Domino
zum Einsatz kommt, basiert auf dem X.500-Standard. Das eingesetzte hierarchische
Namenssystem garantiert [hnen in der geplanten oder aktuellen Umgebung die Eindeu-
tigkeit von Server- und Benutzerbezeichnungen.

X.500 ist der OSI Directory Standard, definiert durch ISO (International Organization
for Standardization) und ITU (International Telecommunication Union). Die Empfeh-
lung von X.500 besteht aus zehn Dokumenten. Alle sind auch unter ISO 9594-1...10 als
Standard von der ISO aufgenommen worden.

Der X.500-Verzeichnisdienst ist ein verteiltes System, lokale Daten liegen in einzelnen
Teilsystemen, den Directory System Agents (DSA). Die Gesamtheit aller DSA-Daten bil-
det die Directory Information Base (DIB) und stellt sich den Clients, auch Directory User
Agents (DUA) genannt, als ein homogenes logisches System dar. Jeder DSA verfiigt nur
iber die dort gespeicherten Daten. Sollte ein Eintrag nicht bekannt sein, wird die
Anfrage des Clients an andere Datenbanken (DSA) weitergeleitet. Dieser Mechanismus
wird so lange wiederholt, bis die Information gefunden ist. In der logischen Struktur von
X.500 werden Informationen zu Objekten (Rechnern, Personen) in Form von Eintrdgen
zusammengefasst. Diese Eintrdge sind in einer baumartigen Hierarchie angeordnet, die
auch Directory Information Tree (DIT) genannt wird. Um die Eintrdge im DIT einheitlich
zu strukturieren, werden jedem Eintrag bestimmte Objektklassen zugeordnet. Die Klasse
beschreibt die jeweilige Art des Objekts, zum Beispiel Land, Organisation, Person. Die
Obijekte selbst bestehen aus Attributen. Ein Attribut wiederum besteht aus einem Attri-
buttyp und einem oder mehreren Attributwerten. Jeder Eintrag im Directory wird durch
einen eindeutigen Namen, den Distinguished Name (DN), referenziert.

Bisher dienten Verzeichnisdienste vornehmlich der Benutzerverwaltung. Verzeichnis-
dienste nach dem X.500-Standard ermdglichen durch ein standardisiertes Protokoll die
Speicherung nahezu beliebiger Objekte. Alle Informationen tiber einen Anwender, also
auch Schlisselzertifikate, kénnen in einem einzigen zentralen Verzeichnis abgelegt
sein, auf das alle anderen Systeme zugreifen. Als weiterer Schritt konnen Informationen
iiber andere Objekte wie Rechner, Netze und Peripheriegerdte hinzugefiigt werden.

(crank | [ ted | [ PR | [ Host | [ DB2 | |

Person ABC ...

Abbildung 3.6: Beispielhafte Namenshierarchie
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Die Gestaltung des Namenssystems richtet sich nach der Implementierung der
Domino-Sicherheit und auch nach der Struktur in Ihrer Organisation (siehe Abbildung
3.6). Wenn Sie neue Server und Benutzer registrieren, steuern die hierarchischen
Namen deren Zertifizierung und somit den Systemzugriff. Bevor Sie das hierarchische
Namenssystem erstellen, sollten Sie zundchst die einzelnen Komponenten des Namens
verstehen. Nachdem Sie das Namenssystem erstellt haben, erstellen Sie Zertifizierer-IDs,
mit denen Sie die Namensstruktur implementieren und ein sicheres System gewdhrleis-
ten.

Komponenten des hierarchischen Namens

Server-, Organisations-, Unterorganisations- und Benutzernamen konnen Grof3- und
Kleinbuchstaben (A-Z), Zahlen (0-9), Et-Zeichen (&), Bindestriche (-), Punkte (.), Leer-
zeichen () und Unterstriche (_) enthalten.

Hierarchische Namen bestehen aus:

Komponente Beschreibung Zulassige Zeichen
Allgemeiner Name Server- oder Benutzername. Verwenden Sie fir ~ Maximal 80
(CN) Benutzernamen den vollstandigen Vor- und

Nachnamen — beispielsweise PETER FIRMENICH.
Diese Eingabe ist erforderlich.

Name der Unter- Name der Abteilung oder des Standorts — bei- 32 pro Unter-
organisation (OU) spielsweise OST/ACT. In einem hierarchischen organisation

Namen sind maximal vier Unterorganisationen

zulassig. Es wird aber empfohlen, nicht mehr

als drei zu verwenden. Bei mehreren OU:s fol-

gen die Namen von links nach rechts abstei-

gend. Die Angabe des Namens fiir die Unter-

organisation ist optional.

Name der Der Name der Firma, der Einrichtung oder 3 bis 62
Organisation (O) Schule - beispielsweise ACT. Die Eingabe des Wenn der Name
Namens der Organisation ist erforderlich. eine Landeskennung

enthalt, kann er aus
2 Zeichen bestehen.

Land (C) Abkiirzung fir das Land — beispielsweise DE. 0 oder 2
Die Angabe des Landes ist optional.

Ein hierarchischer Name mit allen moglichen Komponenten ist z.B.:
Thea Wegmann/Grafik/0st/ACT/DE
In der Regel werden die Namen in ihrem abgekiirzten Format eingegeben und angezeigt

(sieche oben) und intern im kanonischen Format gespeichert, ein Format, das den
Namen und die zugehoérigen Komponenten enthilt:

CN=Thea Wegmann/0U2=Grafik/0U1=0st/0=ACT/C=DE.

Bevor Sie Servern oder Benutzern hierarchische Namen zuweisen, miissen Sie das
Namenssystem der Organisation entwerfen.
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Sprachenkiirzel nach RFC 1766

Die in den W3-Spezifikationen immer wieder erwdhnte ,Angabe von Sprachen-
kiirzeln” wird in der RFC 1766 definiert. Diese Sprachenkiirzel basieren auf den
Normen ISO 639-1 zur Kurzbezeichnung von Sprachen und ISO 3166-1 zur Kurz-
bezeichnung von Lindern. Diese von den beiden ISO-Normen vordefinierten
Kiirzel erlauben solche Angaben wie de fiir Deutsch, en fiir Englisch oder en-US
fiir US-Englisch. Die RFC 1766 erlaubt dariiber hinaus, feinere Abstufungen fiir
schriftkulturelle, dialektale oder andere lokale Ausprdgungen der gleichen Spra-
che registrieren zu lassen. Mittlerweile gibt es die RFC 3066, nach der auch drei-
buchstabige Sprachenkiirzel nach der Norm ISO 639-2 erlaubt sind. Fiir XML gilt
die RFC 3066. Ebenso gibt es eine neuere Norm ISO 3166-2, die mehrbuchstabige
Landercodes enthdlt. Mafdgeblich fiir Internet-Belange sind aber in den meisten
Féllen noch die dlteren, zweibuchstabigen Kiirzel.

Namenssystem der Organisation planen

Fiir die Implementierung von hierarchischen Namen sollten Sie ein Diagramm mit der
Organisationsstruktur Threr Firma anlegen (Organigramm). Anhand dieses Diagramms
konnen Sie dann eine sinnvolle Namenssystematik ableiten. Bei einem hierarchischen
Namenssystem konnen Sie eine Baumstruktur verwenden, die den tatsdachlichen Auf-
bau Thres Unternehmens widerspiegelt. An der Spitze des Baums steht der Name der
Organisation. Darunter befinden sich die Unterorganisationen, die Sie entsprechend
Ihrer Firmenstruktur erstellen kdénnen, z.B. nach geografischer Lage oder nach Abteilun-
gen oder beidem.

Ihre gesamte Organisation ist Teil einer Notes Doméne. Gegebenenfalls mochten Sie die
Organisation in zwei oder mehr Doméanen aufteilen. Dies geschieht aber in der Regel
vorwiegend aufgrund der Aufgabentrennung innerhalb der Infrastruktur (Kommunika-
tionsbereich zu Partnern, SMTP etc.) oder Sicherheitsaspekten. Das Arbeiten mit mehre-
ren Doménen bringt zusétzlichen Verwaltungsaufwand mit sich und setzt ein geeignetes
System fiir ihre Verwaltung voraus.

Tlpps zur OU-Namensvergabe:

Versuchen Sie, die Namensstruktur Ihrer Organisation moglichst tibersichtlich
und damit flach zu halten.

— Vergeben Sie OU, wenn notwendig, an Einheiten, die eine gewisse Dauerhaftig-
keit besitzen, um so zu vermeiden, dass dauernde Umbenennungen von Anwen-
dern anstehen.

— Server sollten eine eigene OU besitzen: DOMINO 01/SERVER/ACT. Dies erleichtert
eine tibersichtliche Administration in Bezug auf das Erzeugen, Verwalten und
Gegenzertifizieren. Anwender sollten ebenso eigene OUs besitzen.

— Servern neue OUs zuzuweisen ist deutlich schwieriger als diesen Vorgang bei [hren
Anwendern vorzunehmen. Verschaffen Sie sich zuerst Klarheit tiber das hierarchi-
sche Namenskonzept Ihrer Server.

— Konzerne, die in unterschiedlichen Lokationen vertreten sind, nutzen die OU1
in den meisten Féllen fiir eine Kennzeichnung der Lokation: DOMINO-01/SERVER/
NYC/ACT. Andere Unternehmen oder Einrichtungen verwenden diese fiir eine
Kennzeichnung der Abteilungszugehdorigkeit: DOMINO-01/SERVER/VERTRIEB/ACT.
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Tipps zur Namensvergabe

— Der Name der Organisation, die OU-Namen und Servernamen sollten keine Leer-
zeichen enthalten. Das macht die Administration, vor allem die Eingabe von
Befehlen an der Konsole, einfacher.

— Lénder-Kiirzel miissen der ISO-Norm entsprechen.

— Als Standard vergibt Domino den gleichen Namen fiir Ihre Domédne und Ihre
Organisation. Erwédgen Sie eine getrennte Namensvergabe.

— Servernamen sollten nur einmal in der Organisation vergeben werden.
— Anwendernamen werden wie die wirklichen Namen vergeben.

— Achten Sie auf eine konsistente Vergabe von Namen.

Zusammenhang zwischen Domino Domédnen und Organisationen

Technisch gesehen gibt es keinen Zusammenhang zwischen Ihrer Organisation und
Ihrer Domino Doméne. Sie dienen unterschiedlichen Zwecken und existieren unab-
hédngig voneinander. Dabei existieren diverse Szenarios. Ein Unternehmen besitzt
im einfachsten Fall eine Organisation und eine Domaine. Aber auch andere Korrela-
tionen sind umsetzbar:

- Eine Organisation mit mehreren Domanen

— Eine Domine mit mehreren Organisationen

— X Doménen und x Organisationen, die zu einem Unternehmen gehoren

Es muss lediglich mindestens jeweils eins von beiden Elementen existieren.

Zertifizierer-IDs erstellen

Um Server und Benutzer innerhalb der Hierarchie richtig einzuordnen, sollten Sie zuerst
Zertifizierer-IDs fiir jeden Knoten im Baum erstellen. Die Zertifizierer-IDs ,stempeln”
Server- und Benutzer-IDs mit einem Zertifikat ab, das angibt, wohin sie innerhalb der
Organisation gehoren. Server und Benutzer desselben Baums konnen miteinander kom-
munizieren. Server und Benutzer unterschiedlicher Baume benétigen ein Gegenzertifi-
kat, um miteinander zu kommunizieren.

Es gibt zwei Arten von Zertifizierer-IDs: fiir Organisationen und Unterorganisationen.
Die Zertifizierer-ID fiir Organisationen wird in der Baumstruktur oben angezeigt und
stimmt meist mit dem Namen der Firma (z.B. ACT) tiberein. Die Zertifizierer-IDs fiir
Unterorganisationen finden sich in den verschiedenen Zweigen der Baumstruktur. Es
handelt sich dabei meist um Standort- oder Abteilungsnamen — z.B. VERTRIEB/ACT oder
VERTRIEB/NIEDERKASSEL/ACT.

Certification Authority (CA)

Sie konnen Server und Anwender aber auch registrieren ohne diese IDs bei Erstel-
lung direkt , abzustempeln®. Dies ist dann mdoglich, wenn Sie den Domino server-
basierten Certification Authority (CA) Prozess verwenden.

Die Lotus Domino Zertifizierungsstelle umfasst einen optionalen Zertifikatszulas-
sungsprozess (engl.: certificate authorization process; CA-Prozess), der sowohl
einen vereinheitlichten Mechanismus zum Ausstellen von Lotus Notes- und
Internet-Zertifikaten als auch eine integrierte Registrierung von Lotus Notes- und
Internet-Schliisseln verwendet. Der CA-Prozess ist ein ,,Locked Box“-Task (in etwa:
Aufgabe, die in einem verschlossenen Kasten ablduft), die auf dem Server lauft.
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Administratoren migrieren Lotus Notes- und Internet-Zertifizierer, um mit dem
CA-Prozess folgende Funktionen zu nutzen. Um einen vorhandenen Zertifizierer
in den CA-Prozess zu migrieren, richten Sie eine Datenbank mit einer Liste der
ausgestellten Zertifikate (ICL) ein und konfigurieren Sie die zugehorige Giiltig-
keitsdauer des Zertifikats. Fiir Internet-Zertifizierer konfigurieren Sie auflerdem
CRL- und Schliisselnutzungsinformationen fiir das Zertifikat. Diese Migration des
Zertifizierungsvorgangs findet in Domino Administrator unter der Registerkarte
KONFIGURATION tiber das Werkzeug ZERTIFIZIERUNG > ZERTIFIZIERER MIGRIEREN statt.
Danach koénnen Sie die folgenden Optionen nutzen:

Problemlose Vergabe der Zertifizierungsautoritdt: Die Administratoren wihlen
einige wenige Parameter, beispielsweise eine Zertifikatsdauer, und bestimmen
Administratoren, die die Erlaubnis haben, diesen speziellen Zertifizierer zu ver-
wenden. Danach wird der Zertifizierungsstellen-Server-Task geladen, um dem
neuen Zertifizierer die Erlaubnis zum Verwenden des CA-Prozesses zu geben.

Trennung der Rollen ZERTIFIZIERUNGSSTELLE und REGISTRIERUNGSSTELLE: Admi-
nistratoren kénnen den Prozess der Vergabe/Ablehnung von Zertifikaten an
Administratoren (Zertifizierungsstellen) auf niedrigerer Ebene delegieren, die
Zertifizierungsaufgaben ohne Zugriff auf die Zertifizierer-ID oder das zugehori-
ge Kennwort tibernehmen.

Erstellung von CRLs (Certificate Revocation Lists): Zertifikatswiderruflisten
verwalten Informationen iiber abgelaufene Zertifikate. Ein CA-Administrator
kann ein Zertifikat problemlos widerrufen, wenn der/die Betreffende die Orga-
nisation verldsst oder wenn die Giiltigkeit des Zertifikates nicht mehr gewahr-
leistet ist. CRLs werden in regelmifliigen Abstinden veroffentlicht. Es gibt zwei
Arten von CRLs: geplante und sofort ausgestellte.

Liste der ausgestellten Zertifikate (ICL): Jeder Zertifizierer verfiigt tiber eine Liste
der ausgestellten Zertifikate (ICL), die erstellt wird, wenn der Zertifizierer er-
stellt oder in den CA-Prozess migriert wird. Bei der ICL handelt es sich um eine
Datenbank, in der Kopien aller durch sie ausgestellten Zertifikate, Zertifikats-
widerruflisten (oder Internet-Zertifizierer) und CA-Konfigurationsdokumente
gespeichert sind.

Vereinfachter Prozess der Zertifikatsanforderung: Fiir die Verwaltung von Zer-
tifizierungsanfragen gibt es eine neue Web-Schnittstelle. Auflerdem wurde der
Lotus Notes Client so erweitert, dass die Benutzer jetzt ihre Zertifikate tiber das
Register BENUTZERSICHERHEIT/USER SECURITY verwalten konnen. Ein Standort-
dokument (das fiir jedes Internet-Protokoll erstellt wird, so dass ein Server die
SSLSicherheitseinstellungen fiir dieses Protokoll abrufen kann) enthilt Einstel-
lungen, die die Verwendung von CRLs steuern. Diese Einstellungen sind nicht
Teil des Serverdokuments, werden aber wahrend der Evaluierung der Zertifizie-
rungskette in den Code, der die Vertrauensrichtlinien implementiert (engl.:
trust policy code), tiberfiihrt.

Mehr Informationen zum Thema Certification Authority (CA) erhalten Sie in
Kapitel 4.3, Zertifizierungsstelle/Certificate Authority.
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Domino Verzeichnis/Domino Directory

Das Domino Verzeichnis, das in fritheren Versionen als 6ffentliches Adressbuch oder als
Namens- und Adressbuch bezeichnet wurde, ist eine Datenbank, die Domino automa-
tisch auf jedem Server erstellt. Diese Datenbank ist das Riickgrat jeder Domino Doméne.

Domino Directory Add Perzon Edit Person @Delete Person @Copyto Perzonal Address Book ‘@ :
Mame ~ Telephone Company -
ﬁ People - B,
Carmus , Albert |
m Groups Charriere . Henri
= & Configuration Coelho, Paulo
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- B Messaging Ebel. Nadin
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Moll, Ingrid
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Abbildung 3.7: Das Domino Directory

Es enthilt Informationen iiber Benutzer (siehe Abbildung 3.7), Server, Gruppen und
andere Objekte, die Anwender in das Verzeichnis stellen konnen. Es ist aber auch ein
Werkzeug, mit dem die Administratoren das Domino-System verwalten. Zum Beispiel
erstellen die Administratoren Dokumente im Domino Verzeichnis, um etwa Server fiir
die Replizierung oder das Mail-Routing miteinander zu verbinden, die Registrierung
von Benutzern und Servern durchzufithren oder die Ausfithrung von Server-Tasks zu
steuern. In der Regel gehort ein Domino Verzeichnis zu einer bestimmten Domino
Domine. Wenn Sie Benutzer und Server in der Doméne registrieren, erstellen Sie Perso-
nen- und Serverdokumente im Domino Verzeichnis. Diese Dokumente enthalten
detaillierte Informationen tiber Benutzer und Server.

Wenn Sie den ersten Server in einer Notes Domaéne einrichten, erstellt Domino automa-
tisch die Datenbank DOMINO VERZEICHNIS (Domino Directory) und gibt ihr den Datei-
namen names.nsf. Wenn Sie einen neuen Server zur Doméine hinzufiigen, erstellt Domino
fiir den neuen Server eine Replik des Domino Verzeichnisses. Aus diesem Grund begeg-
nen Sie im Installationsvorgang der Frage, ob Sie den ersten oder einen weiteren Server
aufsetzen mochten. Ist es der erste Server eine Domino Domaéne, wird ein neues Domino
Directory erstellt.

Die vorgegebene Domino Verzeichnisschablone (pubnames.ntf) steuert das Erscheinungs-
bild und die Funktionalitit der Domino Verzeichnisdatenbank (names.nsf). Domino ver-
wendet die Masken und Einstellungen der vorgegebenen Domino Verzeichnisschablone,
um Funktionen zu steuern (z.B. Mail, Server-Tasks und Zugriffskontrolle) und um wichtige
Informationen zur Verwaltung von Serververbindungen, Mail-Routing und der System-
konfiguration zu speichern.
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Domino Directory-Komponenten

Diese Datenbank enthdlt Ansichten, Masken und Teilmasken (u.a. Server View,
People View, Certificates View und Connection View) sowie Dokumente (Group,
Person, Certificate etc.).

Durch Verwendung der vorgegebenen Domino Verzeichnisschablone wird sichergestellt,
dass alle Domino Funktionen korrekt arbeiten. Sie konnen jedoch das Domino Verzeich-
nis an die Anforderungen Threr Organisation anpassen. Um sicherzustellen, dass Sie
durch die Anpassungen das System nicht deaktivieren, bearbeiten Sie immer eine Kopie
der vorgegebenen Domino Verzeichnisschablone. Falls Ihnen hierbei ein Fehler unter-
lauft, konnen Sie einfach wieder auf die urspriingliche Schablone zuriickgreifen.

Das Domino Verzeichnis ist abwadrtskompatibel und unterstiitzt das LDAPv3-Protokoll,
mit dem Internet-Clients das Verzeichnis abfragen und aktualisieren kdonnen. Das
Domino Directory ist tiber den Domino Administrator-Client elegant und effizient kon-
figurierbar.

Hier einige Begriffe, um Missverstindnisse zu vermeiden. Tiefer gehende Informa-
tionen zu Verzeichnissen und der Verzeichnisverwaltung finden Sie in Kapitel 7,
Domino Verzeichnisse und Verzeichniskataloge:

Zentralisierte Directory Architektur

Verzeichnisarchitektur in einer Domino Domadne, in der einige Server ein Kon-
figurationsverzeichnis (Configuration Directory) besitzen und ein priméres
Domino Directory fiir remote Lookups verwendet wird.

Distributed Directory Architektur

Verzeichnisarchitektur in einer Domino Domaéne, in der alle Server lokal ein
primédres Domino Directory besitzen. Diese Art der Architektur wurde bei allen
Domino Architekturen vor Version 6 ausschliefilich verwendet.

Configuration Directory

Configuration Directoies sind selektive Repliken des vollstindigen Domino
Verzeichnisses, die lediglich Informationen zur Domino Serverkonfiguration
beinhalten.

Directory Assistance (Verzeichnisverwaltung)

Ein Feature, das verwendet wird, um die Client-Authentifizierung, Namens-
suche und LDAP Operationen zu sekunddren Domino Verzeichnissen auszu-
dehnen und tiber die eingesetzte Datenbank zu administrieren.

Directory Catalog

Eine optionale Verzeichnisdatenbank, der Eintrdge aus unterschiedlichen
Domino Directories in einem Verzeichnis kumuliert. Es gibt zwei Arten von
Verzeichniskatalogen: Condensed Directory Kataloge (kompakt, mithilfe des
Templates dircat5.ntf erstellt, und auf Grund seiner geringen Grofie vorwie-
gend fiir Notes Clients verwendet) und Extended Directory Kataloge (erweitert,
von Servern verwendet, mithilfe der Schablone pubnames.ntf erstellt, Lokalisie-
rung iiber Directory Assistance).
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Primdres Domino Directory

Das Domino Directory, das ein Server als Erstes durchsucht und das die Domino
Domaine fiir den entsprechenden Server beschreibt.

Sekundéres Domino Directory

Jedes Domino Verzeichnis, das ein Server verwendet und das nicht sein priméres
Domino Verzeichnis ist, z.B. das Adressbuch einer Tochtergesellschaft fiir die
Adressierung der Anwender oder ein Teamadressbuch, das auf einem Domino
Server liegt.

Primares Domino Verzeichnis und Konfigurationsverzeichnis

Die zentralisierte Directory Architektur wurde unter IBM Lotus Domino 6 eingefiihrt.
Dabei halten nur wenige Server in der Domino Doméine ein komplettes Domino Direc-
tory. Alle anderen Server der Doméne besitzen lediglich ein Configuration Directory,
das Informationen zur eigenen Server Konfiguration beinhaltet. Ein primédres Domino
Directory wird fiir remote Lookups verwendet.

Der erste Server einer Domdne besitzt immer ein primdres (vollstindiges) Domino
Directory. Wenn Sie weitere Server fiir diese Domane konfigurieren, konnen Sie festle-
gen, ob Sie die Replik des Domino Verzeichnisses als primédres Domino Directory oder
als Configuration Directory beziehen wollen.

Der Vorteil dieses Architekturmodells liegt vor allem darin, dass getitigte Anderungen
im Domino Directory sofort fiir andere Server verfiigbar sind, ohne repliziert werden
miissen. Eine entsprechende Netzwerkbandbreite wird natiirlich vorausgesetzt. Es soll-
ten mindestens zwei Server in Threr Domino Doméne ein primares Domino Directory
bereitstellen.

Sie konnen nach der Serverkonfiguration aber auch den Verzeichnistyp des Domino
Directory wechseln. Dazu miissen Sie die entsprechenden Replikaktionseinstellungen
verdndern.

Directory assistance
database name:

Mame of condensed
directory catalog on this
sEIVEr

Trustthe zerver bazed ™ Yes
condenzed directory

catalog for authentication

with internet protocols:

Directary Type: Frirmary Domino Directory

Allow thiz directorvto be @ Yes
used as a remaote

primary directory for other
IEIVErs

Abbildung 3.8: Verzeichnisinformationen im Serverdokument
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Wenn Sie beispielsweise auf Grund von fehlenden Ressourcen verhindern méchten,
dass ein Primary Domino Directory zum remote Lookup verwendet wird, kbnnen Sie
dies im Serverdokument des entsprechenden Servers unter der Registerkarte ALLGEMEIN/
Basics im Abschnitt VERZEICHNISINFORMATIONEN/DIRECTORY INFORMATION hinterlegen
(siehe Abbildung 3.8). Deaktivieren Sie dort die Option ZULASSEN, DASS DIESES VERZEICHNIS
ALS REMOTE-PRIMAR-VERZEICHNIS FUR ANDERE SERVER VERWENDET WERDEN KANN bzw. ALLOW
THIS DIRECTORY TO BE USED AS A REMOTE PRIMARY DIRECTORY FOR OTHER SERVERS.

Replizierung des Domino Verzeichnisses

Erstellen Sie Verbindungsdokumente, um die Replizierung des Domino Verzeichnisses
auf allen Servern in der Notes Domédne zu planen. Da das primdre Domino Verzeichnis
das Kernstiick eines Domino-Systems ist, sollten Sie es haufig replizieren. Obwohl sich
der von Thnen ausgewéhlte Replizierungsplan letztendlich nach der Serverkonfigura-
tion in der Domdne richtet, sollten Sie das Domino Verzeichnis in der Regel mindestens
alle 30 Minuten replizieren, wenn das Verzeichnis groft ist und hiufig Anderungen vor-
genommen werden. Gerade in einem solchen Fall empfiehlt sich aber bei ausreichend
vorhandenen Ressourcen (Netzwerkbandbreite, Serverressourcen) eine zentralisierte
Architektur mit einigen wenigen primédren Domino Verzeichnissen in Ihrer Domaéne.

Planen Sie die Replizierung der Datenbank ADMINISTRATIONSANFORDERUNGEN (admin4.nsf)
s0, dass sie so hdufig wie das Domino Verzeichnis repliziert wird. Der AdminP-Task, durch
die einige Administrationsaufgaben vereinfacht werden, verwendet die Datenbank
ADMINISTRATIONSANFORDERUNGEN fiir seine Ausfithrung. Wenn das Domino Verzeichnis
sehr grof} ist, erstellen Sie ein Verbindungsdokument, mit dem Sie nur die Replizierung
des Domino Verzeichnisses und der Datenbank ADMINISTRATIONSANFORDERUNGEN planen.

Struktur des Domino Verzeichnisses

Das Domino Directory ist eine der wichtigsten Datenbanken, wenn nicht die wichtigste
Komponente in Ihrer Domino-Umgebung. Neben der nachfolgend beschriebenen Ein-
richtung des Zugriffs und der Sicherheit sollten Sie unbedingt darauf achten, dass bei-
spielsweise der Struktur von Gruppen und Personen ein sauberes Konzept zu Grunde
liegt. Dazu gehort auch, dass jeder registrierte Benutzer nur ein Personendokument im
Domino Directory besitzt. Richten Sie Mailboxen, auf die mehrere Benutzer, eine Abtei-
lung oder eine Projektgruppe Zugriff haben sollen, stets als Mail-In-Datenbanken {iiber
die Mail-In-Dokumente ein. Vermeiden Sie es, solche Anforderungen als Personendoku-
mente zu implementieren.

Sorgen Sie fiir eine saubere und gut dokumentierte Gruppenstruktur. Vermeiden Sie
unbedingt (aufler in sehr kleinen Domino-Umgebungen), Personen in Zugriffskontroll-
listen einzutragen! Richten Sie nur Gruppen ein, die wirklich beno6tigt werden. Spre-
chen Sie sich mit den Datenbankentwicklern ab, welche Gruppen fiir eine angeforderte
und in die Praxis zu tiberfithrende Datenbank erforderlich sind. Uberlegen Sie sich eine
Moglichkeit, um von Zeit zu Zeit tiberpriifen zu konnen, welche Gruppen und Daten-
banken in Ihrer Domino-Umgebung noch genutzt werden.
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Lebenszyklen von Datenbanken

Applikationen werden in zahlreichen Fillen fiir bestimmte Projekte und Aufgaben-
stellungen entwickelt und in Praxis gesetzt. Werden diese Datenbanken nach einem
gewissen Zeitraum nicht mehr bendtigt und genutzt, bekommt ein Administrator
dies in den meisten Féllen nicht mit. Niemand kann von Thnen verlangen, dass Sie
den Zweck von Hunderten von Anwendungen in Ihrer Umgebung im Kopf haben
und so kann es passieren, dass zwischen den héufig genutzten Datenbanken einige
»Leichen” auf Threm Domino-Anwendungsserver ihr Dasein fristen, ohne dass Sie
davon wissen.

Genauso wichtig ist es, den Uberblick iiber den Sinn und Zweck der ausgerollten
Datenbanken zu bewahren. Auch wenn der Domain Catalog bzw. Datenbank
Katalog (catalog.nsf) Ihnen einen Uberblick dariiber verschafft, welche Datenban-
ken sich auf Ihrem System befinden, sagen Ihnen die dort abgelegten Informatio-
nen nichts tiber den Zweck der Datenbanken aus. Entwickeln oder lassen Sie eine
Datenbank entwickeln, die Thnen die benétigten Informationen beschafft. Das
Redbook ,Secrets to Running Lotus Notes: The Decisions No One Tells You How
to Make” hilft Ihnen bei Bedarf dabei.

Entwerfen Sie ein Konzept fiir die Benennung von Datenbanken und Zugriffsgruppen
sowie den Gruppen, die nicht fiir die Regelung des Datenbankzugriffs verantwortlich sein
sollen, z.B. Mail-Verteilergruppen. So empfiehlt sich die Benennung einer Datenbank
nach folgendem Schema, das je nach Vorgaben abgewandelt werden kann oder muss.
LJJXXX.nsf, wobei
- L fiir die entsprechende Lokation bei einem international agierenden Unterneh-
men steht, wie etwa D fiir Deutschland, NYC, LON oder GB fiir andere Niederlas-
sungen
— J] far das Jahr des Rollouts steht
— XXX eine laufende Nummer zur Identifikation ist
Der Dateiname konnte wie vorgeschlagen also D02123.nsf lauten. Dieser Name
steht fiir eine Datenbank, die im Jahr 2002 in Deutschland als 123. Datenbank in
diesem Jahr ausgerollt wurde.

Die entsprechende Gruppe wiirde &Z_D02123 lauten.
Eine Threm Konzept entsprechende Beschreibung der Gruppen darf nicht fehlen.

Sollen Gruppen geloscht werden, hat es sich in der Praxis bewdhrt, das gewdhlte Sonder-
zeichen (hier: &) zu verdndern (z.B. in ein § oder $) und die so markierten Gruppen noch
einige Zeit im Domino Directory stehen zu lassen, um sie erst nach einem festgelegten
Zeitraum zu 16schen. So sind Sie in der Lage, irrttimliche Angaben zu Gruppenloschun-
gen abzufangen. Sie konnen allerdings auch parallel ein Verzeichnis verwenden, in das
die Gruppen- oder Personendokumente der zu l6schenden Objekte verschoben werden.
Auf diese Weise wird etwaig auftretenden Problemen vorgebeugt.

Uberpriifen Sie Ihr Domino Directory in regelmifligen Abstinden auf Speicher- und
Replizierkonflikte.
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Zugriff auf das Domino Verzeichnis

Um den Zugriff auf das Domino Verzeichnis zu steuern, richten Sie eine Zugriffskontroll-
liste ein. Sie kdnnen den gesamten Zugriff auf das Domino Verzeichnis steuern sowie den
Zugriff auf bestimmte Masken und Dokumente. Wenn Sie fiir einen Domino Server, auf
dem der LDAP-Dienst ausgefiihrt wird, anonyme Verbindungen ermoglichen, konnen Sie
festlegen, auf welche Felder im Verzeichnis anonyme LDAP-Benutzer Zugriff haben. Rich-
ten Sie die Domino Verzeichnis-ACL zur Definition des Zugriffs ein, der authentifizierten
Benutzern und Servern fiir das Domino Verzeichnis gewdhrt wird (siehe Abbildung 3.9).

Zugriffskontrollliste fiir: ACT-Online's Directory

fh Allgemein
Ty Rollen Personen, Server, Gruppen |Alle anzeigen j Benutzertyp |Server =
Default- Zugriff t anager -
[ﬁ Protokoll [ ssRv_ACT -
5 Erweitert # &z AT v Dokumente [aschen
Anonymous o
# LocalDomainddmins ~
-
-
-
-
v Dokumente replizieren oder kopieren
Ralen | [GroupCreatar]
| [Grouphdadifier]
| [MetCreatar]
Hinzufiigen. . | Umbenennen... Entfernen V| [MetModifier]
| [PalicyCreatar]
Effektiver Zugriff... | [Policytadifier]
Vollstzindiger Mame: ACTHUBOT /Server/ACTIT i [PolicyFieare]
[ServerCreatar]
¥ [ServerModifier]
Eine Zugriffskontrolliste definiert, wer lhre D atenbank ansehen und v [UzerCreator]
bearbeiten darf. ‘W ahlen Sie einen Mamen in der Liste aus, um die ihm ¥ [Usertdodifier]
zugewiezenen Zugriffsrechte anzuzeigen baw. festzulegen.

Letzte Anderung: ACTHUbO! am 17.10.2005 0%:25:20
Gemal: ACTIT

ok Abbrechen

Abbildung 3.9: Beispiel einer ACL des Domino Directory

In der nachfolgenden Tabelle werden die Standardeinstellungen fiir die Domino Ver-
zeichnis-ACL beschrieben:

Eintrag Zugriffsebene Benutzertyp

-DEFAULT- Autorzugriff ohne Rollen und ohne die  UNBESTIMMT
Berechtigung , Dokumente erstellen”

ANONYMOUS Kein Zugriff UNBESTIMMT

LOCALDOMAINADMINS Managerzugriff ohne Rollen PERSONENGRUPPE

LOCALDOMAINSERVERS Managerzugriff mit allen Rollen SERVERGRUPPE

OTHERDOMAINSERVERS Leserzugriff SERVERGRUPPE

Server, auf dem das Verzeichnis Managerzugriff mit allen Rollen SERVER

urspriinglich erstellt wurde

Wahrend der Serverkonfiguration ~ Managerzugriff mit allen Rollen PERSON

angegebener Administrator
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Das Domino Verzeichnis enthilt Creator- und Modifier-Rollen, die Sie zuweisen konnen,
um Verantwortung fiir die Administration bestimmter Dokumente im Verzeichnis zu
delegieren. Anstatt den Editorzugriff zu verwenden, mit dem die Benutzer alle Doku-
mente im Domino Verzeichnis dndern konnen, konnen Sie Modifier-Rollen verwenden,
damit Benutzer mit Autorzugriff bestimmte Dokumente im Domino Verzeichnis dndern
konnen. Wenn beispielsweise bestimmte Administratoren fiir die Verwaltung von Benut-
zern zustdndig sind, weisen Sie ihnen die Rolle USERMODIFIER zu. Diese Rollen gelten nur
fiir Benutzer mit Autorzugriff. Benutzer mit Editorzugriff oder einer hoheren Zugriffs-
berechtigung konnen ohne eine Rolle alle Dokumente im Domino Verzeichnis dndern.

Datei  Bearbeiten  Ansicht | Erstellen  Aktionen  Hilfe
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Extended Directory Catalog
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ﬁ:{ Groups Abonnement. .. External Domain Metwork Information
i

g B . X Mail-In Database
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Andere. ..
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Abbildung 3.10: Erstellen von Dokumenten

Mit Creator-Rollen konnen Sie festlegen, welche Benutzer mit der Berechtigung
DOKUMENTE ERSTELLEN/CREATE DOCUMENTS das Menii ERSTELLEN/CREATE fiir bestimmte
Dokumenttypen im Domino Verzeichnis verwenden. Creator-Rollen gelten fiir alle
Benutzerebenen in der ACL des Domino Verzeichnisses.

Bei den Creator-Rollen handelt es sich um eine Vereinfachungsfunktion und keine
Sicherheitsfunktion, denn Domino ignoriert die Creator-Rollen, wenn Benutzer
Dokumente unter Umgehung des ERSTELLEN/CREATE-Meniis erstellen.

Mit Modifier-Rollen kénnen Sie definieren, welche Dokumenttypen Benutzer mit
Autorzugriff &ndern konnen. Im Gegensatz zu Creator-Rollen stellen Modifier-Rollen
eine Sicherheitsfunktion dar. Der durch eine Rolle definierte Zugriff geht niemals iiber
die gewdhrte Zugriffsebene hinaus. Ein Benutzer mit Leserzugriff kann zum Beispiel das
Menii ERSTELLEN/CREATE nicht zum Erstellen von Personendokumenten verwenden,
auch wenn der Benutzer die USERCREATOR-Rolle besitzt.

Rolle Ermoglicht

GROUPCREATOR Benutzern mit der Berechtigung DOKUMENTE ERSTELLEN/CREATE DOCUMENTS
das Erstellen von Gruppendokumenten tiber das Menii ERSTELLEN.

GROUPMODIFIER Benutzern mit Autorzugriff das Bearbeiten von Gruppendokumenten.*

NETCREATOR Benutzern mit der Berechtigung DOKUMENTE ERSTELLEN/ CREATE DOCUMENTS

die Verwendung des Meniis ERSTELLEN/CREATE zum Erstellen aller Doku-
mente mit Ausnahme von Personen-, Gruppen- und Serverdokumenten.
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Rolle Ermoglicht

NETMODIFIER Benutzern mit Autorzugriff das Bearbeiten aller vorhandenen Dokumente
mit Ausnahme von Personen-, Gruppen- und Serverdokumenten.*

SERVERCREATOR Benutzern mit der Berechtigung DOKUMENTE ERSTELLEN/CREATE DOCUMENTS
die Verwendung des Mens ERSTELLEN/CREATE zum Erstellen neuer Server-
dokumente.

SERVERMODIFIER Benutzern mit Autorzugriff das Bearbeiten von Serverdokumenten.*

USERCREATOR Benutzern mit der Berechtigung DOKUMENTE ERSTELLEN/CREATE DOCUMENTS
das Erstellen von Personendokumenten liber das Men(i ERSTELLEN/CREATE.

USERMODIFIER Benutzern mit Autorzugriff das Bearbeiten von Personendokumenten.*

POLICYCREATOR Benutzern mit der Berechtigung DOKUMENTE ERSTELLEN/CREATE DOCUMENTS

das Erstellen von Policydokumenten tiber das Menu ERSTELLEN/CREATE.

POLICYMODIFIER Benutzern mit Autorzugriff das Bearbeiten von Policydokumenten

Wenn Sie Modifier-Rollen verwenden, sollten Sie die folgenden Punkte im Hinterkopf
behalten:

Ein Administrator mit Autorenzugriff und einer Modifier-Rolle ist nicht in der Lage,
Felder im Domino Directory zu verdndern, welche die Eigenschaft MUST HAVE AT
LEAST EDITOR ACCESS TO USE besitzen.

*Um im Domino Verzeichnis Dokumente zu 16schen, benétigen die Benutzer unab-
héingig von der Zugriffsebene oder Zugehorigkeit zu einer Modifier-Rolle in der ACL
die Berechtigung DOKUMENTE LOSCHEN/DELETE DOCUMENTS.

Modifier-Rollen werden fiir Administratoren mit Autorenzugriff verwendet. Admi-
nistratoren mit Editorzugriff oder hoher konnen automatisch alle Dokumente ver-
andern.

Alle Dokumente im Domino Verzeichnis enthalten ein Administratorregister mit einem
Administratorfeld. Damit ein Benutzer mit Autorzugriff auf das Verzeichnis zugreifen
kann, um nur ein bestimmtes Dokument zu dndern und nicht alle Datenbanken, die
mit einer bestimmten Maske erstellt wurden, geben Sie den Benutzernamen im Admi-
nistratorfeld ein.

Extended ACLs (xACLs)

Weil das Domino Verzeichnis eine Datenbank ist, die in einer gehosteten Umgebung von
mehreren Organisationen gemeinsam genutzt wird, spielt die Sicherheit eine ausschlag-
gebende Rolle. Jedes Dokument im Domino Verzeichnis wird durch eine erweiterte ACL
(xACL) gesteuert. Die bestehenden Datenbank-ACLs und die neue Funktionalitit stellen
sicher, dass vertrauliche Organisationsdatenbanken sicher bleiben. Zusdtzlich bieten die
Dateischutzdokumente fiir den Lotus Domino Web-Server zusdtzliche Zugriffskontrolle
fiir Dateien, auf die der Benutzer iber HTTP zugreift. Mehrere Organisationen, die von
dem logischen Server gehostet werden, kdnnen ebenfalls auf gemeinsam genutzte Daten-
banken zugreifen.
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XACLs verfeinern die Zugriffskontrollliste und verwehren den Zugriff auf spezifische
Bereiche eines Domino Verzeichnisses oder eines Extended Directory Catalog. Sie erzwin-
gen zusdtzlich die entsprechende Datenbanksicherheit fiir die Namenssuche durch Notes
Clients und den Zugriff fiir die anonyme LDAP-Suche. xACL ist eine optionale Zugriffs-
steuerung fiir alle Verzeichnisse, die mithilfe der Schablone pubnames.ntf erstellt wurden,
wie das Domino Directory oder der Extended Directory Catalog. Die extended ACL ist an
die ACL der Datenbank gebunden. xACLs kénnen die dort zugewiesenen Zugriffsrechte
nur weiter verfeinern bzw. einschranken. Es ist nicht mdoglich, ein in der ACL zugewiese-
nes Zugriffsrecht heraufzusetzen.

Benutzen Sie XxACLs fiir:

alle Dokumente mit einem hierarchischen Namen an einer bestimmten Stelle in der
Verzeichnishierarchie, beispielsweise Dokumente, deren Namen auf 0U=West/0=ACT
enden,

alle Dokumente eines bestimmten Typs, z.B. Personendokumente,
ein bestimmtes Feld in einem speziellen Dokumenttyp,
ein bestimmtes Dokument.

Mithilfe der xACLs ist es moglich,

die Domino Administration zu delegieren (beispielsweise konnen Sie einer Gruppe
von Administratoren erlauben, Dokumente unterhalb einer zugewiesenen Organisa-
tionseinheit zu verwalten),

den Zugriff auf bestimmte Bereiche der Verzeichnisinhalte zu gewahren und den
Zugriff auf Dokumente und Felder relativ einfach zuzuweisen, anstatt Rechte iiber
Mittel wie mehrfache Leser- und Autorenfelder zu vergeben,

die Zugriffskontrolle auf Anwender zu gewdhrleisten, die auf ein Verzeichnis via
Notes (NRPC), Web (HTTP), LDAP, POP3 und IMAP zugreifen.

Um die xACL fiir ein Domino Directory oder einen Extended Directory Catalog aufzu-
setzen, miissen Sie den erweiterten Zugriff fiir die Datenbank aktivieren. Bevor Sie dies
tun, sollten Sie sich tiber Folgendes im Klaren sein:

Die Aktivierung des erweiterten Zugriffs kann einige Minuten bei einem sehr grofien
Verzeichnis in Anspruch nehmen. Wihrend dieser Zeit ist Notes oder der Domino
Administrator-Client nicht fiir andere Aufgaben verfiigbar.

Um sicherzugehen, dass die Datenbank sauber repliziert, benotigt der erweiterte Zu-
griff die Option KONSISTENTE ACL UBER ALLE REPLIKEN DIESER DATENBANK ERZWINGEN/
ENFORCE A CONSISTENT ACCESS CONTROL LIST ACROSS ALL REPLICAS in der ACL.

Nachdem Sie den erweiterten Zugriff aktiviert haben, kénnen Sie keine Anderungen
an der Datenbank vornehmen, wenn diese auf einem Server mit einer dlteren Ver-
sion als Domino 6 oder hoher liegt, da die Anderungen dann nicht mehr zu einem
Server der Version 6 oder hoher repliziert werden kénnen. Wenn Sie den erweiterten
Zugriff aktivieren, miissen Sie Anderungen der Datenbank auf den Repliken vorneh-
men, die auf einem Domino Server der Version 6 liegen.

Die Aktivierung des erweiterten Zugriffs erzwingt die Datenbank ACL, die erweiterte
ACL (xACL) und die Leser- und Autorenfelder fiir den Notes Client bei der Namens-
suche im Directory. Wenn Sie den erweiterten Zugriff aktivieren, miissen die Notes-
Anwender zur Nutzung der Mail-Adressierung in der Datenbankzugriffskontrollliste
mindestens tiber Leserzugriff verfiigen, um die Schnelladressierung oder die Namens-
auflosung tiber die [F9]-Taste nutzen zu kénnen.
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Die Aktivierung des erweiterten Zugriffs erzwingt die Datenbank ACL und die xACL
fiir die anonyme LDAP-Suche fiir das Verzeichnis. Die Aktivierung des erweiterten
Zugriffs entfernt die Zugriffsrechte fiir die anonyme LDAP-Suche aus dem Domain-
Konfigurationsdokument so lange, bis Sie den erweiterten Zugriff wieder deaktivie-
ren. Die erweiterten Zugriffsrechte setzen den Eintrag ANONYMOUS auf KEIN ZUGRIFF/
No Accerss. Wenn Sie also wollen, dass LDAP-Anwender das Verzeichnis anonym
durchsuchen konnen, miissen Sie den ACL-Eintrag fiir ANONYMOUS verdndern, so-
bald Sie den erweiterten Zugriff aktiviert haben.

Es existieren zahlreiche Konfigurations-Zugriffseigenschaften, die Sie verwenden kon-
nen, um den Zugriff auf ein Subjekt tiber den erweiterten Zugriff zu kontrollieren. Fiir
jede Zugriffseinstellung konnen Sie zwischen ALLOW oder DENY wihlen. Sie konnen
eine Zugriffseinstellung unkonfiguriert lassen, aber wenn Sie dies tun, legen andere
Subjekte in der erweiterten ACL oder der ACL fest, ob der Zugriff auf dieses Subjekt
erlaubt ist oder nicht. Es ist besser, ALLOW oder DENY auszuwdhlen, um sicherzugehen,
dass der gewiinschte Zugriff vorhanden ist.

Erweiterter Zugriff auf: / | x|
| |Name E?&;T;;no Server. | alle anzeigen | Giitigkeitshereich

A7 | I~
b C=BE
» C=DE Zugriff Zulazzen  Ablehnen
b C=IE Durchsuchen r r
b c=JP Erstellen r r
b c=Us Lazchen r r
b c=Za Lesen r r
> 0=ACTIT Schreiben r r
¥ O=Domino Fault Reports Y- r r
¥ O=Domino Smart Upgrade Trackil -
b O=Entrust.net |
} 0=RudoliDiesel
¥ O=VeriSign Trust Network

4 3

Iv Mur Container anzeigen Hinzu... ™

Eine enweiterte Zugriffskontrolliste definiert, wer Dokumente lesen und bearbeiten darf. ‘W ahlen Sie den Zieleintrag und anschiiefend den Namen in
der Zugriffsliste, um die Rechte des Namens auf den Zieleintrag zu sehen baw. zu setzen,

Pratokall QK Abbrechen

Abbildung 3.11: Einrichtung des erweiterten Zugriffs fiir das Domino Directory

Zugriffseinstellungen werden auf bestehende Dokumente auf ein bestimmtes Ziel (target)
angewandt. Wenn das ausgewdhlte Ziel aus einer Kategorie von Dokumenten besteht,
greifen die Zugriffseinstellungen auch in Bezug auf Dokumente, die in Zukunft in dieser
Kategorie angelegt werden. Die erweiterte Zugriffskontrollliste kann den Zugriff eines
Anwenders mit Managerzugriff oder eines Administrators mit dem Recht FULL ACCESS
ADMINISTRATORS nicht beschranken. Ebenso wenig kann ein Anwender mit Designer- oder
Managerrechten daran gehindert werden, das Design des Verzeichnisses zu verandern.
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Bei der Einrichtung des erweiterten Zugriffs geht es fiir das Domino Schema um die
Begriffe Dokument (document), Feld (field) und Maske (form).

Masken- und Feldzugriff auf: OU=Server/O=ACTIT

Personen, Server, GruppeMadin Ebel/ACTIT

Anzeigen | alle -

Bereich Dieser und untergeordnete Container
Schema Dramino hd

Anzeigen |alle -

Default- ~ Zudiiff  Zulazsen Ablehnen ult- ~ zugiff Zulaszen  Ablehnen
Aggregation Configuration AvailableForDirSync
Certifier Durchsuchen [~ [ Comments Lesen r r
Connection Documenticoess .
CrossCertificate Erstellen r GroupTitle Schreiben [ r
czzFom GroupT ype
Databasze Lgschen r Intermetaddress
DE2Server ListCategory
Dromain ListDescription
Externallomaint etwarklnforma ListCwner
Fileldentification Localédmin
M aillamain
Holiday Members
IE'E?:Eifn w ElrliELnalModTime w
¥ < ¥

Sie konnen die Zugriffsrechte des aktuellen Mamens fur diezen Container noch weiter Sndern. ' ahlen Sie die Masken und Felder oben
auz und legen Sie die Rechte fest. Die Grundzugriffsrechte fur diezen Mamen kinnen Sie im Dialogfeld ' Zugrif’ erhichen.

| Abbrechen

Abbildung 3.12: Erweiterter Zugriff auf Masken und zugehdérige Felder im Domino Schema

Geht es um das LDAP-Schema (siehe Abbildung 3.13) werden die Begriffe Fintrag (entry),
Attribut (attribute) und Objektklasse (object class) benutzt.

Masken- und Feldzugriff auf: OU=Server/O=ACTIT

Personen, Server, GruppeMadin Ebel/ACTIT
Bereich Dieser und untergeordnete Container

Schema LDAP -

Anzeigen |Alle - Anzeigen |alle -

domainFelatedObiect | cugiff  Zulassen Ablehnen efault- ~  zugiff  Zulazzen  Ablehnen
dominodggregationConfiguration AlFullM ame
dominoContainer Durchsuchen [ [ AlFullM amelanguage Lesen r r
dominoGroup AlFullM amel anguageDisplay .
dominclntemetCertifier Erstellen r AltFullNameS ort Schreben [~ [
dominoQrganization audio
dominolrganizationall nit Lgschen r AvailableForDirSync
- domi il BlmksFile
dominoPolicyérchive buginezzCategory
dominoPolicyérchiveCriteria c
dominoPolicyD esktop CalendarD omain
dominoPolicykd aster carlicenze
dominoPolicyR egistration cohaillocation
dominoPolicyS ecurity w cohaillset ame w
ArrninnPalicnS ehoin Certificateliznlan
¥ < ¥

Sie konnen die Zugriffsrechte des aktuellen Mamens fur diezen Container noch weiter Sndern. ' ahlen Sie die Masken und Felder oben
auz und legen Sie die Rechte fest. Die Grundzugriffsrechte fur diezen Mamen kinnen Sie im Dialogfeld ' Zugrif’ erhichen.

| Abbrechen

Abbildung 3.13: Erweiterter Zugriff auf Objektklassen und Attribute im LDAP Schema




Domino Verzeichnis/Domino Directory 197

Die folgenden Zugriffseinstellungen kontrollieren den Zugriff auf ein Dokument:

Zugriffseinstellung

DURCHSUCHEN/BROWSE Erlaubt dem Anwender den Zugriff auf ein Dokument.
ERSTELLEN/CREATE Erlaubt dem Anwender die Erstellung eines Dokuments.
LOSCHEN/DELETE Erlaubt dem Anwender die Loschung eines Dokuments

Die folgenden Zugriffseinstellungen kontrollieren den Zugriff auf ein Feld in einem
Dokument:

Zugriffseinstellung

LESEN/READ Erlaubt dem Anwender ein Feld zu lesen. Zusatzlich muss der
Anwender das Recht haben, auf das Dokument zuzugreifen.

SCHREIBEN/WRITE Erlaubt dem Anwender ein Feld zu andern.

VERWALTEN/ADMINISTER Erlaubt lhnen Administrationsrechte bestimmter Bereiche zu
delegieren.

Wenn mehr als ein Dokumenttyp ein bestimmtes Feld innehat, konnen Sie den Zugriff
fiir dieses Feld fiir den jeweiligen Dokumenttyp bestimmen.

Wenn Sie den Zugriff von Notes- und Browser-Benutzern (Intra- und Internet) administrie-
ren und kontrollieren, sollten Sie folgende Punkte beachten. Diese gelten allerdings nicht
fiir Zugriffe via LDAP oder fiir Notes-Applikationen (aufler wenn entsprechend aufgefiihrt).

Wenn Sie den Zugriff fiir einen Notes- oder Web-Anwender auf ein Feld in einem
Dokument verwehren, wenn dieser ein Dokument offnet, wird in dem Dokument
das Feld nicht angezeigt und der Text (TRUNCATED) erscheint auf dem Reiter des
Dokuments. Zudem ist der Anwender nicht in der Lage, das Dokument zu bearbei-
ten, selbst wenn er iiber das Recht verfiigt, die anderen Felder bearbeiten zu diirfen.

Wenn Sie den Zugriff fiir einen Notes- oder Web-Anwender auf ein Feld in einem
Dokument verwehren, das in einer Ansicht verwendet wird, um Dokumente zu sor-
tieren, erscheint das Dokument ohne Titel (blank) in der Ansicht. Der Anwender
kann das Dokument aber auswahlen, um es zu 6ffnen.

Um ein Dokument zu 16schen, muss der Notes- und Web-Anwender in der Lage sein,
das Dokument in einer Ansicht zu sehen. Um ein Dokument zu sehen, bend6tigt der
Anwender das Zugriffsrecht DURCHSUCHEN/BROWSE auf ein Dokument.

Um ein Dokument anzulegen, muss ein Notes- oder Web-Anwender oder eine Appli-
kation sowohl tiber das Recht verfiigen, ein Dokument anlegen zu diirfen (ERSTEL-
LEN/CREATE) als auch tiber Schreibrechte (SCHREIBEN/WRITE) in Bezug auf die Felder
verfiigen, die mit Werten gefiillt werden.

Um die Administration der Subjekte im Domino Directory zu delegieren, sollten Sie fol-
gendermaflen vorgehen:

Gewihren Sie Administrationsrechte fiir Personen mit Designer- oder Editorrechten
in der Datenbank ACL, damit diese Zugriffseinstellungen fiir Ziele des erweiterten
Zugriffsrechts modifizieren konnen.

Personen mit Managerzugriff benétigen keine speziellen Administrationsrechte, um
die erweiterten Zugriffsrechte zu verdndern.
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Gewihren Sie Administrationsrechte fiir Personen, um den Zugriff von Dokumen-
ten unterhalb eines Ziels zu verwalten, ohne dass diese Personen Managerrechte in
der ACL des Domino Directory erhalt.

Anwender mit Editor- oder Designerrechten in der Datenbank ACL besitzen nicht
im Vorhinein Administrationsrechte in der XACL. Sie miissen dieses Recht explizit
vergeben. Sie vergeben Administrationsrechte auf eine Zielkategorie und nicht auf
ein bestimmtes Dokument.

Sie konnen einem Domino Server Administrationszugriff auf eine bestimmte Zielkatego-
rie gewdhren. Dieser Zugriff ermoglicht es dem Server, als erweiterter Administrations-
server zu agieren, dessen Administrationsprozess Dokumente unterhalb der zugeordne-
ten Zielkategorie verwalten kann.

Wenn Sie extended ACLs verwenden mochten, sollten Sie dies sorgfiltig auf Papier
planen, um diese dann in einer nicht-produktiven Umgebung zu evaluieren.
Sie sollten Kategorien als Ziele (Wurzel) mit darunter liegenden Unterkategorien
(Aste) verwenden, anstatt mit einzelnen Dokumenten zu arbeiten. Um Dokumente
unterhalb der Wurzel zu untergliedern, kann es sein, dass Sie einigen Dokumenten,
etwa Gruppendokumenten, hierarchische Namen manuell zuordnen miissen.

Als allgemeine Regel sollten Sie als Vorgaberahmen , Dieser Container und alle In-
halte” als Zielbereich verwenden, um den Zugriff auf die Ziel-Unterkategorien eines
Subjekts auszuweiten.

Verwenden Sie statt einzelner Personennamen Namen, die Gruppen von Personen
reprdasentieren.

Konfiguration des erweiterten Zugriffs
Um den erweiterten Zugriff einzurichten, gehen Sie wie folgt vor:

Offnen Sie das Dialogfenster zur Administration der Zugriffskontrollliste, und wech-
seln Sie auf das Register ERWEITERT/ADVANCED (siehe Abbildung 3.14).

Zugriffskontrollliste fiir: ACT-Online's Directory

E’JAllgemein Admlnl.strallunsserver
" Keiner
9 Rollen * Zerver |ACTHUBT/ServertaCTIT =
[‘_‘Q Protokoll 5
| Akfion |Namensfs\der nicht andem j

<

Die Zugiiffskontrolliste dieser Datenbank wird automatisch aktualisiert, wenn der Administiationsprozess
auf dem oben gewahlten Server durchgefiht wird. ‘Weitere Infoimationen hierzu finden Sie in der Hilfe.

=
Iv Erweiterten Zugiitt akhivieren
Durch Deaktivieren der enweiterten Zugriffskontrolle kionnen Sie Zugriffsbeschrankungen, die auf

Dokumentkategorien sowie auf individuelle D okumente bereits festgelegt wurden, permanent entfemen.
“weitere Informationen hierzu finden Sie in der Hilfe.

Mayg. Intemet-amens- und Kennwortzugriff | Editar hd

Benutzertyp ermitteln, wenn der Typ als 'Unbestimmt’ angegeben ist

Mit dieser Schaltflsche wird im D omina Verzeichnis nach allen Benutzemn gesucht, die in der ACL als
Benutzertyp ‘Unbestimmt’ aufgefiihrt sind. Wird der Mame gefunden, wird der entsprechende Benutzertyp
[Server, Person usw.) in der ACL festgelegt.

Letzte Ainderung: Madin Ebel am 12.12.2005 14:51:17
Gemal: ACTIT Abbrechen

Abbildung 3.14: Register in der Zugriffskontrollliste zur Aktivierung der xACL
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Wihlen Sie die Option fiir die Vergabe der konsistenten ACL aus, und aktivieren Sie
die Option des erweiterten Zugriffs.

Unter der Registerkarte erscheint nach Einrichtung der erweiterten ACL (xACL) ein
zusdtzlicher Button unter der Registerkarte ALLGEMEIN/BASICS mit der Beschriftung
ERWEITERTER ZUGRIFF/EXTENDED ACCESS. Betdtigen Sie diesen, um die Rechte in der
erweiterten ACL zu vergeben (siehe Abbildung 3.15).

Default-

& ACTHUBO ServerdaCTIT
Anonymous

# LocalDomainAdming

[0 LocalDomainservers

& Nadin Ebel/CTIT

[0 OtherDomainservers

Abbildung 3.15:
Maéglichkeit zur Konfiguration der xACL iiber den Button
ERWEITERTER ZUGRIFF/EXTENDED ACCESS

Hinzufiigen. .. |

E ffekstiver Zugriff.. | Erweiterter Zugriff... ‘

Profil fiir das Domino Verzeichnis

Das Profil fiir das Domino Verzeichnis enthélt Einstellungen wie den dem Domino Ver-
zeichnis zugeordneten Domdnennamen, kompakte Serververzeichniskataloge oder Ver-
zeichniskataloge fiir die Doméane sowie andere verwandte Domino Verzeichniseinstel-
lungen. Das Domino-Verzeichnisprofil wird automatisch erstellt, wenn Sie den Domino
Server einrichten. Sie kdnnen dieses Dokument dndern.

Wihlen Sie im Serverfenster von Domino Administrator links den Server aus, auf
dem die Replik des Domino Verzeichnisses gespeichert ist, das Sie andern mochten.
Wenn das Serverfenster nicht angezeigt wird, klicken Sie auf das Serversymbol.

Klicken Sie auf das Register KONFIGURATION/CONFIGURATION und wahlen Sie im Menii
AKTIONEN/ACTIONS > DOMINO-VERZEICHNISPROFIL BEARBEITEN/EDIT DIRECTORY PROFILE,
um Eingaben im Profil vorzunehmen.

Directory Profile \%.\5

Baszics l
Domain defined by this Domina rACT—OnIimaJ
Directary
Condensed server directary catalog © 4
for damain:
Sort all new groups by default: anJg

Use more secure Internet Passwords anJg

Allow the creation of Alternate rYESJg

Language Infarmation documents:

List of administrators who are " LocalDamaintdmins 1=
alloweed to create Cross Domain

Canfiguration documents in the

Administration Process Requests

database:

Comments

Abbildung 3.16: Domino Directory Profil
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Falls erforderlich, nehmen Sie Fingaben in den folgenden Feldern vor, und klicken
Sie anschlieflend auf SPEICHERN UND SCHLIESSEN/SAVE & CLOSE.

Feld

VON DIESEM DOMINO VERZEICHNIS DEFINIERTE
DOMANE/
DOMAIN DEFINED BY THIS DOMINO DIRECTORY

DATEINAME DES VERZEICHNISKATALOGS DER
DOMANE/

CONDENSED SERVER DIRECTORY CATALOG FOR
DOMAIN

NEUE GRUPPEN STANDARDMASSIG SORTIEREN/
SORT ALL NEW GROUPS BY DEFAULT

SICHERERE INTERNET-KENNWORTER VERWENDEN/
USE MORE SECURE INTERNET PASSWORD

ERSTELLEN VON DOKUMENTEN DES TYPS
"ALTERNATIVE SPRACHE" ZULASSEN/

ALLOW THE CREATION OF ALTERNATE LANGUAGE
INFORMATION DOCUMENTS

LISTE DER ADMINISTRATOREN, DIE DOKUMENTE
DES TyPS "DOMANENUBERGREIFENDE KONFIGU-
RATION" IN DER DATENBANK "ADMINISTRATIONS-
ANFORDERUNGEN" ERSTELLEN DURFEN/

LIST OF ADMINISTRATORS WHO ARE ALLOWED

TO CREATE CROSS DOMAIN CONFIGURATION
DOCUMENTS IN THE ADMINISTRATION PROCESS
REQUESTS DATABASE

Eingabe

Der Name der Notes Domane flir dieses
Verzeichnis. Domino fiillt dieses Feld auto-
matisch aus, wenn Sie einen Domino Server
einrichten.

Der Dateiname des Serververzeichniskata-
logs fiir die Domaéne. Jeder Server in der
Domiéine, fiir den es eine Replik des Verzeich-
niskatalogs gibt, sollte diesen Dateinamen
fur die Replik verwenden. Das Einrichten
eines Verzeichniskatalogs ist optional.

Wahlen Sie einen der folgenden Werte aus:

JA, um die Mitglieder der von lhnen neu
erstellten Gruppe jeweils alphabetisch zu
sortieren.

NEIN, um Mitglieder einer Gruppe in der
Reihenfolge anzeigen zu lassen, in der
Sie sie hinzufiigen. Wenn Sie NEIN aus-
wahlen, kénnen Sie dennoch Mitglieder
einer bestimmten Gruppe sortieren.

Wahlen Sie einen der folgenden Werte aus:

JA (Vorgabe), um eine hohe Verschliisse-
lung fir Internet-Kennworter anzuwen-
den.

NEIN, um eine weniger sichere Verschlis-
selung aus friiheren Versionen von
Domino zu verwenden.

Wahlen Sie einen der folgenden Werte aus:

JA (Vorgabe), damit Sie Dokumente des
Typs ALTERNATIVE SPRACHE erstellen kon-
nen, die es LDAP-Clients ermdglichen,
nach Benutzerinformationen in einer
alternativen Sprache zu suchen.

NEIN, um die Erstellung von Dokumen-
ten des Typs ALTERNATIVE SPRACHE zu
unterdriicken.

Geben Sie die Namen der Benutzer ein,
die domanentbergreifende Konfigurations-
dokumente erstellen konnen, damit der
Administrationsprozess doméaneniibergrei-
fende Anforderungen ausfiihren kann.
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Dokumente im Domino Verzeichnis

Das Domino Verzeichnis enthilt Dokumente, die Verzeichnisdienste steuern, Server-Tasks
verwalten und die Server-zu-Server-Kommunikation definieren. Domino erstellt einige
Dokumente bei bestimmten administrativen Aufgaben automatisch. Es wird zum Beispiel
ein neues Personendokument erstellt, wenn Sie einen Benutzer registrieren. Erstellen Sie
andere Dokumente manuell, wenn Sie diese benétigen. Sie kdnnen ein Verbindungsdoku-
ment erstellen, um festzulegen, wie zwei Server Mails libertragen oder Datenbanken repli-
zieren. Sie konnen in Domino Administrator Register verwenden, um auf diese Dokumente
zuzugreifen, oder Sie kdnnen darauf zugreifen, indem Sie die Domino Verzeichnisdaten-

bank 6ffnen. Dabei stehen Ihnen die folgenden Ansichten zur Verfiigung:

Dokument

ZERTIFIKAT/
CERTIFICATES

CLUSTER/
CLUSTERS

KONFIGURATIONS-
EINSTELLUNGEN/
CONFIGURATIONS

VERBINDUNGEN/
CONNECTIONS

RICHTLINIEN/
POLICIES

DOMANE/
DOMAINS

EXTERNE DOMANE
NETZWERKINFORMATIONEN/
EXTERNAL DOMAIN
NETWORK INFORMATION

GRUPPE/
GROUPS

FEIERTAG/
HOLIDAYS

MAIL-IN-DATENBANKEN
UND RESSOURCEN/
MAIL-IN DATABASES AND
RESSOURCES

PERSON/
PEOPLE

PROGRAMM/
PROGRAMS

SERVER/
SERVERS

Beschreibung

Beschreibt eine Zertifizierer-ID, u.a. die Informationen Gber den
offentlichen Schlissel.

Clustersysteme in der Domino Domaéne

Konfiguriert Mail, LDAP und die notes.ini-Datei.

Enthalt Server- und Domaneninformationen zum Verbinden eines
Servers fiir das Mail-Routing, die Replizierung und fiir News-Feeds.

Definiert Richtlinien, die den entsprechenden Personen(-gruppen)
zugeordnet werden konnen.

Definiert eine fiir das Mail-Routing verwendete Domane:
Eine fremde, nicht-benachbarte, benachbarte, fremde X.400-,
fremde SMTP-, fremde cc:Mail oder globale Domane.

Enthalt die Namen und Adressen von Servern einer sekundaren
Domane; ermdoglicht Notes Clients die Verbindung mit Servern
der sekundaren Domane.

Definiert eine Liste mit Benutzern und Servern, die fir die Mail-
Adressierung, fuir ACLs und Serverzugriffslisten verwendet wird.

Definiert Feiertagsdokumente, die die Benutzer in ihre Kalender
herunterladen kénnen.

Legt den Speicherort und die Eigenschaften einer Datenbank fest,
die Mails empfangen kann. Definiert eine Ressource, die Notes
Clients reservieren kdnnen, indem Sie die Kalender- und Zeitplan-
funktion verwenden.

Beschreibt einen Benutzer (Notes oder extern) im Verzeichnis.

Plant die Ausfiihrung von Domino Server-Tasks und anderen
Programmen.

Gibt die Serverkonfigurationseinstellungen an, u.a. den
Servernamen, den Cluster-Namen, die Sicherheitsmethode, den
Anschluss, die Server-Tasks, das Internet-Protokoll, MTA, die
Transaktionsprotokollierung etc.
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Dokument

KONFIGURATIONSPROFILE/
SETUP PROFILES

GRUPPEN OHNE ZUGRIFF/
DENY AccEss GROUPS

LIZENZEN/
LICENCES

VERZEICHNISSERVER/
DIRECTORY SERVERS

ERWEITERTER
VERZEICHNISKATALOG/
EXTENDED DIRECTORY
CATALOG

DATEI-IDENTIFIKATIONEN/
FILE IDENTIFICATIONS

INTERNET-SITES/
INTERNET SITES

MAIL-BENUTZER/
MAIL USERS

WEB KONFIGURATIONEN/
WEB CONFIGURATIONS

Beschreibung

Definiert Standard-Konfigurationsoptionen fiir Notes Clients, u.a.
Verbindungen, Serverkonten, Repliken, Lesezeichen etc.

Gruppen ausgeschiedener Mitarbeiter, die keinen Zugriff mehr
auf die Domane haben.

Informationen zu den Lizenzformen von Servern und Clients in
der Domane.

Enthalt Angaben zu den Verzeichnistypen (Primary Domino Direc-
tory/Configuration Domino Directory) der Server in der Domane.

Gibt die verwendeten Extended Directory Catalogs in der Doméne
an.

Informationen zu den vorhandenen MIME-Subtypen und -Typen.

Enthélt die Angaben zu den jeweiligen Internet-Site-Dokumenten
(Web, IMAP, POP3, LDAP, etc) der vom Domino Server unterstiitz-
ten Internet-Protokolle, den globalen W-Einstellungen, die mit
den Web Site Rule Dokumenten in Verbindung stehen, und Web
SSO (single-sign-on) Konfigurationsdokumente.

Informationen zu den auf den jeweiligen Server einer Doméne zu-
gelassenen Personen.

Die aus R5 bekannte Ansicht, die von der INTERNET SITES-Ansicht
abgelost wird.

Verzeichnisdienst

Zusdtzlich zum Domino Verzeichnis (Primary Domino Directory und Configuration
Domino Directory) stellt Domino Verzeichnisdienste zur Verfiigung: den Verzeichnis-
katalog, die Verzeichnisverwaltung und den LDAP-Dienst. Mit diesen Funktionen kon-
nen Benutzer Benutzernamen, E-Mail-Adressen und andere Informationen im und
auflerhalb des Domino Verzeichnisses suchen. Domino unterstiitzt Unternehmen durch
Verzeichniskataloge und die Verzeichnisverwaltung dabei, Umgebungen mit sekundéren
Verzeichnissen zu verwenden.

Die Verzeichnisverwaltung (Directory Assistance) ist eine Funktion, mit der die Namens-
suche in Organisationen verwaltet werden kann, die mehrere Domino Verzeichnisse
und/oder LDAP-Verzeichnisse von Drittanbietern verwenden. Eine Verzeichnisverwal-
tungsdatenbank verbindet jedes Domino Verzeichnis/LDAP-Verzeichnis mit bestimm-
ten hierarchischen Namen, so dass Domino bei der Suche nach einem hierarchischen
Namen zuerst das Verzeichnis durchsucht, das Namen dieser Hierarchie enthailt.

Sie konnen einen Domino Server einrichten, auf dem Sie den LDAP-Protokolldienst
(Lightweight Directory Access Protocol) ausfithren, damit LDAP-Clients Informationen
im Domino Verzeichnis suchen und dndern kénnen. Der Domino LDAP-Dienst ist
kompatibel mit der LDAP-Version 3.

Weitere Informationen zu Verzeichnissen und Verzeichnisdiensten finden Sie in Kapitel 7,
Domino Verzeichnisse und Verzeichniskataloge.
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Systemkomponenten

Ein Domino Server ist kein an sich geschlossenes System. Er dhnelt eher einem Baukas-
ten. Ein Domino-System besteht aus diversen Komponenten, deren Zusammenwirken
die Funktionalitdt und die Aufgabenspezifizierung von Domino ausmacht. Ein reiner
Domino Mail-Server benotigt andere Komponenten als ein reiner Domino-Applika-
tionsserver. Ein Web-Anwendungsserver benotigt Komponenten, die tiber das hinaus-
gehen, was ein Domino-Applikationsserver bendétigt, auf den nur tiber Notes Clients
zugegriffen wird. Zahlreiche Datenbanken, die ein Server als Basis fiir seine Arbeit beno-
tigt, finden sich auf jedem Server.

Server-Tasks

Server-Dienste (Tasks) sind Programmteile des Domino Servers, die bestimmte komplexe
Aufgaben tibernehmen. So ist der Cataloger-Task verantwortlich fiir die Aktualisierung

des Datenbankkatalogs. Folgende Server-Tasks existieren fiir Lotus Domino:

Task Befehl zum Beschreibung
Starten des Tasks

Activity Trends trends Fihrt den Activity Trends Collector aus, der

Collector historische und zukiinftige Analysen auf
Grund der gelieferten Daten ausfiihrt.

Administrationsprozess ~ AdminP Automatisiert eine Vielzahl von administrati-
ven Aufgaben.

Agent-Manager AMgr Fihrt Agenten auf einer oder mehreren
Datenbanken aus.

Kostenerfassung/ Kostenerfassung/ Sammelt alle generierten Kostenerfassungs-

Billing Billing daten.

Calendar Connector Calconn Verarbeitet die Informationen von anderen
Servern zur freien Zeit.

CA-Prozess ca Automatisiert eine Reihe von serverbasierten
Certificate Authority-Tasks.

Cataloger Catalog Aktualisiert den Datenbankkatalog.

Chronos Chronos Aktualisiert Volltextindizes, die zur stiindlichen,
taglichen oder wochentlichen Aktualisierung
vorgesehen sind.

Change Manager runjava Fiihrt den Add-In-Change-Manager-Task aus,

ChangeMan der Veranderungen in groRem Umfang inner-
halb der Domane handhabt.

Cluster-Administrations- ~ Cladmin Kontrolliert die korrekte Funktionsweise aller

prozess (nur R4/R5) Komponenten eines Clusters.

Cluster-Datenbank- Cldbdir Aktualisiert das Cluster-Datenbankverzeichnis

verzeichnis-Manager und verwaltet Datenbanken mit Cluster-
spezifischen Attributen.

Cluster-Replikator Clrepl Fiihrt Datenbankreplizierung innerhalb eines

Clusters durch.
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Task

Datenbank-

Komprimierprogramm

Datenbank-Fixup

Designer

DIIOP

Directory Cataloger

Domanen-Indexer

Event Monitor
HTTP-Server

IMAP-Server

Indexer

I1Spy

LDAP-Server

MTC

Objektspeicher-
Manager

POP3-Server

Replikator
Reporter

Router

Befehl zum
Starten des Tasks
Compact

Fixup

Design

DIIOP

Dircat

Domidx

Event
HTTP

IMAP

Updall

Runjava ISpy

LDAP

MTC

Object
POP3

Replica
Report

Router

Beschreibung

Komprimiert alle Datenbanken des Servers,
um Platz auf dem Datentrager freizumachen.

Suchtund repariert beschadigte Datenbanken.

Aktualisiert alle Datenbanken, indem Ande-
rungen an Schablonen in die Datenbanken
kopiert werden.

Ermdglicht Domino und einem Browser-
Client, das Domino Serverprogramm ORB
(Object Request Broker) zu verwenden.

Fillt Verzeichniskataloge mit Daten und halt
die Kataloge auf dem neuesten Stand.

Erstellt einen zentralen Volltextindex fiir alle
angegebenen Datenbanken und Dateisysteme
in einer Domane. Lauft nur auf Domanen-
katalogservern.

Uberwacht die Ereignisse auf einem Server.

Stellt die Web-Serverfunktionalitat eines
Domino Servers bereit, damit Browser-Clients
auf die Datenbanken des Servers zugreifen
koénnen.

Ermdglicht einem Domino Server, als Mail-
Server fir IMAP-Clients zu fungieren.

Aktualisiert alle gednderten Masken und/oder
Volltextindizes aller Datenbanken.

Uberpriift Server und Mail und speichert die
Statistiken.

Ermoglicht einem Domino Server, LDAP-
Clients die LDAP-Verzeichnisdienste zur
Verfligung zu stellen.

Liest die Protokolldateien, die vom Router
geschrieben wurden, und schreibt zusam-
menfassende Daten tiber den Nachrichten-
Datenverkehr in eine Datenbank zum Zwecke
der Mail-Verfolgung.

Fihrt die Wartung von Datenbanken und Mail-
Dateien aus, die gemeinsame Mail verwenden.

Ermaglicht einem Domino Server, als Mail-
Server fiir POP3-Clients zu fungieren.

Repliziert Datenbanken mit anderen Servern.
Meldet Statistiken fiir einen Server.

Ubertragt Mail an andere Server.
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Task Befehl zum Beschreibung
Starten des Tasks

Runjava Runjava Startet Java-Server-Add-In-Tasks, z.B. Change
Manager und ISpy, wird nur zusammen mit
dem Namen einer anderen Add-In-Task ver-
wendet, nie fir sich allein.

Ré@ume-/Ressourcen- RnRMgr Verarbeitet alle Aktivitaten des Typs ,Raume

Manager und Ressourcen”, z.B. Besprechungseinladun-
gen erstellen und versenden, Besprechungs-
zeiten neu planen, Besprechungen absagen
und die Datenbank fiir freie Zeit entsprechend
aktualisieren.

Schedule Manager Sched Liefert Besprechungstermine und Informa-
tionen zur Verfligbarkeit der eingeladenen
Personen.

SMTP Listener SMTP Empfang von tiber SMTP-Routing versende-
ten Nachrichten

SNMP Interceptor Intrcpt Erlaubt Domino SNMP Traps fiir Domino
Ereignisse abzusetzen. Erfordert den Domino
SNMP-Agent (LNSNMP).

SNMP QuerySet QurySet Erlaubt Domino, auf Simple Network Manage-
ment Protocol (SNMP)-Anfragen zu antworten.
Erfordert den Domino SNMP-Agent (LNSNMP).

Statistic Collector Collect Erfasst Statistiken flir mehrere Server.

Statistik Statlog Zeichnet Datenbankaktivitdten in der Proto-
kolldatei auf.

Stats Stats Erzeugt auf Anforderung Statistiken fiir einen
Remote-Server.

Web-Retriever Web Implementiert das HTTP-Protokoll, damit

Web-Seiten aufgerufen und in Notes-Doku-
mente konvertiert werden kénnen.

Sie konnen einen Server-Task manuell starten oder den Task an der Serverkonsole laden.
Sie konnen auch ein Programmdokument im Domino Verzeichnis erstellen, um einen
Task in geplanten Zeitintervallen auszufiihren. Zahlreiche Dienste kdnnen mit Optio-
nen gestartet werden. Standardmafiig werden viele Tasks nur zu bestimmten Zeiten
gestartet. Sie konnen zusitzliche Tasks zum Zeitplan hinzufiigen, indem Sie eine der fol-
genden Finstellungen in der notes.ini-Datei bearbeiten:

ServerTasks startet die Tasks automatisch bei jedem Starten des Servers.

ServerTasksAt startet die Tasks zu einem bestimmten Zeitpunkt.

Von der Konsole starten Sie einen Server-Task auf folgende Weise:

Offnen Sie in Domino Administrator die Konsole des Servers, auf dem der Task lauft,
indem Sie im Register Server > Status auf SERVERKonsole/Server Console klicken.

Eingabe: Load TaskName, wobei TaskName der Name des gewiinschten Server-Tasks ist.
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Um einen Task auf einem Server in regelméfligen Abstinden oder beim Starten des
Servers auszufiihren, erstellen Sie ein Programmdokument im Domino Verzeichnis. Sie
koénnen auch ein Programmdokument verwenden, um ein UNIX-Shell-Script oder
-Programm oder ein API-Programm auszufiithren. Verwenden Sie dabei nur folgende
Zeichen: A-7,0-9, & -. _'/ (Ampersand-Zeichen, Bindestrich, Punkt, Leerzeichen,
Unterstrich, Apostroph, Schrigstrich). Verwenden Sie keinen umgekehrten Schragstrich
(\) oder andere Sonderzeichen, da dies zu unerwarteten Ergebnissen fithren kann.

Klicken Sie in Domino Administrator auf die Registerkarte KONFIGURATION/CONFIGU-
RATION, und wihlen Sie ERSTELLEN/CREATE > SERVER > PROGRAMM/PROGRAM.

Geben Sie im Register ALLGEMEIN/BASICS unter ALLGEMEIN/BASICS Werte in die folgen-

den Felder ein:

Feld

PROGRAMMNAME/
PROGRAM NAME

BEFEHLSZEILE/
COMMAND LINE

LAUFT AUF SERVER/
SERVER TO RUN ON

KOMMENTARE/
COMMENTS

Eingabe

Der Name des Server-Tasks, den Sie starten mochten.

Wenn Sie auf einem OS/2-Server als Programmnamen
CMD.EXE verwenden, beginnen Sie die Befehlszeile mit dem
Parameter /C, gefolgt von den Anweisungen fiir die Stapel-
prozedur, die Sie ausfihren mochten.

Der Befehl zum Starten des Tasks einschlieRlich der Befehls-
argumente.

Der vollstandige hierarchische Name des Servers, auf dem der
Task ausgefiihrt werden soll.

Optionale Beschreibung des Programms oder andere Zusatz-
informationen.

Geben Sie im Register ALLGEMEIN/BASICS unter ZEITPLAN/SCHEDULE Werte in die fol-

genden Felder ein:

Feld

AKTIVIERT/DEAKTIVIERT
ENABLED/DISABLED

STARTZEITEN/
RUN AT TIMES

WIEDERHOLUNGSINTERVALL/
REPEAT INTERVAL OF

WOCHENTAGE/
DAYS OF WEEK

Eingabe

Wahlen Sie einen der folgenden Werte aus:

NUR BEIM SYSTEMSTART, wenn der Task nur beim Hochfahren
des Servers gestartet werden soll.

AKTIVIERT, wenn der Task zu bestimmten Zeiten gestartet
werden soll.

DEAKTIVIERT, wenn das Programmdokument (vorerst) nicht
verwendet werden soll

Der friiheste Termin am Tag, an dem der Task gestartet wer-
den soll.

Der Zeitraum in Minuten, nach dem der Task erneut gestartet
werden soll.

Die Wochentage, an denen der Task gestartet werden soll.

Klicken Sie auf ADMINISTRATION, und geben Sie die Namen weiterer Besitzer und/oder

Administratoren ein.

Speichern und schliefen Sie das Dokument.
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Um alle Tasks anzuzeigen, deren Ausfiihrung auf dem Server geplant ist, geben Sie den
Befehl Show Schedule an der Konsole ein.

Fixup-Dienst

Wenn Sie einen Server neu starten, sucht der Server rasch nach allen nicht protokollier-
ten Datenbanken, die gedndert wurden, jedoch aufgrund eines Serverfehlers, Stromaus-
falls, Hardware-Fehlers etc. nicht ordnungsgemafd geschlossen wurden. Einige Minuten
nach dem Serverstart wird der Fixup-Task fiir diese Datenbanken ausgefiihrt. Er ver-
sucht, alle Inkonsistenzen zu beheben, die aufgrund von nur teilweise geschriebenen
Operationen infolge eines Fehlers entstanden sind. Wenn die Benutzer auf eine dieser
Datenbanken zugreifen und Fixup noch nicht fiir die Datenbank ausgefiihrt wurde,
wird den Benutzern die Meldung Diese Datenbank kann nicht gedffnet werden, da momentan
eine Konsistenzpriifung durchgefiihrt wird angezeigt. Ein dhnlicher Fixup-Vorgang wird
beim Neustarten eines Notes Client durchgefiihrt.

Beim Serverstart werden mehrere Fixup-Tasks gleichzeitig ausgefiihrt, um die Datenbank-
reparaturen zu beschleunigen. Standardmafig fithrt Domino beim Serverstart zwei Fixup-
Tasks je Prozessor aus, der im Serversystem verfiigbar ist. Obwohl dieses vorgegebene Ver-
halten in den meisten Féllen das richtige sein sollte, konnen Sie die notes.ini-Datei so
andern, dass die Einstellung Fixup_Tasks aufgenommen wird. Die tatsdchlich eingesetzte
Anzahl von Tasks ist die kleinere der beiden Zahlen Fixup_Tasks aus notes.ini und Zahl der
reparaturbediirftigen Datenbanken. Wenn beispielsweise Fixup_Tasks auf 4 gesetzt ist, aber
nur eine Datenbank repariert werden muss, dann wird auch nur ein Fixup-Task gestartet.

In der folgenden Tabelle werden einige der Optionen beispielhaft beschrieben, die Sie
mit Fixup verwenden konnen. Die erste Spalte enthilt die Optionen, die beim Ausfiih-
ren von Fixup mithilfe des Werkzeugs-Task > STARTEN in Domino Administrator ange-
zeigt werden. Die zweite Spalte enthilt die entsprechenden Befehlszeilenoptionen, die
Sie beim Ausfithren von Fixup mithilfe eines Konsolenbefehls oder eines Programm-
dokuments verwenden.

Fixup-Optionen Befehlszeilen-  Beschreibung
imWerkzeug Fixup  &dquivalent

und im Werkzeug-

Task > STARTEN

Alle Datenbanken Pfad der Diese flihrt Fixup in einer angegebenen Datenbank
mit Fixup reparieren  Datenbank oder in allen Datenbanken eines angegebenen Ord-
Nur diese Daten- ners aus. Um Fixup in einer Datenbank im Domino
bank oder diesen Data-Ordner auszuflihren, geben Sie den Dateinamen
Ordner mit Fixup an, beispielsweise verkauf.nsf. Um Fixup in einer
reparieren Datenbank oder in den Datenbanken eines Ordners

innerhalb des Data-Ordners auszufiihren, geben Sie
den relativen Pfad des Data-Ordners an. Wenn Sie
Fixup beispielsweise in allen Datenbanken im Ordner
data\verkauf ausfiihnren mochten, geben Sie verkauf an.
Wenn Sie diesen Befehl wahlen oder keinen Daten-
bankpfad in der Befehlszeile angeben, wird Fixup

in allen Datenbanken auf dem Server ausgefiihrt.

Um die Datenbanken oder Ordner anzugeben, in de-
nen Fixup ausgefiihrt werden soll, wahlen Sie sie aus.
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Fixup-Optionen Befehlszeilen-  Beschreibung
im Werkzeug FIXup  dquivalent
und im Werkzeug-

Task > STARTEN

Alle verarbeiteten
Datenbanken
protokollieren

Seit letztem Fixup

Alle Dokumente

Beschadigte
Dokumente nicht
|6schen

Zeichnet jede Datenbank, die von Fixup geéffnet und
auf Schaden berpriift wird, in der Protokolldatei auf.
Ohne dieses Argument werden nur tatsachlich gefun-
dene Probleme aufgezeichnet.

Wenn Sie Fixup in einer bestimmten Datenbank aus-
fiihren, veranlasst diese Option, dass nur die Doku-
mente gepriift werden, die seit der letzten Ausfiihrung
von Fixup gedndert wurden. Ohne diese Option
Uberprift Fixup alle Dokumente.

Wenn Sie Fixup in allen Datenbanken ausfiihren, wer-
den alle Dokumente in den Datenbanken gepriift.
Ohne diese Option werden nur Dokumente geprtiift,
die seit dem letzten Fixup gedndert wurden. Um
diese Option mit dem Werkzeug Fixup auszuwahlen,
deaktivieren Sie SEIT LETZTEM FIXUP.

Verhindert, dass Fixup beschadigte Dokumente
16scht. Dies hat zur Folge, dass die Dgtenbank beim
nachsten Fixup oder beim nachsten Offnen erneut

Uberpriift werden muss. Verwenden Sie diese Option,
wenn Sie Daten dieser Dokumente retten wollen,
insbesondere wenn die Beschddigung geringfligig ist
oder keine Replik der Datenbank vorhanden ist.

Fixup bei Daten- -J Fixup wird fur Datenbanken im Format von Version 6
banken mit ausgefiihrt, die zur Transaktionsprotokollierung akti-
Transaktions- viert sind. Ohne diese Option wird Fixup flr protokol-
protokollierung lierte Datenbanken generell nicht ausgefiihrt. Wenn

Sie ein fiir Domino zertifiziertes Backup-Dienstpro-
gramm verwenden, miissen Sie nach der Beendi-
gung von Fixup so bald wie méglich ein vollstandiges
Backup der Datenbank vornehmen.

Compact-Dienst

Wenn Dokumente und Anhénge aus einer Datenbank geldscht werden, versucht Domino,
den ungenutzten Speicherplatz erneut zu verwenden, anstatt sofort die Dateigrofie zu
reduzieren. Manchmal kann Domino den Speicherplatz gar nicht oder aufgrund von
Fragmentierung nicht effektiv wiederverwenden, bis Sie die Datenbank komprimiert
haben. Es gibt drei Komprimierarten:

Interne Komprimierung mit Speicherplatzwiederherstellung

Durch diese Komprimierart wird ungenutzter Speicherplatz in einer Datenbank wie-
derhergestellt, die Dateigrofie der Datenbank auf der Festplatte jedoch nicht redu-
ziert. Datenbanken behalten die gleichen Datenbankinstanz-IDs (DBIIDs) bei, so dass
die Beziehung zwischen den komprimierten Datenbanken und dem Transaktions-
protokoll erhalten bleibt. Benutzer und Server koénnen auch wihrend der Kompri-
mierung auf Datenbanken zugreifen und sie bearbeiten. Wenn Sie Compact ohne
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Optionen ausfiihren, verwendet Domino diese Komprimierart fiir alle Datenbanken,
fiir die die Transaktionsprotokollierung aktiviert ist.

Verwenden Sie bevorzugt diese Komprimiermethode, da sie am schnellsten ist und
die Systemleistung am geringsten beeintrachtigt.

Interne Komprimierung mit Speicherplatzwiederherstellung und Dateigrofienredu-
zierung

Diese Komprimierart verringert die Dateigrofe von Datenbanken und stellt ungenutz-
ten Speicherplatz in Datenbanken wieder her. Sie ist etwas langsamer als die interne
Komprimierung mit Speicherplatzwiederherstellung. Bei dieser Art der Komprimie-
rung werden Datenbanken neue DBIIDs zugewiesen. Wenn Sie sie auf protokollierte
Datenbanken anwenden und ein zertifiziertes Backup-Programm verwenden, sollten
Sie vollstindige Backups der Datenbanken direkt nach der Komprimierung erstellen.
Benutzer und Server konnen wihrend der Komprimierung weiterhin auf Datenban-
ken zugreifen und diese bearbeiten.

Wenn Sie Compact ohne Optionen ausfiihren, verwendet Domino diese Kompri-
mierart fiir alle Datenbanken, fiir die keine Transaktionsprotokollierung aktiviert ist.
Domino verwendet diese Komprimierart auch, wenn Sie das Argument -8B beim
Komprimieren von Datenbanken verwenden mit ausstehenden strukturellen Ande-
rungen. Zur Speicherplatzoptimierung sollten Sie Compact mit dem Argument -B
fiir alle Datenbanken einmal wochentlich oder monatlich ausfiihren.

Komprimierung mithilfe einer Kopie

Bei dieser Komprimierung werden Kopien von Datenbanken erstellt, und nach der
Komprimierung werden die Originaldatenbanken geldscht. Fir die Datenbank-
kopien wird zusdtzlicher Festplattenspeicherplatz benétigt. Bei dieser Komprimier-
art wird eine neue Datenbank mit einer neuen Datenbank-ID erstellt. Wenn Sie
protokollierte Datenbanken mithilfe einer Kopie komprimieren (mit der Option -c),
werden neue DBIIDs zugewiesen. Wenn Sie ein zertifiziertes Backup-Programm ver-
wenden, sollten Sie daher direkt nach der Komprimierung vollstindige Backups der
Datenbanken erstellen. Wenn Sie diese Komprimierart anwenden, konnen die Be-
nutzer und Server wihrend der Komprimierung die Datenbanken nicht bearbeiten
und nur lesend auf Datenbanken zugreifen, wenn das Argument -L verwendet wird.

Domino verwendet diese Komprimierart standardméfig, wenn Sie mit Compact
eine Option zur Aktivierung einer Datenbankeigenschaft verwenden, die eine struk-
turelle Anderung einer Datenbank erfordert, oder wenn Sie Compact auf eine Daten-
bank anwenden, fiir die gerade eine strukturelle Anderung stattfindet, die von den
Datenbankeigenschaften ausgelost wurde. Zur Aktivierung oder Deaktivierung der
Datenbankeigenschaften DOKUMENTENTABELLE IN ANSICHTEN OPTIMIEREN und SPEZIELLE
ANTWORTHIERARCHIE NICHT UNTERSTUTZEN sind strukturelle Datenbankédnderungen er-
forderlich.

Zur Speicherplatzwiederherstellung sollten Sie alle Datenbanken einmal wochentlich
oder monatlich mit der Option -B komprimieren. Wenn Sie ein zertifiziertes Backup-
Programm verwenden, denken Sie daran, es nach der Komprimierung auszufiihren.

Die Ansicht DATENBANK > GROSSE in der Protokolldatei (log.nsf), die Dateistatistikberichte,
die von der Server-Task STATISTICS COLLECTOR erstellt wurden, sowie das Register INFO der
InfoBox der Datenbankeigenschaften geben den Prozentwert des genutzten Speicherplat-
zes in einer Datenbank an. Dabei handelt es sich hédufig nicht um exakte Indikatoren von
ungenutztem Speicherplatz. Sie sollten deshalb nicht als Kriterien herangezogen werden.
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In den folgenden Tabellen werden einige der Optionen beispielhaft beschrieben, die Sie
mit dem Server-Task COMPACT verwenden konnen. Die erste Spalte enthilt die Optio-
nen so, wie sie beim Ausfithren von Compact mithilfe des Werkzeugs-Task > STARTEN
oder des Registers DATEIEN/FILES in Domino Administrator angezeigt werden. Die zweite
Spalte enthilt die entsprechenden Befehlszeilenoptionen, die Sie beim Ausfithren von
Compact mithilfe eines Konsolenbefehls oder eines Programmdokuments verwenden.

Option Befehlszeilen-  Beschreibung
aquivalent
Nur diese Datenbank Pfad der Um eine Datenbank im Domino Data-Ordner
oder diesen Ordner Datenbank zu komprimieren, geben Sie den Dateinamen
komprimieren Geben Sie be-  an, beispielsweise verkauf.nsf. Um Datenban-
(Um mithilfe des Registers  liebige zusétz- ken in einem Unterordner des Data-Ordners zu
DATEIEN/FILES zu kompri- liche Optionen komprimieren, geben Sie den Datenbankpfad
mierende Datenbanken nach dem des Data-Ordners an. Wenn Sie beispielsweise
anzugeben, wahlen Sie Datenbank- die Archivdatenbank im Ordner data\verkauf\
die Datenbanken im Re- pfad an. komprimieren méchten, geben Sie verkauf an.
gister DATEIEN/FILES aus.) Wenn Sie diese Option wahlen (oder keinen
Datenbankpfad in der Befehlszeile eingeben),
komprimiert der Task COMPACT alle Datenban-
ken im Data-Ordner und dessen Unterordnern.
Nur komprimieren, wenn  -S Prozent Komprimiert alle Datenbanken mit dem ange-
ungenutzter Platz groRer gebenen Prozentsatz an unbelegtem Speicher-
ist als x Prozent platz. Wenn Sie beispielsweise 10 angeben,
werden alle Datenbanken mit 10% oder mehr
ungenutztem Speicherplatz komprimiert. Be-
achten Sie, dass die Berechnung des ungenutz-
ten Speicherplatzes nicht immer zuverlassig ist.
Komprimierungsstil: -b Verwendet interne Komprimierung und gibt
Datenbankintern ungenutzten Speicherplatz frei, ohne die
(empfohlen) DateigrolRe zu verringern, es sei denn, es ist
eine strukturelle Anderung geplant. In diesem
Fall wird eine Komprimierung mithilfe einer
Kopie durchgefiihrt. Diese Komprimiermethode
wird empfohlen.
Komprimierungsstil: -8 Verwendet interne Komprimierung, stellt unge-

Datenbankintern mit
Reduzierung der
DateigroRe

Komprimierungsstil:
Komprimierung mithilfe
einer Kopie

nutzten Speicherplatz wieder her und verringert
die DateigroRe, es sei denn, es ist eine struktu-
relle Anderung geplant. In diesem Fall wird eine
Komprimierung mithilfe einer Kopie durchge-
fiihrt. Wenn Sie die Transaktionsprotokollierung
verwenden, sollten Sie nach der Komprimierung
komplette Datenbank-Backups erstellen.

Fihrt die Komprimierung mithilfe einer Kopie
durch. Verwenden Sie diese Option, um zum
Beispiel Probleme beschadigter Datenbanken
mit dem Format von Version 5 zu |6sen.
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Die erweiterten Compact-Optionen stehen nicht tiber das Werkzeug COMPACT im Register
DATEIEN/FILES von Domino Administrator zur Verfiigung.

Option* Befehlszeilen-  Beschreibung

aquivalent
Transaktionsprotokollierung -T Aktiviert die Transaktionsprotokollierung.
aktivieren: Ein
Transaktionsprotokollierung -t Deaktiviert die Transaktionsprotokollierung.
aktivieren: Aus
Ungelesen-Markierungen -U Deaktiviert die Datenbankeigenschaft
verwalten: Ein KEINE UNGELESEN-MARKIERUNGEN VERWALTEN.
Ungelesen-Markierungen -u Aktiviert die Datenbankeigenschaft
verwalten: Aus KEINE UNGELESEN-MARKIERUNGEN VERWALTEN.

* Waihlen Sie ERWEITERTE EIGENSCHAFTEN/SET ADVANCED PROPERTIES, bevor Sie eine dieser Eigen-
schaften aktivieren bzw. deaktivieren.

Indexer-Tasks: Update und Updall
Update- und Updall-Tasks aktualisieren Ansichtsindizes und Volltextindizes.
Update

Der Update-Task wird standardmaifiig beim Starten des Servers geladen und kontinu-
ierlich ausgefiihrt. Er tiberpriift die Warteschlange des Servers auf Ansichten und
Ordner, die aktualisiert werden miissen. Der Indexer beansprucht nur wenige System-
ressourcen, indem er zwischen den einzelnen Datenbankaktualisierungsvorgangen
jeweils finf Sekunden wartet. Der Update-Task fiihrt drei verschiedene Aktualisie-
rungsaufgaben durch:

— Er aktualisiert Ansichten im Domino Verzeichnis.

— Er aktualisiert Ansichten in allen anderen Datenbanken. Wenn die Aktualisie-
rung einer Ansicht angefordert wird, wird diese nur aktualisiert, wenn seit der
letzten Aktualisierung mindestens 20 Dokumentidnderungen erfolgt sind und die
Ansicht in den letzten sieben Tagen gedffnet wurde. Der Aktualisierungsdienst
fiir Ansichten beschleunigt die Zugriffszeit, wenn eine Ansicht im Notes Client
geoffnet wird. Wenn eine Ansicht nicht oft aktualisiert wird, wirkt sich das fiir
Benutzer oder Anwendungen nur dahingehend aus, dass die Ansicht langsam ge-
offnet wird, da Ansichten beim Offnen automatisch aktualisiert werden.

— Er aktualisiert Volltextindizes. Die Volltextindizierung ermoglicht die Suche
nach Dokumenten, die erst kiirzlich hinzugefiigt wurden. Wird ein Dokument
nach der letzten Volltextindizierung hinzugefiigt, wird dieses Dokument bei ei-
ner Volltextsuche nicht gefunden.

Der Update-Task verwendet einen separaten Thread fiir die Volltextindizierung, so
dass Ansichtsaktualisierungen friiher erfolgen als in Versionen vor Domino 7.

Der Update-Task verwaltet zwei Arbeitswarteschlangen; eine Warteschlange fiir di-
rekte und eine fiir zuriickgestellte Anforderungen. Andere Serverkomponenten wie
z.B. der Router und der Replikator fordern Aktualisierungen an, wenn Anderungen
an Datenbanken erfolgen. Einige Anforderungen werden als direkte und einige als
zuriickgestellte Anforderungen ausgegeben.
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In der folgenden Tabelle wird beschrieben, wie Volltextindex-Aktualisierungen je
nach Aktualisierungsintervall durchgefiihrt werden:

Aktualisierungsintervall  Beschreibung

Taglich Wird nachts von der Updall-Task ausgefiihrt. Wird dieser nacht-
liche Task nicht ausgefiihrt, erfolgt keine tagliche Aktualisierung.

Nach Plan Wird von einem Programmdokument durchgefiihrt, das
Updall ausfiihrt. Sie missen das Intervall auf NACH PLAN setzen
und das richtige Programmdokument erstellen. Sie kdnnen
diese Methode auch verwenden, um verschiedene Daten-
banken zu unterschiedlichen Zeiten zu aktualisieren.

Stiindlich Wird von dem Chronos-Task ausgeldst und von dem Update-
Task ausgefuhrt, sofern der Update-Task lauft. Wenn der
Update-Task nicht lauft, fuhrt der Chronos-Task die Aktualisie-
rung durch. Wenn der Chronos-Task nicht lduft, wird keine
Aktualisierung durchgefiihrt.

Sofort Wird von der Update-Task ausgefiihrt. Wenn der Update-Task
nicht lauft, wird keine Aktualisierung ausgefiihrt. Alle sofortigen
Anforderungen werden direkt nach ihrem Eingang verarbeitet.

Zuriickgestellt Zuriickgestellte Anforderungen werden erst nach 15 Minuten
verarbeitet. Anforderungen zur Aktualisierung derselben
Datenbank, die in diesem Zeitraum eingehen, werden als
doppelte Anforderungen angesehen und ignoriert.

Wenn in der Warteschlange eine Ansichts- oder Ordnerdnderung aufgezeichnet
wird, wartet der Update-Task ungefahr 15 Minuten, bevor er alle Ansichtsindizes in
der Datenbank aktualisiert. Dadurch kann die Aktualisierung auch alle anderen Da-
tenbankidnderungen umfassen, die wahrend dieses Zeitraums von 15 Minuten vor-
genommen wurden. Im Anschluss an die Aktualisierung der Ansichtsindizes in einer
Datenbank werden alle Datenbanken aktualisiert, fiir deren Volltextindizes eine so-
fortige oder stiindliche Aktualisierung eingestellt wurde. Wenn der Update-Task auf
einen beschddigten Ansichts- oder Volltextindex stof3t, baut er den Ansichts- oder
Volltextindex neu auf, um somit das Problem zu beheben. Der Update-Task 16scht
den Ansichtsindex oder Volltextindex und baut ihn neu auf.

Der Update-Task startet einen Verzeichnis-Indexer-Thread. Der Verzeichnis-Indexer
wird in einmintitigen Intervallen ausgefiihrt und dient dazu, die Ansichtsindizes des
Domino Verzeichnisses auf dem aktuellen Stand zu halten, so dass alle Anderungen am
Verzeichnis so schnell wie moglich wirksam werden. Der Verzeichnis-Indexer wird fiir
jedes lokale, Remote-Domino Verzeichnis oder jeden erweiterten Verzeichniskatalog
ausgefiihrt, den ein Server fiir Verzeichnisdienste benutzt. Bei der Aktualisierung der
Ansichtsindizes des Domino Verzeichnisses werden die Ansichten nicht gesperrt und
Sie sollten in der Lage sein, neue Serversitzungen zu starten, wahrend dieser Task lauft.

Updall

Updall funktioniert dhnlich wie Update. Er wird aber nicht standig ausgefithrt und
arbeitet keine Warteschlange ab. Stattdessen wird er bei Bedarf ausgefiihrt. Wenn Sie
Updall ausfiihren, konnen Sie Optionen angeben. Ohne diese Optionen aktualisiert
Updall alle Ansichtsindizes bzw. Volltextindizes auf dem Server, die aktualisiert wer-
den miissen. Um Speicherplatz zu sparen, 160scht Updall die Loschriimpfe aus Daten-
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banken und ignoriert Ansichtsindizes fiir Ansichten, die seit 45 Tagen nicht
verwendet wurden, wenn der Datenbankentwickler keine anderen Kriterien fiir das
Ignorieren von Ansichtsindizes angegeben hat. Verwenden Sie die notes.ini-Einstel-
lung Default_Index_Lifetime_Days, um zu dndern, wann Updall nicht verwendete
Ansichtsindizes ignorieren soll. Wie Update baut Updall alle beschddigten Ansichts-
indizes und Volltextindizes, auf die es stof3t, neu auf.

Updall ist standardmafiig Teil der notes.ini -Einstellung ServerTasksAt2, d.h. es wird
tdglich um 2.00 Uhr ausgefithrt. Wenn Sie Updall tdglich ausfiihren, sparen Sie Spei-
cherplatz, indem Sie die Loschriimpfe 16schen und nicht verwendete Ansichtsindi-
zes ignorieren. Es stellt auch sicher, dass alle Volltextindizes aktualisiert werden, fiir
die tagliche Aktualisierungen festgelegt sind.

In der nachfolgenden Tabelle werden die Eigenschaften von Update und Updall vergli-
chen. Fiir Updall werden in der Tabelle die vorgegebenen Eigenschaften beschrieben,
von denen Sie einige mit Optionen dndern kdénnen.

Eigenschaft
Zeitpunkt der Ausfiihrung?

Wird es fiir alle Datenbanken
ausgefihrt?

Werden die Ansichten der
Indizes aktualisiert?

Werden die Volltextindizes
aktualisiert?

Werden beschadigte
Ansichtsindizes gefunden,
und wird versucht, diese
neu aufzubauen?

Werden beschadigte
Volltextindizes gefunden,
und wird versucht, diese
neu aufzubauen?

Werden die Loschriimpfe
geldscht?

Werden nicht verwendete
Ansichtsindizes ignoriert?

Wird die Ansichtseigenschaft
INDEX AKTUALISIEREN ignoriert?

Ist eine Anpassung mit
Optionen moglich?

Update

Kontinuierlich nach dem
Starten des Servers

Nein. Nur fir Datenbanken,
die sich gedndert haben.

Ja

Ja. Aktualisiert die Volltextin-
dizes, fur die eine sofortige
und stiindliche Aktualisie-
rung festgelegt ist.

Ja

Nein

Nein

Nein

Updall

2.00 Uhr und bei expliziter
Ausfuihrung

Ja

Ja

Ja. Aktualisiert alle Volltext-
indizes.

Ja

Ja

Ja (Wenn eine Ansicht seit
45 Tagen nicht verwendet
wurde oder wenn von einem
Entwickler eine Option zum
Ignorieren der Ansichts-
indizes aktiviert wurde)

Ja

Ja
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Wichtige Datenbanken

Innerhalb des Lotus Notes Domino-Systems werden zahlreiche Aufgaben wie Main-
taining und Administration von Objekten (Server, Personen, Gruppen etc) iiber Daten-
banken gehandhabt. Dies betrifft nicht nur das Domino Verzeichnis, sondern auch
andere Datenbanken, die Schnittstellen und Erweiterungen dazu bilden und helfen, die
Umgebung mit dem entsprechenden Service in einer vereinbarten und akzeptablen
Qualitdt zu liefern.

Die Datenbank Administrationsanforderungen

Der Administrationsprozess arbeitet vor allem mit der Datenbank ADMINISTRATIONS-
ANFORDERUNGEN (admin4.nsf) zusammen.

Administration Requests @Help

_ Sched. Action Fequg
Administrative Attention Required Type

L +Pending Adrministrator Approval
Individual Approval Required
Fending by Age

Fending by Server

=1 All Activity by Server

Errors

All Errors by Date

All Errors by Server

L rRequests

All Requests by Action

All Requests by Mame

All Requests by Server

All Reguests by Originating Authol
All Requests by Time Initiated
Marme Move Requests
Certify Mew Key Requests

L *Cross Domain

Configuration

Delivery Failures

1 Cerification Authority Requests

¥ Adminiztration Server for the Domino Directory

Abbildung 3.17: Die Datenbank Administrationsanforderungen (admin4.nsf)

Der Administrationsprozess ist ein Task, der eine Vielzahl von administrativen Routine-
aufgaben automatisiert. Wenn Sie beispielsweise einen Benutzer 16schen, sucht der
Administrationsprozess den Namen des Benutzers im Domino Verzeichnis und in
Zugriffskontrolllisten, entfernt ihn daraus und nimmt alle anderen erforderlichen
Loschungen fiir diesen Benutzer vor.

Die Datenbank wird auf dem Administrationsserver fiir das Domino Verzeichnis erstellt,
wenn der Server das erste Mal gestartet wird. Der Administrationsprozess fiihrt seine Auf-
gaben aus, indem er Anforderungen in die Datenbank ADMINISTRATIONSANFORDERUNGEN
stellt und von dort kommende Anforderungen beantwortet. Domino Server verwenden
Repliken der Datenbank, um die auf einem Server erstellten Anforderungen an die ande-
ren Server der Doméne zu verteilen.

Ist die Datenbank ADMINISTRATIONSANFORDERUNGEN beim Serverstart nicht vorhanden, so
erstellt der Server eine Teilreplik der Datenbank ADMINISTRATIONSANFORDERUNGEN und
wartet darauf, dass diese von einem anderen Server in der Domine initialisiert wird. Auf
jedem Server in der Domadne ist eine Replik der Datenbank ADMINISTRATIONSANFORDERUN-
GEN und des Domino Verzeichnisses gespeichert. Die Datenbank ADMINISTRATIONSANFOR-
DERUNGEN agiert ebenfalls als Schnittstelle fiir Domino Certificate-Authority-Anforde-
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rungen. Die Registration Authority (RA), mit deren Hilfe u.a. Anwender und Server
registriert werden, iiberwacht den Status der Certification Authority (CA)-Requests. Die
CA-Anforderungen konnen aus der entsprechenden Ansicht geloscht oder zur Durch-
fihrung neu vorgelegt werden, um in der gleichen Art und Weise abgearbeitet zu werden
wie Administrationsprozess-Anforderungen.

Das Zertifizierungsprotokoll

Um Namensdnderungen und erneute Zertifizierungen mit dem Administrationsprozess
durchfiihren zu kénnen, miissen Sie das Zertifizierungsprotokoll (certlog.nsf) auf dem
Server einrichten, auf dem sich das Domino Verzeichnis befindet, in dem Sie die
Namensdnderung oder die erneute Zertifizierung initialisieren mochten.

Total UzerMame License Motalid Before -~
b 24 b ACTIT
[ b iCerverACTIT

By User Mame 25

Updates Status

Abbildung 3.18: Zertifizierungsprotokoll (certlog.nsf)

Wenn das Zertifizierungsprotokoll auf einem anderen Server abgelegt ist, verschieben
Sie es auf den Server mit dem Domino Verzeichnis, in dem Sie die Namensdnderung
oder erneute Zertifizierung initialisieren mochten. In diesem Protokoll wird dauerhaft
aufgezeichnet, wie Sie Server und Benutzer registrieren, einschliefflich Angaben zur Zer-
tifizierer-ID. Das Zertifizierungsprotokoll enthdlt auflerdem Meldungen, die die Ergeb-
nisse von Anforderungen zur erneuten Zertifizierung, die der Administrationsprozess
verarbeitet, erlautern.

Katalog (Catalog)

Der Katalog (catalog.nsf) ist eine Datenbank, deren Gestaltung auf der Schablone cata-
log.ntf basiert. Im Katalog werden Datensdtze gespeichert, die angeben, welche Daten-
banken und Dateisysteme sich auf dem Server befinden.

Database Catalog @dd Bookmark (Dopen (DHel
Title Server Replica ID File Mame
@ Domain Search * ¥ Domino User Licenze Tracking () -
¥ [0 Access Control Lists * | b Daorino wWeb Access Help
» 1 Cantent * b Diomino web Access Redirect
) * | b Daormino wWeb Access (6)
v Datab
=~ _ Aehases * |k Domino Web Access (7)
by Category * | b Damino Web Administrator (71
by Hierarchy * | b Domino Web Server Configuration (73
by Replica ID * |k Domino Web Server Log (7)
* .
by Server ¥ Extended Mail (R7)
. [¥ Fachthemen
lay il * ACTHUBOT 882570C2.00288747 apps\Prajekip nsf
¥ [ Domain Indexer Status * ¥ Henri Chartiere
=l File Systems * | ¥ Holger Kaschig
* |¥ Homepage (73

Abbildung 3.19: Der Katalog (catalog.nsf)

Der Domaénenkatalog befindet sich auf demselben Server wie der Domédnenindex. Mit
der Option IN DATENBANKUBERGREIFENDE INDIZIERUNG AUFNEHMEN/INCLUDE IN MULTI DATA-
BASE INDEXING im Register GESTALTUNG/DESIGN der Datenbankeigenschaften geben die
Datenbankentwickler und -manager an, ob die Datenbank indiziert werden soll oder
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nicht. Die Administratoren konnen diese Einstellungen mithilfe des Domino Administ-
rators aufler Kraft setzen.

Cluster-Datenbankverzeichnis

Der Task CLUSTER-DATENBANKVERZEICHNIS-MANAGER (CLDBDIR) erstellt das Cluster-Daten-
bankverzeichnis (cldbdir.nsf) und hilt dieses auf dem neuesten Stand. Wenn Sie einen
Server zum ersten Mal zu einem Cluster hinzufiigen, erstellt der Cluster-Datenbankver-
zeichnis-Manager das Cluster-Datenbankverzeichnis auf diesem Server. Wenn Sie eine
Datenbank zu einem Cluster-Server hinzufiigen, erstellt der Cluster-Datenbankverzeich-
nis-Manager ein Dokument im Cluster-Datenbankverzeichnis, das Informationen tiber
die neue Datenbank enthilt. Wenn Sie eine Datenbank auf einem Cluster-Server 16schen,
16scht der Cluster-Datenbankverzeichnis-Manager auch dieses Dokument. Dariiber
hinaus verfolgt der Cluster-Datenbankverzeichnis-Manager den Status aller Datenban-
ken, z.B. AUSSER BETRIEB oder ZUM LOSCHEN MARKIERT.

Domino Serverprotokoll (log.nsf)

Jeder Domino Server verfligt tiber eine Protokolldatei (log.nsf), die Berichte zu allen
Serveraktivititen und detaillierte Informationen iiber Datenbanken und Benutzer auf
dem Server enthilt. Diese Datei wird automatisch beim ersten Serverstart eingerichtet.

% Expand all| | = Collapse |

\gﬁ ServerLog~

Databaze |Date |Time - Type Mame
O Mizcellaneous Events H adrmind. nsf
B4 Mail Routing Events Happs

E Projektp.nzf
H RandR-Ye.nsf
H catalog.nsf

e Replication Events
2D Mewsagroups Events

sﬂa Pazsthru Connections certlog. nsf
B B Usage B dizcaw?
%by Date H doladrnin.hst
i ® domchange.nsf
-3 by User H evertsd nst
- @ by Database H Indsutr.nsf
o (3 by Gize Hog.nst
@ Object Store ma!l
Phone Calls il
= B priail bo

Q Log Analysiz Results H narnes.nst
H reports.nsf
B regre? mf
H seherma.nsf
statrep.nsf

log.nsf \[: 4 3

on ACTHub01/SereraCTIT Preview: &
Abbildung 3.20: Serverprotokoll (log.nsf)

Standardmaflig werden in der Protokolldatei Informationen iiber das Domino-System
aufgezeichnet. Sie konnen jedoch zusdtzliche Informationen in der Protokolldatei auf-
zeichnen, beispielsweise bei der Fehlersuche fiir ein bestimmtes Systemproblem.

Wenn Sie zusatzliche Informationen in der Protokolldatei aufzeichnen, wihlen Sie eine
Protokollierebene, die die in der Protokolldatei aufgezeichnete Detailstufe festlegt.
Wenn Sie eine hohe Protokollierebene angeben, kann die Protokolldatei moglicher-
weise ziemlich grofd werden. Achten Sie daher darauf, nach Abschluss der Fehlersuche
fiir das Problem die Protokollierebene zuriickzusetzen.
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Zur Aufzeichnungvon
Informationen iiber

Agent-Manager

Serverkonsolen-
Kommandos

Directory Cataloger

Neuaufbau von
Ansichten

Aktivitat des Indexers
Mail-Routing

Bei dem Neuaufbau
von Ansichten gene-
rierte Nachrichten

Replizierung

Server-Tasks

Benutzersitzungen

Diese Einstellung, dieses Feld oder diesen Befehl verwenden

Log_AgentManager in der Datei notes.ini

Log_Console in der Datei notes.ini

Log_DirCat in der Datei notes.ini

Protokolliert folgende Informationen tber den Task DIRECTORY CATA-
LOGER in der Ansicht VERSCHIEDENE EREIGNISSE DER PROTOKOLLDATEI:

Startzeitpunkt von Directory Cataloger
Die Verzeichnisse, auf denen Directory Cataloger ausgefiihrt wird
Endzeitpunkt von Directory Cataloger

Log_View_Events in der Datei notes.ini

Gibt an, ob Meldungen, die beim Neuaufbau von Ansichten
generiert wurden, in die Protokolldatei eingetragen werden:

0: Meldungen beim Neuaufbau von Ansichten nicht protokollieren
1: Meldungen beim Neuaufbau von Ansichten protokollieren

Log_Update in der Datei notes.ini
Mail_Log_To_MiscEvents in der Datei notes.ini

Log_View_Events in der Datei notes.ini

Log_Replication in der Datei notes.ini

Wahrend der Serverkonfiguration angegebene Einstellung
Alle Replizierereignisse

Log_Tasks in der Datei notes.ini

Log_Sessions in der Datei notes.ini

Mit der Einstellung Log in der notes.ini-Datei wird gesteuert, wann Dokumente automa-
tisch aus der Protokolldatei geloscht werden. Log=Protokolldateiname, Protokoll_Option,
nicht_verwendet, Tage, GrdBe. Beispiel: Log=log.nsf,1,0,7,20000. Die Protokolldatei (log.nsf)
wird standardmdifiig nach sieben Tagen geldscht und kann maximal 20.000 Wérter ent-
halten. Alle Protokollinformationen werden auch an die Konsole gesendet.

Parameter Wert

Protokolldateiname
Protokol1_Option

Der Protokolldateiname, fiir gewohnlich log.nsf

Protokolloptionen:
1: Auf Konsole protokollieren
2: Datenbank-Fixup beim Offnen der Protokolldatei erzwingen
3: Vollstandige Dokumentpriifung

nicht_verwendet Steht immer auf Null; dieser Parameter wird nicht verwendet.
Tage

GroBe

Anzahl der Tage, die Protokolldokumente aufbewahrt werden.

GroRe von Protokolltexten in Ereignisdokumenten.
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Sie konnen das Protokoll (log.nsf) auch mit dem Web-Administrator 6ffnen.

Neben der Steuerung der GrofRe der Protokolldatei iiber die notes.ini-Einstellungen kon-
nen Sie die Einstellungen, Felder und Befehle verwenden, um zuséitzliche Informationen
anzugeben und Protokollierungsstufen fiir die Protokolldatei festzulegen. In Bezug auf
das Mail-Routing kénnen Sie beispielsweise Einstellungen im Feld PROTOKOLLIERUNGS-
STUFE im Register ROUTER/SMTP > ERWEITERT > STEUERUNG des Konfigurationsdokuments
vornehmen, wie die Detailtiefe der aufzuzeichnenden Informationen.

Das Protokoll zeigt in den jeweiligen Ansichten die dazugehorigen Informationen an

wie etwa:

Ansichten

DATENBANK > GROSSEN/
DATABASE > SIZES

MAIL-ROUTING-EREIGNISSE/
MAIL ROUTING EVENTS

VERSCHIEDENE EREIGNISSE/
MISCELLANEOUS EVENTS

REPLIZIEREREIGNISSE/
REPLICATION EVENTS

BENUTZUNG NACH DATUM
BENUTZUNG NACH BENUTZER/
USAGE BY DATE

USAGE BY USER

SUCHERGEBNISSE/
SEARCH RESULTS

Enthaélt Informationen liber

GroRe und Aktivitat aller Datenbanken auf dem Server

Prozentsatz der belegten Festplattenkapazitat der einzelnen
Datenbanken

Gesamtfestplattenkapazitat der einzelnen Datenbanken
Einzelheiten zum Mail-Routing, die nicht in der Ansicht
. Verschiedene Ereignisse” erscheinen

Ereignisse, die nicht in anderen Ansichten erscheinen

Modem-Ein-/Ausgabe

Script-Ein-/Ausgabe

Meldungen des Verzeichniskatalogs

Beschadigte Dokumente, sortiert nach Datum

Alle Repliziersitzungen zwischen Servern, sortiert nach Servern

Die Informationen beinhalten den Namen des veranlassenden
Servers, Uhrzeit und Dauer der Replizierung, den verwendeten
Anschluss und die Anzahl der hinzugefiigten, geldschten oder
geanderten Dokumente.

Sitzungen, die auf diesem Server mit Benutzern oder anderen
Servern durchgefiihrt wurden, nach Datum oder nach
Benutzern sortiert.

Die Informationen beinhalten gedffnete Sitzungen, Sitzungs-
dauer, gedffnete Datenbanken, Dauer des Datenbankzugriffs,
Anzahl der Transaktionen (Workstation-zu-Server-Datenbankan-
forderungen) und Netzwerkbenutzung (libertragene Kilobyte).
Transaktionen fiir Operationen, wie beispielsweise Offnen eines
Dokuments, Aktualisieren eines Dokuments, Lesen eines
Abschnitts einer Ansicht und Wechseln zu einem bestimmten
Abschnitt einer Ansicht.

Enthalt die Summen nach Datum, nach Benutzer/Server und
nach Nutzungsart.

Resultate aus der Log Analyse
Informationen einschlieBlich Startzeit und Name des Servers
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Domino Web-Serverprotokoll (domlog.nsf)

Im Domino Web-Serverprotokoll (domlog.nsf) werden alle Aktivitdten des Domino Web-
Servers und Informationen zu den einzelnen HTTP-Anforderungen aufgezeichnet, z.B.:

Datum und Uhrzeit der Anforderung

IP-Adresse des Benutzers (oder die DNS-Adresse, wenn im Serverdokument , DNS-
Suche” aktiviert ist)

Benutzername (wenn der Benutzer einen Namen und ein Kennwort fiir den Zugriff
auf den Server angegeben hat)

Umfang (in Byte) der vom Server an den Browser gesendeten Informationen
Art der Daten, auf die ein Benutzer zugreift, beispielsweise text/html oder image/gif
Fiir den Zugriff auf den Server benutzter Browser-Typ

Sie konnen Domino Web-Serverinformationen im Domino Web-Serverprotokoll
(domlog.nsf), in Textdateien oder in beidem, dem Domino Web-Serverprotokoll und
Textdateien, protokollieren. Protokollieren in Textdateien ist sinnvoll fiir umfangreiche
Sites oder solche, auf die hdufig zugegriffen wird, und fiir Sites, die bereits tiber Berichts-
und Verwaltungswerkzeuge fiir HTTP-Server von Fremdanbietern verfiigen. Dariiber
hinaus kénnen Sie Workflow-Ereignisse einrichten, das heifdt beispielsweise ein Ereignis
einrichten, mit dem Mail gesendet wird, wenn auf eine Seite hdufiger als angegeben
zugegriffen wird, um die Verwaltung von Informationen in der Datenbank zu erleich-
tern. Das Protokollieren in eine Datenbank ist etwas langsamer als das Protokollieren in
eine Textdatei, insbesondere bei stark ausgelasteten Sites.

Aktivieren Sie die Protokollierung im Serverdokument Ihres Web-Servers und Domino
erstellt die Datenbank WEB-SERVERPROTOKOLL, sobald der HTTP-Task gestartet wird. Sie
finden die entsprechende Einstellung im Register INTERNET-PROTOKOLLE/INTERNET PRO-
TOCOLS > HTTP. Wiahlen Sie AKTIVIERT/ENABLED im Feld DOMLOG.NSF. Falls erforderlich,
nehmen Sie Eingaben in den folgenden Feldern vor:

Feld Eingabe

URLS, VERFAHREN, MIME-TYPEN, AuszuschlieRende URL-Adressen, HTTP-Verfahren, MIME-
BENUTZER-AGENTEN, AUSGABECODES ~ Typen, Benutzer-Agenten und Statuscodes

HOSTS UND DOMANEN Die auszuschlieBenden DNS-Namen oder IP-Adressen,
beispielsweise 130.333.* oder *.edu
Um DNS-Namen in dieses Feld eingeben zu kdnnen, mis-
sen Sie zundchst die Einstellung DNS-SUCHE im Abschnitt
HTTP-SERVER des Serverdokuments aktivieren. Andernfalls
konnen Sie in dieses Feld nur IP-Adressen eingeben.

Speichern Sie das Dokument, und starten Sie dann den HTTP-Task neu, damit die Ande-
rungen wirksam werden.

Domino-Konfigurationsdatenbank

Sie verwenden die Domino-Konfigurationsdatenbank, um Meldungen anzupassen, die
Browser-Benutzer erhalten, wenn sie auf eine Web-Anwendung zugreifen. Sie konnen
diese Datenbank auch verwenden, wenn Sie eine HTML-Seite zur Authentifizierung von
Web-Benutzern mit einem Namen und Kennwort anpassen. Wahlen Sie als Schablone
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die Domino Web-Serverkonfiguration (domcfg.ntf), geben Sie der neu erstellten Daten-
bank einen Titel und den Namen domcfg.nsf.

Domino LDAP-Schema

Die Datenbank DOMINO LDAP SCHEMA (schema50.nsf) enthélt Informationen tiber das
Verzeichnisschema in einem benutzerfreundlichen Format und gibt Anderungen wie-
der, die Sie bei der Erweiterung des Verzeichnisschemas vornehmen.

Datenbankanalyse

Mit einer Datenbankanalyse konnen Sie Informationen iiber eine oder mehrere Daten-
banken aus verschiedensten Quellen zusammentragen — aus dem Replizierprotokoll,
dem Dialogfeld BENUTZERAKTIVITAT/USER DEATIL und der Protokolldatei (log.nsf) — und sie
in einer einzigen Ergebnisdatenbank anzeigen. Sie konnen eine Datenbankanalyse nur
dann ausfiihren, wenn Sie auf den Domino Administrator zugreifen konnen.

Wenn Sie eine Datenbankanalyse durchfiihren, erstellen Sie eine Datenbank, die die in
Analysedokumenten gespeicherten Ergebnisse enthdlt. Nachdem Sie eine Ergebnisdaten-
bank erstellt haben, kénnen Sie fiir jede Datenbankanalyse entscheiden, ob der Inhalt
tiberschrieben werden soll oder ob die neuen Ergebnisse dem Inhalt hinzugefiigt werden
sollen. Die Ergebnisdatenbank wird mithilfe der Schablone DATENBANKANALYSE (dba4.ntf)
erstellt.

Monitoring-Ergebnisdatenbank (statrep.nsf)

In der Monitoring-Ergebnisdatenbank (statrep.nsf) sind Domino-Systemstatistiken gespei-
chert. Diese Datenbank wird erstellt, wenn Sie den Collect-Task laden, falls sie nicht
bereits vorhanden ist. Sie konnen Statistikberichte auch in anderen entsprechend gestal-
teten Datenbanken ablegen, obwohl gewthnlich die Statistikdatenbank verwendet wird.

Die Statistiken werden vom Domino Server fortlaufend aktualisiert. Sie konnen die Sys-
temstatistiken jederzeit durch Eingabe des Serverbefehls Show Stats an der Serverkonsole
anzeigen lassen. Wenn Sie Statistiken zum Uberwachen des Domino-Systems verwenden
mochten, konnen Sie mit dem Collect-Task Statistiken erfassen und die Informationen in
der Statistikdatenbank ablegen. Zum Anzeigen von Statistikberichten klicken Sie in
Domino Administrator auf das Register SERVER > ANALYSE/ANALYSIS > MONITORING RESULTS.

Es finden stdndig Ereignisse im Domino-System statt. Der Domino Server verfiigt tiber
eine Benachrichtigungsfunktion namens Event-Task, mit der Sie iiber wichtige System-
daten informiert werden. Der Event-Task sendet eine Benachrichtigung tiber das Ereig-
nis an das im Ereignisbenachrichtigungsdokument angegebene Ziel.

Monitoringkonfigurationsdatenbank (events4.nsf)

Der Event-Task tiberwacht Systemaktivitdten, wenn Sie den Domino Server starten. Da-
riiber hinaus erstellt der Event-Task die Datenbank MONITORINGKONFIGURATIONSDATEN-
BANK (events4.nsf) auf dem Server, falls diese nicht bereits vorhanden ist. Der Event-Task
wird automatisch beim Starten des Servers geladen. Wird er nicht geladen, so miissen
Sie ihn manuell von Domino Administrator oder von der Serverkonsole aus laden. Sie
miissen den Event-Task auf allen Servern ausfiihren, die Sie iiberwachen mochten.

Alle Domino Server-Tasks erstellen Informationen zu den Prozessen, die auf dem System
ablaufen. Diese Informationen werden als Ereignisse bezeichnet. Der Domino Server ver-
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fiigt iber eine Liste von integrierten Ereignissen, die in der Datenbank MONITORINGKON-
FIGURATIONSDATENBANK (events4.nsf) gespeichert sind. Jedem Ereignis ist eine Ereignis-
nummer zugewiesen. Um festzulegen, welche Ereignisse tiberwacht und wo sie gemeldet
werden sollen, miissen Sie ein Ereignisbenachrichtigungsdokument (Event Notification
Document) erstellen. Ereignisbenachrichtigungen konnen Sie fiir folgende Ereignisse
einrichten:

Ereignis eines integrierten oder zusdtzlichen Tasks

Ein Monitor- oder Uberpriifungsereignis. Wenn Sie ein Monitor- oder Uberpriifungs-
ereignis auswdhlen, werden Sie benachrichtigt, wenn ein bestimmtes Monitor- oder
Uberpriifungsereignis eintritt.

Ein Ereignis, das ein Kriterium erfiillt. Sie konnen einen Ereignismonitor basierend
auf den im Ereignisbenachrichtigungsdokument aufgefiihrten Ereigniskriterien er-
stellen. Der Event-Task tiberwacht Ereignisse anhand von Ereigniskriterien. Wenn Sie
im Register EVENT kein Ereigniskriterium auswihlen, sind die Optionen EVENT TYPE
MisC und EVENT SEVERITY WARNING (HIGH) standardmaifiig ausgewahlt. Nachdem Sie
die Ereigniskriterien ausgewahlt haben, kdnnen Sie die Benachrichtigungsmethode
wihlen, die beim Eintreten des Ereignisses verwendet werden soll.

Sie kdnnen Ereignisse tiber das Register SERVER > ANALYSE/ANALYSIS in Domino Administ-
rator betrachten. (events4.nsf)

Weitere Domino-Komponenten

Nicht alle Komponenten bestehen unter Lotus Notes Domino aus Datenbanken.

mail.box

Der Router verwendet Notes-Routing, um die Nachricht in die mail.box-Datenbank auf
dem Server, der der ndchste Hop im Pfad zum Mail-Server des Empfangers ist, zu schie-
ben. Der Router auf diesem Server schiebt die Nachricht zum néachsten Hop usw., bis die
Nachricht in der mail.box-Datenbank auf dem Home-Server des Empfingers abgelegt ist.
Der Router auf dem Server des Empfingers findet die Nachricht (in der mail.box-Daten-
bank auf einem Domino Server) und tibertragt sie an die Mail-Datei des Empfangers.

Jeder Domino Mail-Server verwendet mindestens eine mail.box-Datenbank zur Ablage
von Nachrichten, die tibertragen werden. Benutzer und Server verwenden sowohl das
SMTP- als auch das Notes-Protokoll, um Nachrichten in der mail.box abzulegen. Der Rou-
ter des Servers liest die Nachrichten und stellt sie entweder an eine Mail-Datei auf diesem
Server zu oder tibertragt sie an die mail.box-Datenbank auf einem anderen Server.

Sie konnen die Anzahl der mail.box-Datenbanken im Konfigurationsdokument angeben.
Wenn Sie ein Konfigurationsdokument fiir mehrere Server verwenden, erstellt Domino
die in diesem Dokument angegebene Anzahl von Mailboxen (mail.box-Datenbanken) auf
jedem Server, der dieses Dokument benutzt.

notes.ini

Normalerweise miissen Sie die Datei notes.ini auf einem Server oder Client nur selten
dndern. Die Datei notes.ini enthdlt viele Einstellungen, von denen das einwandfreie
Funktionieren von Domino und Notes abhingt. Versehentliche oder falsche Anderun-
gen konnten Fehlverhalten von Domino oder Notes verursachen. Daher sollten Sie die
notes.ini nur unter bestimmten Umstdnden bearbeiten.
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Es gibt zwei Moglichkeiten, die notes.ini-Einstellungen zu bearbeiten:

Offnen Sie die Datei notes.ini, und bearbeiten Sie diese. Die Vorgehensweise dazu
hédngt von dem Betriebssystem des Clients oder Servers ab und von dem Texteditor,
den Sie verwenden.

Erstellen Sie ein Konfigurationsdokument, und bearbeiten Sie die Einstellungen. Mit-
hilfe eines Konfigurationsdokuments konnen Sie mehrere notes.ini -Einstellungen
gleichzeitig hinzufiigen oder dndern. Finige Einstellungen kénnen allerdings nicht
iiber das Konfigurationsdokument bearbeitet werden. Ebenso kann die notes.ini eines
Notes Clients nicht {iber ein Konfigurationsdokument verandert werden, da Konfigu-
rationsdokumente nur von Servern verwendet werden.

Da die direkte Bearbeitung der notes.ini-Datei zu Problemen fiihren koénnte, ist es
empfehlenswert, Servereinstellungen mithilfe eines Konfigurationsdokuments fest-
zulegen (siehe Abbildung 3.21).

So bearbeiten Sie die notes.ini-Datei:

Offnen Sie in Domino Administrator das Domino Verzeichnis, und klicken Sie auf
das Register KONFIGURATION/CONFIGURATION.

Um ein vorhandenes Dokument mit Konfigurationseinstellungen zu bearbeiten,
wihlen Sie es aus, und klicken Sie auf KONFIGURATION BEARBEITEN/EDIT CONFIGURA-
TION. Wenn Sie ein neues Konfigurationsdokument erstellen mochten, wahlen Sie
den Server, den Sie auf diese Weise konfigurieren mdchten, und klicken Sie auf
KONFIGURATION HINZUFUGEN/ADD CONFIGURATION.

Um die notes.ini-Einstellungen auf dem Server direkt zu dndern, klicken Sie auf das
Register NOTES.INI-EINSTELLUNGEN. Hier finden Sie einige der aktuellen Einstellungen
in der notes.ini-Datei des Servers.

( Server Configuration Parameters
A o |
v gl
=F Abbrechen againg
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F

Value | | Clear
- Select a Standard Parameter

Help Select one of the standard parameters.
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AMGR_MEWMAILEVEMTDELAY

AMGR_WEEKENDDAYS

BILLINGADDINRUMTIME

BILLINGADDINWAKEUP

4 BILLINGCLASS [

Abbildung 3.21: Bearbeiten der notes.ini-Datei
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Klicken Sie zum Hinzufiigen oder Andern einer Einstellung auf PARAMETER EINSTEL-
LEN/ANDERN bzw. SET/MODIFY PARAMETERS, um alle Einstellungen anzuzeigen, die Sie
im Konfigurationsdokument dndern konnen. Wiahlen Sie die Einstellung(en), die Sie
hinzufiigen oder andern mdochten.

Speichern und schlieflen Sie das Dokument.

Neben den dokumentierten notes.ini-Einstellungen gibt es auch zahlreiche undoku-
mentierte Variablen, die gesetzt werden konnen. Eine gute Quelle auf der Suche
nach Informationen bietet folgende Web-Seite http://www.drcc.com/.

Zertifizierer-ID (cert.id)

Domino erstellt automatisch ein Zertifiziererdokument und aktualisiert es, wenn Sie eine
Zertifizierer-ID fiir eine Organisation oder eine Unterorganisation erstellen bzw. aktuali-
sieren. Wenn Sie Ihren ersten Domino Server konfigurieren, wird die Zertifizierer-ID fiir
die Organisation automatisch erstellt. Das Konfigurationsprogramm des Servers speichert
diese ID-Datei im Data-Verzeichnis von Notes Domino und nennt sie cert.id. Diese Zerti-
fizierer-ID fiir die Organisation zertifiziert die erste Domino Server-ID und die Benutzer-
ID des Administrators automatisch. Die ID steht in der hierarchischen Baumstruktur
oben, und sie stimmt meist mit dem Firmennamen tiberein. Die Zertifizierer-ID fiir die
Organisation benétigen Sie, um auf der nichstniedrigeren Ebene im Namenssystem Zer-
tifizierer-IDs fiir Unterorganisationen zu definieren.

Replizierung

In einem Domino-System mit mehreren Servern miissen Sie eine Servertopologie pla-
nen, um festzulegen, wie Serververbindungen hergestellt werden, um eine Replizierung
durchzufiihren. Sie richten diese Topologie ein, indem Sie Verbindungsdokumente im
Domino Verzeichnis erstellen. Wenn Sie die Topologie planen, sollten Sie sowohl die
Topologie fiir die Replizierung als auch die fiir das Mail-Routing beriicksichtigen. Die
Replizierung zwischen Servern erfordert ein Verbindungsdokument, da die Replizierung
in zwei Richtungen arbeitet. Das Mail-Routing erfordert jedoch zwei Verbindungsdoku-
mente, da dabei nur in eine Richtung gearbeitet wird. Hiufig ist es effizienter, zuerst
Verbindungsdokumente fiir das Mail-Routing einzurichten und dann erst die Replizie-
rungsoptionen fiir diese Verbindungsdokumente vorzunehmen.

Die Repliziertopologie dupliziert in der Regel die gesamte Servertopologie Ihres
Domino-Systems. Sie variiert je nach Unternehmensgréf3e. Wie Sie die Replizierung ein-
richten und planen, hingt von Ihrer Servertopologie ab. Die Replizierungsstrategie, fiir
die Sie sich entscheiden, wirkt sich nicht auf die Funktionalitét der Replizierung an sich
aus.

Replizierungstopologien

Mit zunehmender Anzahl von Domino Servern in Ihrem Netzwerk erhoht sich auch die
Anzahl der erforderlichen Replizierungen, um Informationen im Netzwerk zu verteilen.
Da Replizierungen Arbeitsspeicher und Verarbeitungszeit in Anspruch nehmen, sollten
Sie sorgfaltig planen, wie Server zur Ausfiihrung von Replizierungen Verbindungen her-
stellen. Wenn Server die Replizierung willkiirlich ausfiihren sollen, so dass ein gegebener
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Server eine einzige Datenbank mit mehreren Servern oder vielleicht unterschiedliche
Datenbanken mit unterschiedlichen Servern repliziert, konnen diese Server derart mit
Replizierungsanforderungen tiberlastet werden, dass dies ihre Fahigkeit beeintrachtigt,
Client-Anforderungen zu beantworten.

Hub-and-Spoke

Bei Hub-and-Spoke handelt es sich im Allgemeinen um die effizienteste Repliziertopolo-
gie, da insbesondere in grofieren Unternehmen der Netzwerkverkehr minimiert wird. Bei
Hub-and-Spoke wird ein zentraler Server als Hub eingesetzt, der simtliche Replikationen
der anderen Server (Spokes) plant und veranlasst. Die Spokes aktualisieren den Hubserver
durch Replizierung (und Mail-Routing), anschlieffend aktualisiert der Hub seinerseits
alle Spokes. Hubserver replizieren entweder miteinander oder mit tibergeordneten Hub-
servern, falls die Organisationen mehr als einen Hub verwenden (siehe Abbildung 3.22).
Anders ausgedriickt fungiert der Hubserver sozusagen als Datenverkehrsmanager des
Systems, indem er die Systemressourcen beaufsichtigt, dafiir sorgt, dass die Replizierung
mit den einzelnen Spokeservern ordnungsgemaf abgewickelt wird und garantiert, dass
die Anderungen auf alle Spokeserver repliziert werden.

Zur Einrichtung der Replizierung in einem Hub-and-Spoke-System miissen Sie ein Ver-
bindungsdokument fiir jede einzelne Hub-and-Spoke-Verbindung anlegen. In diesen
Verbindungsdokumenten ist der Hubserver immer der Quellserver und der Spokeserver
stets der Zielserver.

3 O G r—
5\ e

Spokeserver

o~ W,

Abbildung 3.22: Hub-and-Spoke-Topologie

Hub-and-Spoke-Topologien sind besonders bei grofien Installationen mit mehreren
Servern oder in einem Zentralbiiro sinnvoll, das tiber Telefonleitungen oder Mietleitungen
Verbindung zu kleineren Regionalbiiros aufnehmen muss. Wenn Sie mit einer umfang-
reichen Installation arbeiten, kénnen Sie auch mit einer Topologie-Kombination arbei-
ten, z.B. mit zwei Hub-and-Spoke-Anordnungen und einer Peer-to-Peer-Anordnung
zwischen zwei Hubservern.
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Vorteile von Hub-und-Spoke-Topologien

Installation mehrerer Protokolle auf Hubservern, um die Kommunikationen in einem
Domino-System mit mehreren Protokollen zu erméglichen. Dabei werden Hubserver
in mehreren Notes Netzwerken eingesetzt, was wiederum ein gutes Beispiel fiir Effi-
zienz darstellt. Hubserver konnen mehrere Notes Netzwerke verbinden, die ihrerseits
oft aus einem Hubserver mit Spokeservern bestehen.

Uberbriicken unterschiedlicher Netzwerkbereiche, beispielsweise LAN und WAN.

Zentralisieren der Verwaltung des Domino Verzeichnisses, Standardisieren von Daten-
bank-Zugriffskontrolllisten und Beschrdnkung des Zugriffs auf den Hub. Sie konnen
dem Hub Managerzugriff und den Spokes Leserzugriff zuweisen, so dass diese Ande-
rungen an einer Replik des Hubs vorgenommen werden, mit deren Hilfe anschlieend
alle Spokes synchronisiert werden.

Zuweisen von spezifischen Aufgaben an Hubs, beispielsweise Replizierungs-Hubs und
Mail-Hubs.

Einsetzen von Serverprogrammen wie zum Beispiel MTAs (Message Transfer Agents)
auf Hubs, damit auf einfache Weise auf sie zugegriffen werden kann.

Verbinden von Remote-Standorten mit einem Hubserver.
Minimieren des Netzwerkverkehrs und Optimierung der Netzwerkeffizienz.

Zentralisierung der Datensicherung auf dem Hub. Sie haben die Moglichkeit, nur ein
Backup der Datenbanken auf dem Hub zu erstellen, was zur Einsparung von Ressour-
cen auf Ihren Spokeservern beitrigt.

Verbesserung der Lastverteilung auf den Servern. Auf dem LAN-Segment des Hubs
erhoht sich jedoch der Netzwerkverkehr. Wenn Sie mehr als 25 Server pro Hub
haben, richten Sie verschiedene Hubs ein. Wenn ein Hub aufler Betrieb ist, ist die
Replizierung fiir diesen Hub und seine Spokes erst wieder méglich, wenn er repariert
oder ersetzt wurde.

Peer-to-Peer

Im Falle einer Peer-to-Peer-Topologie werden alle Server in Ihrer Organisation miteinan-
der verbunden. Diese Topologie kann in Unternehmen mit vielen Servern nicht ver-
wendet werden. In kleinen Unternehmen dagegen ermoglicht sie schnellere Aktualisie-
rungen. Durch die Peer-to-Peer-Topologie werden mogliche Replizierungsprobleme
reduziert, da nur zwei Server bei einer Replizierung miteinander kommunizieren und
keine Hubs oder Vermittlungsserver erforderlich sind. Peer-to-Peer-Replizierung erfor-
dert die Erstellung vieler Verbindungsdokumente und erhdht den Verwaltungsauf-
wand, da Uberschneidungen bei den Replizierzeitplinen verhindert werden miissen.
Ferner konnen Sie die ACL-Anforderungen nicht standardisieren.

Andere Topologie-Strategien

Andere weniger effiziente Repliziertopologie-Strategien werden im Folgenden aufgefiihrt:
Bei der Ring-Topologie werden die Server zu einem Kreis verbunden. Sie ist vergleich-
bar mit der End-to-End-Topologie, wobei die Enden jedoch verbunden sind, so dass
die Replizierung in einem geschlossenen Kreis vollzogen wird.
Bei der End-to-End-Topologie, auch als Ketten-Topologie bezeichnet, werden zwei

oder mehr Server hintereinander in einer Reihe angeordnet. Die Informationen flie-
flen in eine Richtung der Kommunikationskette und dann in die andere Richtung
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zuriick. Die End-to-End-Replizierung ist weniger effizient als die Ring-Replizierung,
jedoch in den Fillen sinnvoll, in denen Informationen nur in eine Richtung fliefien
miissen.

Beim Bindrbaum werden Server in Pyramidenform angeordnet: Der oberste Server
ist mit den beiden Servern unter ihm verbunden, die ihrerseits jeweils mit zwei wei-
teren Servern verbunden sind usw. Die Informationen durchflieffen die Pyramide
von oben nach unten und anschliefend den gleichen Weg zurtick.

Cluster, die eine stindige Zugriffsmoglichkeit auf Daten gewéhrleisten.

Server-zu-Server-Replizierung

Bei Replizierungen zwischen Servern ruft der Replikator einen anderen Domino Server zu
vorgegebener Uhrzeit an. Der Replikator wird beim Starten des Servers standardméafig
gestartet.

Um die Replizierung zwischen Servern zeitlich zu planen, erstellen Sie Verbindungs-
dokumente, die beschreiben, wann die Server zum Aktualisieren von Repliken eine Ver-
bindung herstellen. Durch das Hinzufligen, Bearbeiten oder Loschen von Dokumenten
in einer Datenbank enthalten die Repliken oft bis zur nachsten Replizierung der Server
unterschiedliche Informationen. Da bei der Replizierung nur Anderungen der Daten-
bank tibertragen werden, werden die Netzauslastung, die Rechenzeit auf dem Server
und die Verbindungskosten auf ein Minimum beschrankt.

Waihrend der geplanten Replizierung ruft der initiierende Server zunichst Anderungen
vom Zielserver ab (Pull) und sendet Anderungen dann an den Zielserver (Push). Sie kén-
nen die Replizierung aber auch so planen, dass sowohl der initiierende Server als auch
der Zielserver Anderungen abrufen (Pull-Pull) oder dass der initiierende Server nur
Anderungen abruft (nur Pull) oder Anderungen sendet (nur Push).

Replizierungsschritte

Bei der bidirektionalen Replizierung zwischen Servern befolgt Domino die folgenden
Schritte:

Der Replikator bleibt im Leerlauf, bis Server A die Replizierung mit Server B startet.

Als Sicherheitsvorkehrung tiberpriifen beide Server vor der Replizierung ihre Identi-
tdt, indem sie ihre 6ffentlichen und privaten Schliissel austauschen. Zuerst suchen
die beiden Server ein gemeinsames Zertifikat. Dann priifen Sie das Zertifikat des an-
deren auf Echtheit.

Die beiden Server vergleichen die Listen der Datenbanken, um Datenbanken mit
identischen Replik-IDs zu finden.

Die Server priifen dann die Uhrzeit, zu der die einzelnen Datenbanken zuletzt gedn-
dert wurden. So stellen sie fest, ob diese Uhrzeit aktueller ist als die Uhrzeit des letz-
ten erfolgreichen Replizierungsereignisses, das im Replizierprotokoll aufgezeichnet
ist. Auf diese Weise stellen Server fest, ob eine Datenbank repliziert werden muss.
Fir jede gednderte Datenbank stellen beide Server Listen mit Dokument-, Gestal-
tungselement- und ACL-Anderungen zusammen, die seit der letzten Replizierung
mit dem anderen Server vorgenommen wurden.
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Bei jeder gednderten Datenbank priift Server A die Datenbank-ACL, um festzustellen,
welche Anderungen Server B an seiner Replik vornehmen kann. Server B priift die
Zugriffskontrollliste, um festzustellen, welche Anderungen Server A an seiner Replik
vornehmen kann.

Die Ubertragung von Dokument-, Gestaltungs- und ACL-Anderungen findet statt.
Im Falle von Dokumenten replizieren die Server nur die Felder, die sich gedndert
haben, und nicht ganze Dokumente. Fiir Dokumente, die geloscht wurden, bleiben
Loschriimpfe erhalten, die es dem Replikator ermoglichen, die Loschungen zu repli-
zieren. Um Speicherplatz zu sparen, entfernt Domino diese Loschriimpfe entspre-
chend eines durch Datenbank-Replizierparameter festgelegten Loschintervalls.

Eines der folgenden Ereignisse tritt nun ein:

— Wenn die Replizierung erfolgreich abgeschlossen wurde, setzt Server A den Zeit-
stempel von Server B, um im Replizierungsjournal die Zeit einzutragen, zu der die
Replizierung abgeschlossen wurde. Server B verwendet dazu den Zeitstempel von
Server A.

— Wenn die Replizierung nicht erfolgreich abgeschlossen wurde, werden die Zeit-
stempel nicht im Replizierprotokoll erfasst, so dass alle nachfolgenden Replizie-
rungen den éalteren Zeitstempel verwenden. Der Replizierungsfehler wird in der
Ansicht REPLIZIERUNGSEREIGNISSE/REPLICATION EVENTS der Protokolldatei erfasst.

Replizierungsarten

Bei der Auswahl der Replizierungsart legen Sie die Replizierungsrichtung fest. Dabei geht
es darum, welcher Server Anderungen sendet und welcher sie empfingt. Die gewihlte
Richtung hat keine Auswirkungen auf die Funktionalitdt des Replizierungsvorgangs.

Diese Angaben sind vor allem bei der Einrichtung der geplanten Replizierung zwischen
zwei Servern relevant. Zum Andern der Replizierungsrichtung miissen Sie das Verbin-
dungsdokument 6ffnen und bearbeiten. Sie konnen die Replizierungsrichtung bei einer
erzwungenen Ad-hoc-Replizierung ebenfalls angeben.

Es existieren folgende Replizierungsarten:

PULL-PUSH: Dies ist die Standardrichtung der Replizierung. Bei diesem bidirektiona-
len Vorgang holt der anrufende Server die Anderungen vom antwortenden Server ab
und gibt dann seine eigenen Anderungen an den antwortenden Server weiter. Bei
Pull-Push verrichtet der Replikator-Task des anrufenden Servers die gesamte Arbeit.

PULL-PULL: Dies ist ein bidirektionaler Vorgang, bei dem beide Server Anderungen
austauschen. Bei Pull-Pull teilen sich zwei Replikatoren die gesamte Arbeit, einer auf
dem anrufenden und der andere auf dem antwortenden Server.

NUR PUSH/PUSH ONLY ist ein unidirektionaler Vorgang, bei dem der anrufende Server
die Anderungen zum antwortenden Server iibertrdgt. Die unidirektionale Replizie-
rung beansprucht weniger Zeit als die bidirektionale.

NUR PULL/PULL ONLY ist ein unidirektionaler Vorgang, bei dem der anrufende Server

die Anderungen vom antwortenden Server abholt. Die unidirektionale Replizierung
beansprucht weniger Zeit als die bidirektionale.
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Replizier- oder Speicherkonflikte

Mehrere Benutzer konnen zwischen verschiedenen Repliziersitzungen dasselbe Doku-
ment in einer Datenbankkopie gleichzeitig bearbeiten. Sie konnen auch dasselbe Doku-
ment in unterschiedlichen Repliken gleichzeitig bearbeiten. Ist dies der Fall, speichert
Domino die Ergebnisse der Bearbeitungssitzung in ein Hauptdokument und die Ergeb-
nisse zusdtzlicher Bearbeitungssitzungen in Antwortdokumente. Diese Antwortdoku-
mente heilen Replizier- oder Speicherkonflikte. Domino verwendet das $Revisions-Feld,
in dem das Datum und die Uhrzeit der einzelnen Dokumentbearbeitungssitzungen
erfasst werden. Damit wird bestimmt, welches Dokument zum Hauptdokument wird
und welche Dokumente zu Antwortdokumenten werden.
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Abbildung 3.23: Replizier- und Speicherkonflikte in einer Ansicht

Replizierkonflikte

Ein Replizierkonflikt tritt auf, wenn zwei oder mehr Benutzer dasselbe Dokument bear-
beiten und die Anderungen zwischen den Replizierungen in unterschiedlichen Repliken
speichern. Die folgenden Regeln bestimmen, wie Domino die Bearbeitungssitzungen
speichert:

Das Dokument, das am hdufigsten bearbeitet und gespeichert wurde, wird das
Hauptdokument. Die anderen Dokumente werden Replizier- oder Speicherkonflikt-
Dokumente.

Wenn alle Dokumente genauso hdufig bearbeitet und gespeichert wurden, wird das
zuletzt gespeicherte Dokument das Hauptdokument und die anderen werden Repli-
zier- und Speicherkonflikt-Dokumente.

Wenn ein Dokument in einer Replik gedndert, in einer anderen jedoch geloscht
wurde, hat die Loschung Vorrang, es sei denn, das bearbeitete Dokument wurde
mehrmals bearbeitet oder die Bearbeitung fand nach dem Loschen statt.

Speicherkonflikte

Ein Speicherkonflikt tritt auf, wenn zwei oder mehr Benutzer dasselbe Dokument auf
demselben Server gleichzeitig 6ffnen und bearbeiten, auch wenn sie unterschiedliche
Felder bearbeiten. Ist dies der Fall, wird das erste gespeicherte Dokument das Haupt-
dokument. Bevor das zweite Dokument gespeichert wird, weist ein Dialogfeld darauf
hin, dass der Benutzer ein Konfliktdokument zu speichern versucht und dieses durch
das Speichern zu einem Replizier- oder Speicherkonflikt-Dokument wird.
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ACL- und Gestaltungsanderungen fiithren nie zu Replizier- oder Speicherkonflikten.

Replizier- oder Speicherkonflikte vermeiden

Die folgenden Methoden reduzieren oder vermeiden Replizier- bzw. Speicherkonflikte.
Die ersten drei Methoden werden von einem Datenbankentwickler verwendet. Die letz-
ten beiden Methoden werden von einem Systemadministrator oder Datenbankmanager
verwendet.

Wihlen Sie die Maskenoption REPLIZIERKONFLIKTE MISCHEN/MERGE REPLICATION CON-
FLICTS, um Konflikte automatisch in ein Dokument zusammenzufiihren, wenn keine
Konflikte zwischen Feldern auftreten. Dies gilt nur fiir Replizier- und nicht fiir Spei-
cherkonflikte.

Geben Sie eine Maskeneigenschaft fiir die Versionskontrolle an, damit bearbeitete
Dokumente automatisch zu neuen Dokumenten werden.

Erlauben Sie als Datenbankadministrator das Sperren von Dokumenten in einer
Datenbank tiber die Datenbankeigenschaften.

Verwenden Sie zum Schreiben eines benutzerdefinierten Konfliktbehebungspro-
gramms LotusScript.

Weisen Sie den Benutzern in der Datenbank-ACL Autorenzugriff oder einen niedri-
geren Zugriff zu, um zu verhindern, dass Benutzer die Dokumente anderer Benutzer
bearbeiten.

Halten Sie die Anzahl von Repliken auf ein Minimum begrenzt.

Wenn die Datenbankeigenschaft EINTRAGE IN $REVISIONS-FELDER BEGRENZEN/LIMIT
ENTRIES IN $REVISIONS FIELDS auf einen Wert hoher als O gesetzt ist, erhohen Sie die Be-
schrinkung, indem Sie einen hoheren Wert als den bestehenden angeben, oder ge-
ben Sie -1 an, um die Beschrankung aufzuheben.

Replizier- oder Speicherkonflikte konsolidieren

Suchen Sie regelmédflig Replizier- und Speicherkonflikte, und konsolidieren Sie diese.
Fiihren Sie dazu die Informationen in einem Dokument zusammen, und entfernen Sie
das andere Dokument. Konflikte kénnen am problemlosesten kurz nachdem sie aufge-
treten sind konsolidiert werden, da die Daten im Konfliktdokument dem Hauptdoku-
ment noch dhnlich sind. Es ist wichtig, dass Replizier- oder Speicherkonflikte schnell
konsolidiert werden, damit die Benutzer auf die richtigen Informationen zugreifen.

Um Replizier- oder Speicherkonflikte zu finden, kénnen Sie eine Ansicht erstellen,
die nur Konfliktdokumente anzeigt. Wenn Sie dann ein Konfliktdokument im
Zusammenhang mit seinem Hauptdokument sehen mochten, wahlen Sie das
Replizier- oder Speicherkonflikt-Dokument in der Ansicht, die die Konflikte dar-
stellt, aus. Halten Sie die (Strg]-Taste gedriickt, und wechseln Sie in die Ansicht,
die das Hauptdokument anzeigt.

Um Replizier- oder Speicherkonflikte zu konsolidieren, kénnen Sie das Hauptdokument
oder das Replizier-/Speicherkonflikt-Dokument speichern.
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Um das Hauptdokument zu speichern, kopieren Sie alle Daten, die Sie aus dem Replizier-
oder Speicherkonflikt-Dokument sichern mochten, in das Hauptdokument. Loschen Sie
das Konfliktdokument. Um das Replizier- oder Speicherkonflikt-Dokument zu speichern,
kopieren Sie alle Daten, die Sie aus dem Hauptdokument sichern mochten, in das Repli-
zier- oder Speicherkonflikt-Dokument. Wenn Sie keine Daten aus dem Hauptdokument
speichern miissen, dndern Sie das Replizier- oder Speicherkonflikt-Dokument geringfiigig.
Loschen Sie beispielsweise ein Leerzeichen. Speichern Sie das Konfliktdokument. Dieses
wird nun zum Hauptdokument und 16schen Sie das urspriingliche Hauptdokument.

Gesteuerte Replizierung

Damit eine Replizierung zwischen zwei Servern stattfinden kann, miissen Sie ein Ver-
bindungsdokument erstellen, in dem festgelegt ist, wann und wie die Replizierung
durchgefiihrt werden soll. Verbindungsdokumente sind im Domino Verzeichnis gespei-
chert. Verwenden Sie nur jeweils ein Verbindungsdokument, mit dem die gesamte
Replizierung zwischen zwei Servern abgewickelt wird. Das Erstellen nicht benétigter
Verbindungsdokumente erhoht die Verkehrslast im Netz und fithrt zu Wartezeiten.

Sowohl Mail-Routing als auch die Replizierung sind standardmafig aktiviert. Sie kbnnen
jedoch diese Einstellung dndern und jede Funktion mithilfe verschiedener Verbindungs-
dokumente planen (siehe Abbildung 3.24). Auf diese Weise konnen Sie die Uhrzeiten,
Zeitraume und Wiederholintervalle getrennt fiir Replizierung und Mail-Routing steuern
und die entsprechenden Werte Ihren Vorstellungen geméifs dndern.

Wie Sie Server fiir die Replizierung verbinden, hdngt vom Standort der Server ab. Sie
konnen Server fiir die Replizierung tiber ein LAN oder iiber eine nur zeitweise aktive
serielle Leitung verbinden, beispielsweise bei einer Wihlverbindung mit Modem oder
einer RAS-Verbindung. Dartiber hinaus konnen Sie fiir die Replizierung Durchgangs-
server verwenden.

Eine Replizierung iiber das Internet wird auf die gleiche Weise wie mit einem LAN unter
Verwendung von TCP/IP durchgefiihrt. Der Domino Server muss sich in derselben
Notes Domidne wie der Domino Server, mit dem er replizieren soll, befinden. Ist dies
nicht der Fall, muss Ihr Server ein Zertifikat mit dem anderen Server gemeinsam haben.

Planen Sie so, dass jeweils nur ein Server das Anrufen tibernimmt.

Folgende Voraussetzungen miissen erfiillt sein:

— Sie haben ein Verbindungsdokument zum Verbinden der einzelnen Serverpaare
erstellt.

— Das Domino Verzeichnis muss korrekt repliziert werden.

Ein Verbindungsdokument erstellen Sie, indem Sie in Domino Administrator auf das

Register KONFIGURATION/CONFIGURATION und dann REPLIZIERUNG/REPLICATION > VER-

BINDUNGEN/CONNECTIONS auswéhlen und den Button VERBINDUNG HINZUFUGEN/ADD

CONNECTION betédtigen.
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Geben Sie im Register ALLGEMEIN/BASICS Werte in die folgenden Felder ein:

@ Edit Connection

SERVER CONNECTION: act-domino-0

Connection type:

Feplication/Routing ] Schedule ] Caornrments ] Administration

Local &rea Metwork

Uzage priority: Mormal

Source server: act-dormino-027ACT Destination server: act-domino-017ACT
Source dormain: ACT-Online Destination dorain: ACT-Online
Use the port{s): TCRIFP Optional netwoark

address:

Abbildung 3.24: Verbindungsdokument konfigurieren

Feld

BENUTZUNGSPRIORITAT/
USAGE PRIORITY

QUELLSERVER/
SOURCE SERVER

QUELLDOMANE/
SOURCE DOMAIN

BENUTZTE ANSCHLUSSE/
USE THE PORT(S)

ZIELSERVER/
DESTINATION SERVER

ZIELDOMANE/
DESTINATION DOMAIN

Eingabe

Wahlen Sie NORMAL, um zu erzwingen, dass der Server die
Netzwerkinformationen des aktuellen Verbindungsdoku-
ments fiir den Verbindungsaufbau verwendet.

Der Name des anrufenden Servers.
Der Name der Domane des anrufenden Servers.

Der Name des Netzwerkanschlusses (oder des Protokolls),
den/das der anrufende Server benutzt. Wenn Sie den eigent-
lichen Anschluss fiir den LAN-Verbindungsaufbau nicht selbst
angeben mochten, sondern Domino diesen Anschluss selbst-
standig ermitteln soll, geben Sie im Feld BENUTZTE ANSCHLUSSE
im LAN-Verbindungsdokument keinen Anschluss an. Domino
verwendet dann alle vorliegenden Informationen einschlieR3-
lich der aktivierten LAN-Anschliisse sowie aller aktivierten
bzw. deaktivierten Verbindungsdokumente, um den geeig-
netsten Pfad zum Herstellen einer Verbindung mit dem
anderen Server zu ermitteln.

Name des antwortenden Servers. Sie kénnen auch den Namen
einer Gruppe angeben, die Servernamen enthalt, damit der
Quellserver mit jedem der in der angegebenen Gruppe auf-
geflihrten Server repliziert. Wenn Sie beispielsweise LOCAL-
DOMAINSERVERS als Zielserver angeben, repliziert der Quell-
server mit allen Servern in der Gruppe LOCALDOMAINSERVERS.

Der Name der Doméne des antwortenden Servers.
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Klicken Sie auf das Register ROUTING/REPLIZIERUNG bzw. REPLICATION/ROUTING, und
geben Sie dann Werte in die folgenden Felder ein:

Feld

REPLIZIERUNGSFUNKTION/
REPLICATION-TASK

DATENBANKEN REPLIZIEREN
MIT DER PRIORITAT/
REPLICATE DATABASES OF
PRIORITY

REPLIZIERUNGSTYP/
REPLICATION TYPE

ZU REPLIZIERENDE DATEIEN/
VERZEICHNISSE bzw.
FILES/DIRECTORIES TO
REPLICATE

ZEITLIMIT FUR REPLIZIERUNG/

REPLICATION TIME LiMIT

Eingabe

Wahlen Sie AKTIVIERT/ENABLED.

Wahlen Sie einen der folgenden Werte aus:
HocH
MITTEL & HOCH
NIEDRIG & MITTEL & HOCH (VORGABE)

Die Standardeinstellung lautet NIEDRIG & MITTEL & HOCH, das
heil}t, dass Domino alle Datenbanken automatisch repliziert,
die auf zwei Servern zugleich gespeichert sind.

Wabhlen Sie einen der folgenden Werte aus:
PuLL-PuLL
PULL-PUSH (VORGABE)
NUR PuLL
NUR PUsH

Die Namen bestimmter Datenbanken oder Datenbank-
verzeichnisse, die Sie replizieren mochten.

Trennen Sie die Eintrage durch Semikolons (;) voneinander, und
geben Sie die Namen ein, so wie sie auf dem anrufenden Server
existieren. Befindet sich die Datenbank in einem Unterverzeich-
nis des Data-Verzeichnisses, mussen Sie den Pfad ausgehend
vom Data-Verzeichnis mit angeben, zum Beispiel vertrieb\
kontakte.nsf. Um alle Dateien innerhalb eines Verzeichnisses
und aller entsprechenden Unterverzeichnisse festzulegen,
geben Sie den Verzeichnisnamen ausgehend vom Data-Ver-
zeichnis an. Verwenden Sie dabei den Verzeichnisschragstrich,
z.B. vertrieb\. Sie konnen keine Platzhalter verwenden (*).

Lautet der im Verbindungsdokument ausgewahlte Replizie-
rungstyp PULL-PULL, kann nur der anrufende Server die festge-
legten Datenbanken wahrend der Replizierung empfangen.
Der andere Server empfangt nach wie vor alle Datenbanken,
Uber die er gemeinsam mit dem anrufenden Server verfiigt.

Zeit in Minuten, nach der die Replizierung abgeschlossen sein
muss.

Sie weisen Datenbanken eine Replizierungsprioritdt zu, damit Sie einen Plan fiir die
Replizierungen der Datenbanken nach Prioritdt erstellen konnen. Sie konnen bei-
spielsweise einplanen, dass Datenbanken mit hoher Prioritdt, die fiir den Betrieb
eine wichtige Rolle spielen (z.B. das Domino Verzeichnis), hdufig repliziert werden.
Dementsprechend konnten Datenbanken mit niedriger Prioritdt auflerhalb der
Biirozeiten repliziert werden. Wenn zwei Repliken unterschiedliche Prioritdten auf-
weisen, bezieht sich Domino auf die Replik des Servers, der die Replizierung veran-
lasst hat. Wenn Sie fiir Datenbanken eine Replizierung nach Prioritdt planen und
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eine bestimmte Datenbank zu selten repliziert wird, sollten Sie den Datenbank-
manager anweisen, die Priorititsstufe dieser Datenbank heraufzusetzen.

Durch die Beschrankung der Replizierungszeit eines Servers werden ausgedehnte
Replizierungssitzungen verhindert, so dass die Kosten der Replizierung mit Servern
an Remote-Standorten begrenzt werden kdnnen. Wenn zur Replizierung beispiels-
weise eine Remote-Verbindung per Telefon erforderlich ist und die Replizierung der
Datenbank lange dauert, sollten Sie ein Zeitlimit fiir die Dauer der Replizierung ein-
stellen. Wenn das Feld ZEITLIMIT FUR REPLIZIERUNG im Verbindungsdokument einen
Wert enthdlt und die Replizierung in der angegebenen Zeit nicht abgeschlossen wur-
de oder der Server abstiirzt, kann die Replizierung beim néchsten Mal dort begin-
nen, wo sie unterbrochen wurde. Wenn das Feld ZEITLIMIT FUR REPLIZIERUNG leer ist,
verwendet Domino so viel Zeit wie notig zum Abschlieflen des Replizierungsvor-
gangs. Gehen Sie dabei mit Fingerspitzengefiihl vor: Ist der Wert zu niedrig, bleibt
den Datenbanken nicht geniigend Zeit, die Replizierung abzuschliefen. Die Repli-
zierung endet mit dem Ablauf des Zeitlimits, unabhdngig davon, wie wenige Ergeb-
nisse, falls tiberhaupt, erzielt wurden. In der Protokolldatei (log.nsf) wird eine
Mitteilung aufgezeichnet, die darauf hinweist, dass eine Beendigung stattgefunden
hat, die Replizierung jedoch erfolgreich verlief. Das Replizierprotokoll wird nicht
aktualisiert, so dass die ndchste Replizierung nach dem letzten abgeschlossenen
Replizierereignis erfolgt. Um die Replizierungszeit fiir alle Server zu begrenzen, bear-
beiten Sie die Datei notes.ini, und fiigen Sie die Einstellung ReplicationTimeLimit ein.

Klicken Sie auf das Register ZEITPLAN/SCHEDULE, und geben Sie dann Werte in die fol-
genden Felder ein:

Feld Eingabe

ZEITPLAN/ Wahlen Sie AKTIVIERT/ENABLED.

SCHEDULE

ANRUFZEITEN/ Die Uhrzeiten, zwischen denen die Replizierung jeden Tag
CALL AT TIMES ausgefiihrt werden soll (beispielsweise 8.00 — 22.00 Uhr).
WIEDERHOLUNGSINTERVALL/  Die Anzahl der Minuten zwischen den Replizierungsversuchen.
REPEAT INTERVAL OF Der Vorgabewert ist 360 Minuten.

WOCHENTAGE/ Die Wochentage, an denen dieser Replizierungszeitplan verwen-
DAYS OF WEEK det werden soll. Der Vorgabewert ist So, Mo, Di, Mi, Do, Fr, Sa.

Ad-hoc-Replizierung

Sie kénnen Anderungen in wichtige Datenbanken, wie dem Domino Verzeichnis, repli-
zieren, ohne auf die geplante Verbindung zu warten. Nach dem Erstellen von Verbin-
dungsdokumenten zur Planung einer Replizierung zwischen Servern konnen Sie mit
einem Serverbefehl jederzeit eine sofortige Replizierung auslosen.

Es sind viele Situationen denkbar, in denen eine sofortige Replizierung erforderlich ist.
Sie moOchten beispielsweise eine Datenbank umgehend aktualisieren, ohne eine periodi-
sche Replizierung abzuwarten. Oder Sie mochten vielleicht mit einem anderen Server
als dem normalerweise verwendeten replizieren, da dieser nicht zur Verfiigung steht.
Weiterhin kdnnen Sie Probleme bei der Replizierung oder dem Mail-Routing verfolgen
oder Anderungen an wichtigen Systemdatenbanken, zum Beispiel im Domino Ver-
zeichnis, vornehmen und diese schnell innerhalb der Doméne verbreiten. Beim Erzwin-
gen einer sofortigen Replizierung von Server zu Server kann der Vorgang in eine oder in
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beide Richtungen stattfinden. Verwenden Sie die Serverbefehle Pull, Push und Replicate,
um die Replizierung zwischen Servern zu initiieren.

Befehl Ergebnis

REPLICATE Repliziert Anderungen an Datenbanken bidirektional. Domino fiihrt die ,,Pull-
Push”-Replizierung aus.

PuLL Repliziert A'pderungen an Datenbanken unidirektional, wobei der einleitende
Server die Anderungen von dem anderen Server empfangt.

PusH Repliziert Anderungen an Datenbanken unidirektional, wobei der einleitende
Server die Anderungen an den anderen Server sendet.

Sie konnen den Befehl an der Remote-Konsole des Domino Administrators absetzen
oder auch vom Register SERVER > STATUS in Domino Administrator replizieren.

Klicken Sie dort auf WERKZEUGE/TOOLS, um das Werkzeugfenster einzublenden, und
klicken Sie dann auf SERVER> REPLIZIEREN/REPLICATE.

Geben Sie unter REPLIZIEREN MIT SERVER/WHICH SERVER DO YOU WANT TO REPLICATE
WITH den Server an, mit dem Sie replizieren mdchten, oder wéhlen Sie einen Server
in der Dropdown-Liste aus.

Geben Sie in die folgenden Felder Werte ein, und klicken Sie anschliefend auf
REPLIZIEREN/REPLICATE:

Feld Eingabe

REPLIZIERUNGSTYP/ Wahlen Sie einen der folgenden Werte aus: PuLL-PUSH, PusH oder PULL.
REPLICATION STYLE

DATENBANK AUS- Wabhlen Sie die zu replizierende Datenbank aus. Normalerweise werden
WAHLEN/DATABASE alle Datenbanken repliziert, die auf beiden Servern vorhanden sind.

Replicate-Befehl

Dieser Befehl veranlasst die Replizierung zwischen zwei Servern (dem Server, an dem Sie
den Befehl eingegeben haben, und dem von Ihnen benannten Server). Verwenden Sie
den vollstindigen hierarchischen Namen des Servers. Besteht der Servername aus meh-
reren Wortern mit Leerzeichen dazwischen, so setzen Sie ihn in Anfiihrungszeichen.
Um die Replizierung einer bestimmten Datenbank zu erzwingen, die auf beiden Servern
vorhanden ist, geben Sie den Datenbanknamen nach dem Servernamen ein. Der ini-
tiierende Server (der, an dem Sie gerade arbeiten) fordert zuerst die Anderungen vom
anderen Server an und lisst dann den anderen Server selbst Anderungen anfordern. Sie
koénnen diesen Befehl verwenden, um Anderungen schnell weiterzugeben oder um
Replizierungs- bzw. Kommunikationsfehler zu beheben.

Replicate Servername [Datenbankname]

Wenn der Server bei Aufruf des Befehls bereits eine Replizierung ausfiihrt, wird der Befehl
von Domino in eine Warteschlange gestellt, bis die aktuelle Replizierung beendet ist.

Zum Zwecke der Ressourcenoptimierung repliziert Domino nur die erforderlichen
Daten. Wenn beispielsweise die Server gerade erst repliziert haben und seitdem keine
Anderungen an den Datenbanken beider Server vorgenommen wurden, replizieren die
Server trotz Eingabe des Befehls Replicate nicht. Ferner erfolgt die Replizierung nur
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dann in beiden Richtungen, wenn seit der letzten Replizierung Datenbanken auf beiden
Servern gedandert wurden. Wenn sich die Datenbanken nur auf einem der Server gein-
dert haben, erfolgt die Replizierung nur in eine Richtung.

Pull-Befehl

Dieser Befehl veranlasst eine unidirektionale Replizierung des benannten Servers auf
Ihren Server. Sie kdnnen auch eine einzelne Datenbank vom angegebenen Server auf
Ihren Server replizieren, indem Sie den Datenbanknamen in der Befehlszeile eingeben.
Der initiierende Server empfangt Daten vom benannten Server, fordert aber den anderen
Server nicht auf, selbst Daten abzuholen. Der Befehl fiihrt zu einer sofortigen Replizie-
rung eines Servers mit dem initiierenden Server. Geben Sie gegebenenfalls den vollstdn-
digen hierarchischen Namen des Servers an.

Pull Servername [Datenbankname]

Fiir eine erfolgreiche Replizierung miissen folgende Voraussetzungen erfiillt sein:
Das Domino Verzeichnis enthilt ein Serverdokument fiir jeden Server in der Doméne.

Das Domino Verzeichnis enthélt ein Verbindungsdokument, um eine Verbindung
zu einem Remote-Server herzustellen.

Die ID-Datei jedes Servers enthdlt ein Zertifikat, das der andere Server erkennt und
als vertrauenswiirdig anerkennt.

Die Datenbank-ACLs lassen Replizierungen zu, und der Quellserver verfiigt tiber aus-
reichende Zugriffsrechte in den ACLs, um die Anderungen zu replizieren. Vergewis-
sern Sie sich bei der Verwendung von Serverzugriffslisten, dass den Servern im
Serverdokument ausreichende Zugriffsrechte gewdhrt wurden.

Wenn der Server gegenwartig repliziert, wird der Serverbefehl Pull von Domino in eine
Warteschlange gestellt, bis die aktuelle Aufgabe beendet ist.

Push-Befehl

Dieser Befehl veranlasst die unidirektionale Replizierung von Threm Server auf den
benannten Server. Der initiierende Server sendet Daten zum benannten Server, fordert
aber selbst keine Daten an. Der Befehl fiihrt zu einer sofortigen Replizierung eines Servers
mit dem initiierenden Server. Geben Sie gegebenenfalls den vollstindigen hierarchischen
Namen des Servers an.

Push Servername [Datenbankname]
Der Serverbefehl Push ist in seiner Funktionsweise das Gegenteil vom Serverbefehl Pull.

Push Marketing\ACT erzwingt eine unidirektionale Replizierung mit dem Server Marketing.
Push Marketing\ACT names.nsf erzwingt eine unidirektionale Replizierung der Datei
names.nsf auf dem Server Marketing.

Leerzeichen in Namen

Besitzt ein Server- oder ein O-Name ein Leerzeichen im Namen, miissen Sie den
(hierarchischen) Servernamen in Hochkommata setzen.
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Replizierung zwischen Client und Server

Genau wie Sie die Replizierung zwischen zwei Servern anstof3en kdnnen, sind Sie auch
in der Lage, lokale Datenbanken von Ihrer Workstation aus mit der Replik auf einem
Domino Server zu replizieren. Dieser Vorgang geschieht im Hintergrund.

Offnen Sie die Datenbank oder klicken Sie die Kachel auf Ihrer Arbeitsoberfldche an.
Waihlen Sie DATEI/FILE > REPLIZIERUNG/REPLICATION > REPLIZIEREN/REPLICATE.

Waihlen Sie REPLIZIERUNG MIT OPTIONEN/REPLICATE WITH OPTIONS fiir die Replizierung
im Vordergrund und klicken Sie auf OK.

Wihlen Sie den Server aus, auf dem die Replik gespeichert ist, mit der Sie replizieren
mochten.

Wihlen Sie DOKUMENTE AN SERVER SENDEN/SEND DOCUMENTS TO SERVER, um AKtuali-
sierungen von der im Arbeitsbereich ausgewdhlten Replik an den in Schritt 4 ausge-
wihlten Server zu senden.

Wihlen Sie DOKUMENTE VOM SERVER EMPFANGEN/RECEIVE DOCUMENTS FROM SERVER, um
Aktualisierungen von dem in Schritt 4 ausgewéhlten Server an die in Threm Arbeits-
bereich ausgewdhlte Replik zu senden.

Klicken Sie auf OK.

Die Replizierung im Hintergrund zwischen Workstation und Server konnen Sie tiber die
Replikatorseite automatisieren. Sie konnen die Replizierung so einrichten, dass beide
Repliken Aktualisierungen austauschen oder dass nur eine Replik von einer anderen
Anderungen iibernimmt. Wenn Sie Notes nicht in Threm Biiro benutzen, kann Replika-
tor jeden Server automatisch anrufen, mit dem Sie replizieren mochten. Wenn Sie einen
Durchgangsserver oder einen Remote-LAN-Server verwenden, kann der Replikator
einen einzigen Anruf durchfiihren und alle lokalen Datenbanken gleichzeitig replizie-
ren, selbst wenn diese auf verschiedenen Servern stehen.

Mit einem Replizierzeitplan konnen Sie lokale Daten automatisch in regelmafligen
Abstdnden replizieren. Replizierzeitpline werden in den Arbeitsumgebungsdokumen-
ten in Ihrem personlichen Adressbuch angegeben. Beim Start priift Notes, ob eine Rep-
lizierung fiir die aktuelle Arbeitsumgebung geplant ist. Ist dies der Fall, fithrt Notes die
Replizierung im Hintergrund gemif} diesem Zeitplan durch. Angenommen, Sie haben
von Montag bis Freitag in einem Abstand von 360 Minuten eine Replizierung fiir 8.00
bis 18.00 Uhr geplant. Wenn Sie Notes am Dienstag um 9.00 Uhr starten, fiihrt Notes
die Replizierung sofort und 360 Minuten spater noch einmal durch. Wenn Notes eine
geplante Replizierung nicht durchfithren kann, versucht Notes es in Abstinden von
einer Minute erneut, bis der Versuch erfolgreich ist.

Beim Replizieren werden in der Statusleiste am unteren Rand des Replikators aktuelle
Replizierinformationen angezeigt, wie zum Beispiel Informationen tiber Anrufversuche,
die gerade replizierte Datenbank und die Anzahl der Aktualisierungen, die repliziert
wurden. Nach der Replizierung wird im Replikator in jedem Eintragsfeld eine Replizier-
statistik angezeigt, z.B. der replizierte Server sowie Datum und Uhrzeit der Replizierung.
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Selektive Replizierung

Falls Sie bei der Replizierung nicht alle Daten abgleichen méchten, gibt Thnen Lotus
dazu die Moglichkeit der selektiven Replizierung an die Hand. Mithilfe der so genann-
ten Replizierparameter konnen Sie beispielsweise die Grofie einer Replik beschrinken
oder nur bestimmte Informationen tibertragen lassen. Diese Moglichkeit erreichen Sie
iiber das Menii DATEI/FILE > REPLIZIERUNG/REPLICATION > PARAMETER/SETTINGS oder iiber
das Kontextment einer Datenbankkachel (siehe Abbildung 3.25).

Replizierparameter fiir RandR - Yertrieb

_%J Allgemein
@ Platzzparer v Periodische Replizierung ist aktiviert Zeitplan dndern...
"@’ Sender I Replizieren nach Zeitplan flir Datenbanken mit Brioritat
[Machste Replizierung um 17:26 Heute]
@ Andere
@ Erweitert
¥ Dokumente an Server senden
[v Dokumente vom Server empfangen |Vo|lsténdige Dokuments j
r =
- o

Bevorzugter Server Alle verfligbaren, ACTHUb01 /Server/ACTIT zuerst versuj

o]

Abbildung 3.25: Aligemeine Einstellungen zur selektiven Replizierung

Einstellungen gelten fiir Arbeiteumgebung: Abbrech |
rechen

[ Anderungen auf alle Arbeitsumgebungen anwenden

Steuert Register im Dialog-
feld DATEI/FILE > REPLI-
ZIERUNG/REPLICATION >

PARAMETER/SETTINGS

Einstellung

PLATZSPARER/
SPACE SAVERS

Die GréRe von Dokumenten,
die eine Replik empfangt

NUR ZUSAMMENFASSUNG UND MAX.
40 KB RICH TEXT EMPFANGEN/
RECEIVE SUMMARY AND 40KB OF
RICH TEXT ONLY

DOKUMENTE ENTFERNEN, DIE SEIT X Wann Domino den Losch- PLATZSPARER/

TAGEN NICHT GEANDERT WURDEN/
REMOVE DOCUMENTS NOT MODIFIED
IN THE LAST X DAYS

UNTERGRUPPE DER DOKUMENTE
REPLIZIEREN*/
REPLICATE A SUBSET OF DOCUMENTS

IN DIESER REPLIK AUSGEFUHRTE
LOSCHVORGANGE NICHT AN ANDERE
REPLIKEN SENDEN/

DO NOT SEND DELETIONS MADE IN
THIS REPLICA TO OTHER REPLICAS

rumpf sowie ungednderte
Dokumente I8scht

Welche Dokumente eine Replik
empfangt

Ob eine Replik Dokument-
I6schungen an andere
Repliken senden kann

SPACE SAVERS

PLATZSPARER/
SPACE SAVERS

SENDEN/
SEND

* Sie konnen diese Parameter fiir mehrere Repliken einer zentralen Quellreplik verwalten.
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Einstellung

ANDERUNGEN AN KATALOG- UND
TITELINFO DER DATENBANK NICHT
AN ANDERE REPLIKEN SENDEN/
DO NOT SEND CHANGES IN
DATABASE TITLE & CATALOG INFO
TO OTHER REPLICAS

ANDERUNGEN AN PARAMETERN
FUR LOKALE SICHERHEIT NICHT
AN ANDERE REPLIKEN SENDEN/
DO NOT SEND CHANGES IN
LOCAL SECURITY PROPERTY

TO OTHER REPLICAS

NUR EINGEHENDE DOKUMENTE

REPLIZIEREN, DIE GESPEICHERT ODER

GEANDERT WURDEN NACH DEM:
DATUM/

ONLY REPLICATE INCOMING
DOCUMENTS SAVED OR MODIFIED
AFTER: DATE

REPLIZIERUNG VORUBERGEHEND
DEAKTIVIEREN/
TEMPORARILY DISABLE REPLICATION

VORGESEHENE REPLIZIERPRIORITAT/
SCHEDULED REPLICATION PRIORITY

CD-ROM-VEROFFENTLICHUNGS-
DATUM/
CD-ROM PUBLISHING DATE

REPLIZIEREN*/
REPLICATE

Steuert

Ob eine Replik Anderungen
des Datenbanktitels und der
Datenbankkatalog-Kategorien
an andere Repliken senden
kann

Ob eine Replik Anderungen
der Datenbankeigenschaft
VERSCHLUSSELUNG (im Register
ALLGEMEIN der Datenbank-
eigenschaften) an andere
Repliken senden kann

Das Enddatum, so dass eine
Replik nur Dokumente emp-
fangt, die seit diesem Datum
erstellt oder gedndert wurden
Welche Dokumente wahrend
der ersten Replizierung nach
dem Ldschen des Replizier-
protokolls eingelesen werden

Ob eine Replik replizieren kann

Die Replizierprioritat einer Da-
tenbank, die in Verbindungs-
dokumenten zur Zeitplanung
von Replizierungen verwendet
wird

Das Verdffentlichungsdatum
fuir eine Datenbank auf
CD-ROM

Welche Elemente, die nicht aus
einem Dokument stammen,
diese Replik erhalt

Register im Dialog-
feld DATEI/FILE > REPLI-
ZIERUNG/REPLICATION >
PARAMETER/SETTINGS

SENDEN/
SEND

SENDEN/SEND

ANDERE/
OTHER

ANDERE/
OTHER

ANDERE/
OTHER

ANDERE/
OTHER

ERWEITERT/
ADVANCED

* Sie kénnen diese Parameter fiir mehrere Repliken einer zentralen Quellreplik verwalten.

Unter den erweiterten Einstellungen kdonnen Sie genau festlegen, welche Einstellungen
und Elemente repliziert werden sollen und welche nicht. Dies ist dann von grofiem Vor-
teil, wenn auf Repliken unterschiedliche Zugriffslisten eingerichtet wurden und Sie
nicht moéchten, dass diese repliziert werden.
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Den Inhalt einer Replik beschranken

Wenn Sie Dokumente empfangen, haben Sie mehrere Moglichkeiten, diese zu kiirzen
oder festzulegen, wie viele Anhdnge sie erhalten. Die meisten Dokumente haben ein
einzelnes RichText-Feld von weniger als 40 Kilobyte. Wenn Sie also eine Kiirzung auf
40 Kilobyte festlegen, empfangen Sie in den meisten Dokumenten den gesamten
RichText. Wenn Sie nicht sicher sind, welche Dokumente Notes kiirzt, und Ihre Daten-
bank iiber eine nach Grof3e sortierte Ansicht verfiigt, konnen Sie die Dokumente prii-
fen, bevor Sie diese Einstellungen festlegen. Notes kiirzt oder dndert keine einzelnen
Anhiénge, aber wenn Sie eine Grof3e angeben, werden alle Anhédnge, die die angegebene
Grofie iiberschreiten, entfernt. Um in allen von Ihnen erstellten Repliken Dokumente
zu kiirzen oder die Anzahl der Anhédnge zu begrenzen, legen Sie die Einstellungen fiir
die Kiirzung in den Vorgaben fest (siehe Abbildung 3.26).

Offnen Sie eine Replik und wihlen Sie DATEI/FILE > REPLIZIERUNG/REPLICATION >

PARAMETER/SETTINGS. Stellen Sie sicher, dass unter ALLGEMEIN/BASICS > UMFANG DER

REPLIZIERUNG/HOW MUCH WILL BE REPLICATED die Option DOKUMENTE VOM SERVER

EMPFANGEN/RECEIVE DOCUMENTS FROM SERVER ausgewdhlt ist.

Wihlen Sie eine Option fiir das Kiirzen aus:

— Wahlen Sie TEILDOKUMENTE/PARTIAL DOCUMENTS, um grundlegende Dokument-
informationen, wie Autor und Thema, und 40 Kilobyte RichText beizubehalten.

— Waihlen Sie NUR ZUSAMMENFASSUNG/SUMMARY ONLY, um nur grundlegende Doku-
mentinformationen, wie Autor und Thema, beizubehalten.

- Um Dokumente der Grofle nach zu replizieren, wahlen Sie KLEINSTE ZUERST/
SMALLEST FIRST. Notes repliziert die kleinsten Dokumente, anschlieend die Zu-
sammenfassungsinformationen aller groflen Dokumente und schliefflich den
RichText der groflen Dokumente. Diese Option ist hilfreich, wenn Sie vermuten,
dass die Replizierung vorzeitig unterbrochen werden muss.

Wenn Sie TEILDOKUMENTE wahlen, konnen Sie auch alle Dokumente Kkiirzen oder alle

Anhiédnge auf eine angegebene Grofle kiirzen. Fiihren Sie einen oder beide der folgen-

den Schritte aus:

— Wihlen Sie DOKUMENTE KURZEN, DIE GROSSER SIND ALS/TRUNCATE DOCUMENTS und
geben Sie eine Grofie in Kilobyte ein.

— Waihlen Sie ANHANGGROSSE BEGRENZEN AUF/LIMIT ATTACHMENTS und geben Sie eine
Grofde in Kilobyte ein.

Klicken Sie auf OK.

[v Dokumente an Server senden

v Dokumente vom Server emplangen |Teild0kumente j

. - |Vollstandige Dokumente
v Dokuments kiirzen, die grofer sindy S

T Ehte
Mur Zuzammenfazsung
Eleinste zuerst

Abbildung 3.26: Zu replizierenden Inhalt einer Replik beschrdnken

v Anhanggrofe begrenzen auf

Sie kénnen einen Server fiir die Replizierung auswahlen und festlegen, ob Notes ver-
suchen soll, nach diesem Server eine Verbindung zu anderen verfiigbaren Servern her-
zustellen. Sie konnen aus einer Liste den Namen der Server auswdhlen, mit dem bereits
eine Replizierung stattgefunden hat.
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Offnen Sie eine Replik und wihlen Sie DATEI/FILE > REPLIZIERUNG/REPLICATION >
PARAMETER/SETTINGS.

Wihlen Sie unter ALLGEMEIN/BASICS > BEVORZUGTER SERVER/PREFERRED SERVER eine der

folgenden Optionen aus:

— Wihlen Sie ALLE VERFUGBAREN, MIT ZULETZT ERFOLGREICHEM BEGINNEN/ANY AVAILABLE,
TRY LAST SUCCESSFUL FIRST, um mit einem Server zu replizieren, wobei der Replizier-
versuch mit dem Server begonnen wird, mit dem die Replizierung zuletzt stattge-
funden hat.

— Waihlen Sie ALLE VERFUGBAREN, NAME ZUERST SUCHEN/ANY AVAILABLE, TRY NAME FIRST,
um mit einem Server zu replizieren, wobei der Replizierversuch mit dem unter
NAME angegebenen Server begonnen wird.

— Um die Replizierung nur mit dem zuletzt verwendeten Server auszufithren, wéah-
len Sie den Namen des Servers.

Klicken Sie auf OK.

Speicherplatz in einer Replik sparen

Mithilfe der Seite PLATZSPARER/SPACE SAVER im Dialogfeld REPLIZIERPARAMETER/REPLICATION
SETTINGS konnen Sie steuern, wie viel eines Dokuments in die ausgewdhlte Replik bei jeder
Replizierung aufgenommen wird. Die Einstellungen auf der Seite PLATZSPARER sind nur fiir
die ausgewdhlten Repliken aller Arbeitsumgebungen giiltig (siehe Abbildung 3.27).

Sie konnen auflerdem festlegen, dass eine Serverreplik gekiirzte Dokumente empfangt,
indem Sie NUR ZUSAMMENFASSUNG UND MAX. 40 KB RICHTEXT EMPFANGEN/RECEIVE SUMMARY
AND 40KB OF RICH TEXT ONLY wdhlen oder eine Formel angeben, indem Sie DOKUMENTE,
DIE DEN KRITERIEN EINER AUSWAHLFORMEL ENTSPRECHEN/REPLICATE A SUBSET OF DOCUMENTS
wihlen.

Replizierparameter fiir RandR - Yertrieb

_P{J Allgemein
@ Platzsparer I™ Dokumente ertfernen, die seit |30 3: Tagen nicht gedndert wurden
\@J Senden

@ Andere

@ Erweitert

™ Dokurmente in angegebenen Anzichten oder Ordnerr

I™ Dokumente, die den Kriterien einer Auswahlformel entsprechen

-
E5 - Ordner und Ansichten -

Anderungen gelten flir alle Arbeitsumgebungen QK Abbrechen

Abbildung 3.27: Register Platzsparer der Replizierparameter




Replizierung 241

Dokumente entfernen, die seit x Tagen nicht gedandert wurden

Die hier angegebene Anzahl Tage, das so genannte Loschintervall, steuert, wann Domino
die Loschriimpfe aus einer Datenbank 16scht. Loschriimpfe sind Markierungen, die von
geldschten Dokumenten {ibrig bleiben, damit Domino weif3, dass es Dokumente in ande-
ren Repliken der Datenbank 16schen muss. Da Loschriimpfe Speicherplatz belegen, ent-
fernt Domino die Loschriimpfe regelméfig, die mindestens so alt wie der angegebene
Wert sind. Wenn ein Drittel des Loschintervalls vergangen ist, itiberpriift Notes, ob
Loschrimpfe entfernt werden sollen. Nehmen wir beispielsweise an, dass das Loschinter-
vall 90 Tage (der Vorgabewert) betrdgt. Wenn ein Benutzer eine Datenbank offnet, priift
Domino, ob mindestens 30 Tage vergangen sind, seit die Loschriimpfe entfernt wurden.
Ist dies der Fall, werden alle Loschriimpfe entfernt, die mindestens 90 Tage alt sind. Der
Task UPDALL, der standardméfig um 2:00 Uhr ausgefiihrt wird, entfernt die Loschriimpfe
ebenfalls.

Notes kann so lange Dokumente aus einer lokalen Replik basierend auf ihrem Alter ent-
fernen, wie das Replizierprotokoll vorhanden ist und nicht geléscht wurde. Das Entfer-
nen dlterer Dokumente kann eine lokale Replik einer groflen Datenbank im Vergleich
zur vollstindigen Datenbank signifikant verkleinern. Die Dokumente werden aus ande-
ren Repliken nicht entfernt, so dass Sie, wenn Sie die Einstellungen zu einem spéteren
Zeitpunkt dndern, sie bei Bedarf fiir Ihre lokale Replik wiederherstellen kénnen.

Notes kann das Replizieren von Dokumenten auch tiberspringen, wenn diese seit einem
angegebenen Datum nicht gedndert wurden. Das Festlegen dieses Datums verkiirzt die
fir die Replizierung erforderliche Zeit, da Notes nicht jedes Dokument verarbeiten
muss. Sie konnen das Loschintervall gegebenenfalls verkiirzen. Sie sollten jedoch héufi-
ger als das Loschintervall replizieren, sonst werden geldschte Dokumente zuriick in die
Replik repliziert.

Optional konnen Sie das Kontrollkdstchen zum Entfernen von Dokumenten in der
Replik aktivieren, die sich innerhalb des Loschintervalls nicht gedndert haben. Wenn
Sie das Kontrollkédstchen aktivieren, werden beim Entfernen von Loschriimpfen auch
die Dokumente entfernt, die innerhalb der angegebenen Anzahl Tage noch nicht gedn-
dert wurden. Diese Dokumente werden bereinigt, das heif3t, es bleiben keine Losch-
rimpfe fiir die Dokumente iibrig. Dadurch werden die Dokumente in anderen Repliken
nicht geldscht. Der Parameter NUR EINGEHENDE DOKUMENTE REPLIZIEREN, DIE GESPEICHERT
ODER GEANDERT WURDEN NACH DEM: DATUM/ONLY REPLICATE INCOMING DOCUMENTS SAVED
OR MODIFIED AFTER: DATE verhindert, dass die bereinigten Dokumente in den Replizierun-
gen erneut auftauchen. Wenn dieses Kontrollkdstchen in den anderen Repliken akti-
viert ist, findet dort ein vergleichbares Bereinigen von Dokumenten statt.

Wenn Sie das Kontrollkdstchen fiir eine nicht replizierte Datenbank aktivieren, gehen
Dokumente verloren, und Sie kénnen sie nur von einem System-Backup wiederherstel-
len. Domino entfernt Loschriimpfe entsprechend dem Loschintervall regelméifiig, auch
wenn Sie das Kontrollkédstchen nicht aktivieren.

Nur eingehende Dokumente replizieren, die gespeichert oder geandert wurden nach
dem: Datum

Eine Replik kann nur Dokumente erhalten, die seit dem angegebenen Datum erstellt
bzw. gedndert wurden. Wenn Sie das Replizierprotokoll der Datenbank 16schen, durch-
sucht Domino wéhrend der nédchsten Replizierung nur die Dokumente, die seit dem
hier angegebenen Datum erstellt oder gedndert wurden. Wenn Sie das Datum 16schen,
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bevor Sie das Replizierprotokoll geloscht haben, durchsucht Domino alle Dokumente in
der Datenbank.

Verwenden Sie diese Option zusammen mit dem Loschvorgang des Replizierprotokolls,
um Replizierungsprobleme zu 16sen. Wenn Sie dieses Datum l6schen oder dndern, setzt
Domino das Datum beim nédchsten Loschen der Loschriimpfe auf den Wert zuriick, der
der in der Einstellung DOKUMENTE ENTFERNEN, DIE SEIT X TAGEN NICHT MEHR GEANDERT
WURDEN/REMOVE DOCUMENTS NOT MODIFIED IN THE LAST X DAYS unter der Registerkarte
ANDERE/OTHER angegebenen Anzahl Tage entspricht.

Wenn Domino beispielsweise am 01.01.99 Loschriimpfe l6scht und der Parameter
DOKUMENTE ENTFERNEN, DIE SEIT X TAGEN NICHT MEHR GEANDERT WURDEN/REMOVE DOCU-
MENTS NOT MODIFIED IN THE LAST X DAYS auf 90 gesetzt ist, setzt Domino am 01.01.99 das
Datum auf 01.10.98 zuriick. Wenn das Kontrollkdstchen unter DOKUMENTE ENTFERNEN,
DIE SEIT X TAGEN NICHT MEHR GEANDERT WURDEN/REMOVE DOCUMENTS NOT MODIFIED IN THE
LAST X DAYS aktiviert ist — was bedeutet, dass Dokumente, die den Kriterien des Losch-
intervalls entsprechen, sowie Loschriimpfe geloscht werden — wird durch dieses auto-
matische Zuriicksetzen des Datums sichergestellt, dass die geléschten Dokumente nicht
in die Replik zurtickrepliziert werden.

Nur Zusammenfassung und max. 40 KB RichText empfangen

Wenn Sie die Einstellung NUR ZUSAMMENFASSUNG UND MAX. 40 KB RICHTEXT EMPFANGEN
wahlen, hat dies ebenfalls Auswirkungen auf die Grofie, da fiir diesen Fall keine grofien
Anhidnge repliziert werden. Die gekiirzten Dokumente enthalten dann nur eine
Dokumentzusammenfassung, die grundlegende Informationen enthdlt, z.B. den Autor
und das Thema, sowie die ersten 40 Kilobyte RichText. Wenn die Benutzer ein gekiirztes
Dokument oOffnen, wird (ABGESCHNITTEN) im Dokumenttitel angezeigt. Um das
gesamte Dokument anzuzeigen, offnen Sie das Dokument und widhlen AKTIONEN/
ACTIONS > GESAMTES DOKUMENT ABRUFEN/RETRIEVE ENTIRE DOCUMENT.

Wenn Sie diese Einstellung verwenden, beachten Sie Folgendes:
Sie konnen gekiirzte Dokumente weder kategorisieren noch bearbeiten.
Bei gekiirzten Dokumenten kénnen keine Agenten verwendet werden.

Gekiirzte Dokumente werden nur repliziert, wenn fiir die Zielreplik auch diese Option
ausgewahlt ist.

Untergruppe der Dokumente replizieren

Verwenden Sie diese Einstellung, damit eine Replik nur die Dokumente eines bestimm-
ten Ordners oder einer bestimmten Ansicht oder nur Dokumente, die den in einer For-
mel angegebenen Kriterien entsprechen, erhalt. Replizierformeln sind vergleichbar mit
Ansichtsauswahlformeln.

Bestimmte Datenbankgestaltungen, z.B. Mail, Diskussion und TeamRoom, bieten vorge-
staltete Masken, in denen Sie die Informationen auswihlen konnen, die in einer Replik
enthalten sein sollen (siehe Abbildung 3.28). Wenn Sie die Maske ausgefiillt haben, kon-
vertiert Notes Thre Kriterien in eine Formel und verwendet diese zum Begrenzen der aus-
gewdhlten Replik.
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Offnen Sie eine Mail, eine Diskussion, TeamRoom oder eine andere Replik und wih-
len Sie DATEI/FILE > REPLIZIERUNG/REPLICATION > PARAMETER/SETTINGS.

Replizierparameter fiir Nadin Ebel | x|

_P{J Allgemein

@ Platzzparer ™ Dokumente entfermen, die seit |30 3: Tagen nicht gedndert wurden

"@’ Senden ™ Mur Zusammenfassung und max. 40 KB Rich Text empfangen

@ Andere
SE

v Dokumente in angegebenen Ansichten ader Ordnerrs

™ Dokumente, die den Kriterien einer Auswahlformel entsprechen

-

5 - Ordner und Ansichten - -
éé Eingang
W Entwiirfe
B4 Gesendet
Eﬁ] Alle Dokumente
[l Kalender hd

Enderungen gelten flir alle Arbeitsurnmgebungen 0K Abbrechen |

Abbildung 3.28: Ansichten aus der Mail-Datenbank zur Replikation auswdhlen

Sofern die Datenbankgestaltung iiber die Maske verfiigt, sehen Sie auf der Seite
PLATZSPARER/SPACE SAVER unter NUR EINE UNTERMENGE DER DOKUMENTE EMPFANGEN/
RETRIEVE THESE DOCUMENTS einen weiflen Bereich mit widhlbaren Optionen an Stelle
einer Liste von Ordnern und Ansichten. Stellen Sie sicher, dass DIE DEN AUSWAHL-
KRITERIEN ENTSPRECHEN fiir DIESE DOKUMENTE ABRUFEN bzw. THOSE MATCHING THE SELEC-
TED CRITERIA ausgewahlt ist.

Blattern Sie durch die Maske und treffen Sie Ihre Auswahl entsprechend dem Typ der
Datenbank. In einer Diskussionsdatenbank konnen Sie beispielsweise NACH AUTOR/
By AUTHOR wihlen und eine Liste von Autorennamen eingeben. Notes begrenzt die
ausgewdhlte Replik auf Dokumente dieser Autoren.

Klicken Sie auf OK.

Notes kann eine Replik so begrenzen, dass sie nur Dokumente empféingt, die sich in von
Ihnen angegebenen Ordnern oder Ansichten befinden. Aus der Gestaltung der Replik
werden die Ordner und Ansichten nicht entfernt, nur die darin enthaltenen Doku-
mente sind betroffen. Wenn Sie diese Option fiir eine vorhandene vollstindige Replik
wahlen, werden bei der ndchsten Replizierung alle Dokumente, die sich nicht in den
angegebenen Ordnern oder Ansichten befinden, aus der Replik entfernt.

Offnen Sie eine Replik und wihlen Sie DATEI/FILE > REPLIZIERUNG/REPLICATION >
PARAMETER/SETTINGS.

Wihlen Sie unter PLATZSPARER/SPACE SAVER die Option DOKUMENTE IN ANGEGEBENEN
ANSICHTEN ODER ORDNERN/DOCUMENTS IN SPECIFIED VIEWS OR FOLDERS.

Wihlen Sie die Ordner und Ansichten aus, die in der Replik beibehalten werden sol-
len. Driicken Sie die [o]-Taste und wihlen Sie mehrere aufeinander folgende Ele-
mente aus oder halten Sie die [Strg]-Taste gedriickt, um mehrere nicht aufeinander
folgende Elemente in der Liste auszuwéhlen.

Klicken Sie auf OK.
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Wenn Sie Replizierformeln verwenden, beachten Sie Folgendes:

Sie konnen die Funktionen @bLookup, @UserName, @Environment oder @Now nicht in einer
Replizierformel verwenden.

Wenn Sie @IsResponseDoc in einer Replizierformel benutzen, werden alle Antwort-
dokumente in einer Datenbank repliziert, nicht nur die, die den Auswahlkriterien
entsprechen. Um dies zu vermeiden, verwenden Sie stattdessen @A11Children oder
@A11Descendants. Wenn Sie @A11Children bzw. @A11Descendants verwenden, darf die Daten-
bankleistungseigenschaft SPEZIELLE ANTWORTHIERARCHIE NICHT UNTERSTUTZEN nicht
ausgewdhlt sein.

Tipp: Offnen Sie die Teilreplik, wihlen Sie DATEI/FILE > DATENBANK/DATABASE > EIGEN-
SCHAFTEN/PROPERTIES und dndern Sie den Titel, so dass Sie wissen, was die Replik enthalt,

z.B. Vertrieb (Ordner ,Neu” und ,Aktiv”).

Beschranken, was eine Replik sendet

Verwenden Sie diese Einstellungen, um zu beschranken, was eine Replik an andere Repli-
ken sendet.

Replizierparameter fiir Nadin Ebel | x|

_P{J Allgemein
@ Platzsparer
@ Andere

@ Erweitert

™ In dieser Replik ausgefiibrte Loschvorgange nicht an andere Repliken senden

™ Anderungen an Katalog- und Titelinfo der Datenbank nicht an andere Fepliken senden

[¥ #nderungen an Parameter fiir lokale Sicherheit nicht an andere Repliken senden

Anderungen gelten flir alle Arbeitsumgebungen QK Abbrechen

Abbildung 3.29: Das Register SENDEN der Replizierparameter

IN DIESER REPLIK AUSGEFUHRTE LOSCHVORGANGE NICHT AN ANDERE REPLIKEN SENDEN/DO
NOT SEND DELETIONS MADE IN THIS REPLICA TO OTHER REPLICAS

Diese Einstellung verhindert, dass Loschungen aus dieser Replik repliziert werden.
Sie kdnnen aber auch die ACL-Option DOKUMENTE LOSCHEN/DELETE DOCUMENTS fiir
den Server deaktivieren, auf dem diese Replik gespeichert ist.

ANDERUNGEN AN KATALOG- UND TITELINFO DER DATENBANK NICHT AN ANDERE REPLIKEN
SENDEN/DO NOT SEND CHANGES IN DATABASE TITLE & CATALOG INFO TO OTHER REPLICAS

Diese Einstellung verhindert, dass Anderungen des Datenbanktitels und der Daten-
bankkatalog-Kategorien dieser Replik repliziert werden.
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ANDERUNGEN AN PARAMETERN FUR LOKALE SICHERHEIT NICHT AN ANDERE REPLIKEN SEN-
DEN/DO NOT SEND CHANGES IN LOCAL SECURITY PROPERTY TO OTHER REPLICAS

Diese Einstellung verhindert Anderungen der Datenbankeigenschaft VERSCHLUSSE-
LUNG (wdhlen Sie dazu im Register ALLGEMEIN/BASICS der Datenbankeigenschaften
die Option VERSCHLUSSELUNG/ENCRYPTION SETTINGS). Verwenden Sie diese Einstellung
hauptsichlich, um zu verhindern, dass Anderungen dieser Eigenschaft auf einer loka-
len Replik mit einem Server repliziert werden. Wenn beispielsweise diese Einstellung
ausgewahlt ist und Sie die Eigenschaft VERSCHLUSSELUNG/ENCRYPTION SETTINGS auf einer
lokalen Replik deaktivieren, bleibt die Eigenschaft fiir eine Serverreplik ausgewahlt.

Sonstige Replizierparameter zuweisen

Das Register ANDERE/OTHER des Dialogfelds REPLIZIERPARAMETER/REPLICATION SETTINGS
enthilt die sonstigen Einstellungen (siehe Abbildung 3.30).

Replizierparameter fiir RandR - Yertrieb

_P{J Allgemein

@ Platzsparer I” Replizierung dieser Replik voriibergehend deaktiviersn

i
‘% Senden Priaritst der periodischen Replizierungen dieser Replik & Miedig  Mittel
@ gndere Mur eingehende Dokumente replizieren, die gespeichert oder gedndert wurden nach den:
@ Erweitert |31.03.2005 230447

™ CO-ROM-Yeraffentichungsdatum

Anderungen gelten flir alle Arbeitsumgebungen QK Abbrechen

Abbildung 3.30: Das Register ANDERE der Replizierparameter

REPLIZIERUNG VORUBERGEHEND DEAKTIVIEREN/TEMPORARILY DISABLE REPLICATION

Wiihlen Sie diese Option, um die Replizierung wihrend der Fehlerbehebung voriiber-
gehend anzuhalten. Sie kdnnen diese Option fiir eine Datenbank auswahlen. Oder Sie
konnen die Replizierung mehrerer Datenbanken deaktivieren, wenn Sie den Domino
Administrator verwenden. Wenn sich eine Datenbank auf einem Cluster-Server befin-
det, werden durch die Deaktivierung der Replizierung weder die Cluster-Replizierung
noch die periodische Replizierung ausgefiihrt.

PRIORITAT FUR PERIODISCHE REPLIZIERUNGEN/SCHEDULED REPLICATION PRIORITY

Sie konnen einer Datenbank die Prioritdit HOCH/HIGH, MITTEL/MEDIUM oder NIEDRIG/
Low zuweisen. Sie konnen dann die Replizierung in einem Verbindungsdokument
zeitlich so planen, dass die Datenbanken einer bestimmten Prioritdt zu bestimmten
Zeiten repliziert werden. Sie kdnnen beispielsweise planen, dass Datenbanken mit
niedriger Prioritdat weniger hdufig und Datenbanken mit hoher Prioritdt hdufiger repli-
ziert werden. Wenn Sie zwei Repliken unterschiedliche Prioritdten zuweisen, wird die
Prioritdt der Replik auf dem Server verwendet, der die geplante Replizierung einleitet.
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Die Replizierprioritdt gilt fiir Repliken auf einem Server-Cluster nicht. Die Cluster-
Replizierung findet statt, wenn eine Anderung vorgenommen wurde, und nicht
entsprechend den Zeitplanen in den Verbindungsdokumenten.

CD-ROM-VEROFFENTLICHUNGSDATUM/CD-ROM PUBLISHING DATE

Einige Unternehmen verteilen Datenbanken auf CD-ROM, anstatt sie zu replizie-
ren. Um Aktualisierungen zu erhalten, replizieren die Benutzer mit einer auf dem
Server des Unternehmens gespeicherten Replik. Die Benutzer geben das Datum an,
an dem die Daten auf CD-ROM veroffentlicht wurden, so dass die erste Replizierung
mit der Replik des Unternehmens nur die Dokumente durchsucht, die seit dem letz-
ten Veroffentlichungsdatum erstellt bzw. gedandert wurden. Wenn die Benutzer kein
Datum angeben, durchsucht die urspriingliche Replizierung die gesamte Daten-
bank. Dies kann einige Zeit in Anspruch nehmen, insbesondere, wenn dies tiber
eine Wihlverbindung geschieht.

Brennen einer Datenbank auf CD

Um eine Notes-Datenbank auf eine CD-ROM (DVD) zu brennen und dann von
CD/DVD verwenden zu kénnen, sind folgende Schritte zu beachten:

Erstellen Sie einer Kopie der Datenbank auf einem lokalen Laufwerk. Klicken
Sie mit der rechten Maustaste auf die Mailbox-Kachel und wéhlen Sie DATEN-
BANK > NEUE KOPIE und bestimmen Sie den Ablageort der Kopie. Bestétigen Sie
Ihre Auswahl mit OK.

Offnen Sie die lokale Kopie unter Lotus Notes und aktualisieren Sie die
Ansichten fiir diese Datenbank (durch gleichzeitiges Driicken der Tasten

(Strg)+(e )+ in der gedffneten Datenbank).

Andern Sie die ACL, indem Sie den Wert fiir -DEFAULT- auf MANAGER mit allen
Rollen (falls vorhanden) setzen.

Ein Volltextindex muss neu erstellt werden, um dann auf der Datenbank eine
Volltextsuche durchfiithren zu kénnen. Nehmen Sie dies iiber die Eigenschaf-
ten der Datenbank vor. Wihlen Sie die gewiinschten Optionen fiir die Indizie-
rung.

Wihlen Sie in den Eigenschaften unter der Registerkarte INFO die Option
GESPEICHERTE MASKEN IN DER DATENBANK ZULASSEN. In den erweiterten Optio-
nen aktivieren Sie die Eigenschaft KEINE UNGELESEN-MARKIERUNGEN verwalten.
Komprimieren Sie die Datenbank.

Geben Sie in den Replizierparametern das CD-ROM-Veroffentlichungsdatum
an und aktivieren die Auswahlbox.

Kopieren Sie die Datenbank (und gegebenenfalls den Volltextindex, gekenn-
zeichnet durch ein Unterverzeichnis, dessen Name aus dem Namen der Da-
tenbank mit der Erweiterung *.ft und aller darunter liegenden Unterverzeich-
nisse) auf das Laufwerk, von dem aus Sie die CD brennen mochten.

Brennen Sie die Daten auf CD.

Danach kann die so erstellte CD lokal von allen Notes Clients mit dem glei-
chen Release wie dem erstellenden Client und hoher verwendet werden.
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Replizieren eingehender Notes

Verwenden Sie diese Finstellung, um zu steuern, welche Elemente, die nicht aus Doku-
menten stammen, eine Replik erhalt (siehe Abbildung 3.31). Wenn Sie Kenntnisse tiber die
Notes-Datenbankgestaltung besitzen, Zugriff auf den Domino Designer Client haben und
der Entwickler der zu dndernden Datenbank sind, konnen Sie eine Formel verwenden,
um anzugeben, welche Flemente von allen Repliken einer Datenbank auf einem lokalen
Computer oder Server empfangen werden. Wenn eine lokale Replik aus ausgewdhlten
Dokumenten erstellt wurde, konnen Sie die Formel auf diese Dokumente anwenden,
indem Sie AUSGEWAHLTE DOKUMENTE/SELECTED DOCUMENTS wéhlen.

Replizierparameter fiir RandR - Yertrieb

_P{J Allgemein

B Platzsparer  wenn Computer  [ACTHUbDT/Server/ACTIT

[~
[~

(1ujfia]

%J Senden Empfangt von | -Beliebiger Server-

@ Andere ™ Dokumente in angegebenen Anzichten oder Ordnemn
™ Dokumente nach Formel wahlen

@ Erweitert -

3 Declined Reservations -
Feservations By Date
Feservations By Resource

EZl Dmemriimbimnn srimibisn b e oml

v Gestaltungzelemente v Zugniffskontralliste
v Agenten Iv Laoschungen

™ Beplizierfarmeln [~ Felder
Anderungen gelten flir alle Arbeitsumgebungen QK Abbrechen

Abbildung 3.31: Die Registerkarte ERWEITERT der Replizierparameter

In Notes konnen Sie festlegen, dass alle Repliken einer Datenbank auf einem lokalen
Computer oder Server Elemente aus anderen Repliken entweder empfangen oder nicht.
Standardmaflig werden alle Elemente aufler der Replizierformel und alle individuell an-
gegebenen Felder empfangen. In der nachfolgenden Tabelle erhalten Sie eine Beschrei-
bung der Optionen.

Replizieren eingehender Vorgabe Beschreibung
DESIGNELEMENTE/ Ausgewdhlt  Falls ausgewahlt, kann eine Replik Gestaltungs-
DESIGN ELEMENTS anderungen, z.B. Anderungen von Masken,

Ansichten und Ordnern von einer Quellreplik
erhalten. Falls nicht ausgewahlt, kann eine Replik
keine Gestaltungsanderungen erhalten. Als Alter-
native kénnen Sie den Quellservern in den ACL-
Einstellungen Editorzugriff oder eine niedrigere
Zugriffsberechtigung zuweisen. Dadurch kénnen
jedoch Agenten nicht repliziert werden.

Wahlen Sie diese Option nicht, wenn Sie die
Replik zum ersten Mal erstellen, da die neue
Replik keine Gestaltungselemente fiir die Ansicht
von Informationen enthalt.



248

Domino intern

Replizieren eingehender

AGENTEN/
AGENTS

REPLIZIERFORMELN/
REPLICATION FORMULA

ZUGRIFFSKONTROLLLISTE/
ACCESS CONTROL LIST

LOSCHUNGEN/
DELETIONS

FELDER/
FIELDS

Vorgabe
Ausgewahlt

Nicht
ausgewahlt

Ausgewahlt

Ausgewahlt

Nicht
ausgewahlt

Beschreibung

Falls ausgewahlt, kann eine Replik Agenten emp-
fangen. Falls nicht ausgewahlt, kann die Replik
keine Agenten empfangen, obwohl die Anderun-
gen der Agenten weiterhin repliziert werden.

Falls nicht ausgewahlt, werden die fiir mehrere
Ziel-Repliken angegebenen Replizierparameter
von einer Quellreplik repliziert. Diese Option muss
ausgewahlt sein, wenn Sie eine zentrale Quell-
replik fiir die Verwaltung der Replizierparameter
mehrerer Repliken verwenden.

Falls ausgewahlt, kann die Replik ACL-Anderun-
gen von einem beliebigen Server mit Managerzu-
griff in den ACL-Einstellungen der Replik erhalten.

Falls ausgewahlt, kann die Replik Dokument-
I6schungen erhalten. Falls nicht ausgewahlt,
erhélt die Replik durch die Replizierung keine
Léschungen. Die Benutzer mit dem Zugriff DOKU-
MENTE LOSCHEN/DELETE DOCUMENTS in der Replik-
ACL kénnen jedoch weiterhin Dokumente aus der
Replik I6schen.

Wenn die Option IN DIESER REPLIK AUSGEFUHRTE
LOSCHVORGANGE NICHT AN ANDERE REPLIKEN SENDEN
(im Register SENDEN des Dialogfelds REPLIZIERPARA-
METER) fiir die Quellreplik ausgewahlt ist, kdnnen
Sie unabhéngig von dieser Einstellung keine
Léschungen aus der Quellreplik replizieren.

Falls nicht ausgewahlt, erhalt die Replik alle Felder
der empfangenen Dokumente. Falls ausgewahlt,
kdnnen Sie eine gewtinschte Untergruppe von
Feldern auswahlen. Sie sollten dies jedoch nur
tun, wenn Sie mit der Gestaltung der betreffen-
den Anwendung vertraut sind. Wenn Sie ein
Domino Verzeichnis replizieren, kénnen Sie auch
minimale Adressbuchoptionen auswahlen. Mit
diesen Optionen kdnnen mobile Benutzer eine
kleine Version eines Domino Verzeichnisses lokal
replizieren. Die minimalen Adressbuchoptionen
stehen auch im Register PLATZSPARER zur Verfligung.
Beachten Sie, dass Benutzer auch einen mobilen
Verzeichniskatalog verwenden kénnen, um lokal
auf Namen in einem Domino Verzeichnis zuzu-
greifen.
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Replizierparameter fiir eine Replik angeben
Fiihren Sie einen der folgenden Schritte aus:

Wenn Sie beim Erstellen einer Replik Replizierparameter festlegen mochten, klicken
Sie im Dialogfeld NEUE REPLIK/NEW REPLICA auf REPLIZIERPARAMETER/REPLICATION SET-
TINGS.

Um die Replizierparameter einer vorhandenen Replik zu dndern, 6ffnen Sie die Replik,
und wihlen Sie anschliefend DATEI/FILE > REPLIZIERUNG/REPLICATION > PARAMETER/
SETTINGS. Dazu bendtigen Sie Managerzugriff.

Klicken Sie auf das Register PLATZSPARER/SPACE SAVER, und aktivieren/deaktivieren Sie
anschliefRend die gewiinschten Optionen.

Klicken Sie auf das Register SENDEN/SEND, und aktivieren/deaktivieren Sie anschlie-
Rend die Optionen, die beschranken, was die Replik an andere Repliken senden kann.

Klicken Sie auf das Register ANDERE/OTHER, und aktivieren/deaktivieren Sie anschlie-
Bend die gewiinschten Optionen.

Klicken Sie auf ERWEITERT/ADVANCED, und aktivieren/deaktivieren Sie die gewiinschten.
Klicken Sie auf OK.

Geloschte Dokumente/Ldéschriimpfe

Ein Loschintervall verhindert das Replizieren von Loschungen. Wenn ein Dokument
geloscht wird, hinterldsst es einen Loschrumpf. Wenn die Datenbank repliziert wird,
verwendet Notes den Loschrumpf zum Identifizieren und Loschen desselben Doku-
ments in der Replik.

Um Platz auf der Festplatte zu sparen, bereinigt Notes Loschriimpfe, die von Dokument-
l6schungen tibrig bleiben, je nach Repliziereinstellung DOKUMENTE ENTFERNEN, DIE SEIT | ]
TAGEN NICHT GEANDERT WURDEN/REMOVE DOCUMENTS NOT MODIFIED IN THE LAST X DAYS.
Wenn Notes die Loschriimpfe bereinigt, bevor sie repliziert werden kdnnen, kdnnen
geldschte Dokumente nach der ndchsten Replizierung wieder angezeigt werden. Diese
Option befindet sich im Register PLATZSPARER des Dialogfelds DATEI > REPLIZIERUNG > PARA-
METER im Notes Client.

Ein gedandertes Dokument iiberschreibt eine Dokumentléschung

Wenn dasselbe Dokument zwischen Replizierungssitzungen auf verschiede-
nen Servern gedndert wird, erhidlt das Dokument Vorrang, das am héufigsten
gedndert wurde. Wenn beide Dokumente nur einmal gedndert werden, erhilt
das zuletzt gednderte Dokument Vorrang.

Wenn ein Dokument mehrmals auf einem Server bearbeitet und zwischen
Replizierungssitzungen auf einem anderen Server geloscht wird, erhilt das
bearbeitete Dokument Vorrang, da es die meisten Anderungen erfahren hat,
selbst wenn der Loschvorgang die letzte Anderung war.

Wenn ein Benutzer ein Dokument auf einem Server 16scht und danach ein an-
derer Benutzer das Dokument auf einem anderen Server einmal zwischen
Replizierungen aktualisiert, setzt die Anderung den Loschvorgang au8er Kraft,
da beide Dokumente einmal aktualisiert wurden und der Anderungsvorgang
nach dem Loschvorgang ausgefiihrt wurde.
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Mail-Routing

Fiir viele Administratoren und Experten rund um Lotus Domino gilt das Mailing als Kom-
ponente von Domino als reines Add-On oder gar als , Abfallprodukt”. Steht die Kommu-
nikation per E-Mail fiir das so genannte ,Send“-Prinzip, reprasentiert die Groupware-
Losung Lotus Domino an sich doch eigentlich das ,Share”-Prinzip.

Trotzdem liegt der Schwerpunkt beim Einsatz von Lotus Notes Domino in vielen Unter-
nehmen und Konzernen auf dem Mail-Routing.

Der Domino Mail-Server ist das Riickgrat der Mail-Infrastruktur Ihres Unternehmens.
Domino unterstiitzt Internet-Mail-Standards wie Simple Mail Transfer Protocol (SMTP),
Post Office Protocol Version 3 (POP3), Internet Message Access Protocol (IMAP) sowie
Multipurpose Internet Mail Extensions (MIME) und bietet auflerdem die umfangreiche
Funktionspalette von Notes-Mail via NRPC. Domino unterstiitzt das MIME- wie auch
das Notes-FormatNotes-Format.

Der Domino Server fungiert sowohl als Notes-Mail-Server als auch Internet-Mail-Server,
wobei er SMTP, MIME, POP3 und IMAP verwendet. Ihre Organisation kann Domino
zum Nachrichtenaustausch im Internet mit Internet-Standards, zum Notes-Routing
und fiir das Notes RichText-Format oder aber zum Einsatz beider Moglichkeiten verwen-
den. Der Domino Router und die Client Mail-Software optimieren das Nachrichtenfor-
mat auf Basis der Vorgaben des Empfangers. Falls jedoch eine Konvertierung zwischen
nativen Domino Formaten (MIME und Notes RichText) erforderlich ist, fiihrt Domino
die Konvertierung automatisch durch.

P a—
—

NRPC |_ =
SIMIME |_ =¥
SMTP
POP3
IMAP

[ EEEE |

Abbildung 3.32: Domino Mail-Server

Domino enthilt leistungsstarke Werkzeuge zur Uberwachung von Mail, zur Kontrolle
von UCE (unsolicited commercial E-Mail/unangeforderte kommerzielle E-Mail) und zur
Vermeidung anderer Beldstigungen. Werkzeuge fiir die Mail-Migration und Agenten fiir
die Nachrichteniibertragung ermdoglichen den Umstieg von einem heterogenen System
auf ein System, das von der Leistungsfihigkeit und den unterstiitzten Standards eines
Domino Mail-Servers profitiert.

Das Domino Mail-System umfasst drei grundlegende Komponenten: Domino Mail-
Server, Domino Mail-Dateien und Mail-Clients. Jeder Mail-Benutzer in einem Domino-
System verfiigt iber eine Mail-Datei auf einem Domino Mail-Server. Sie konnen fiir eine
Failover-Umleitung mittels eines Domino Clusters auf andere Server eine Replik der
Mail-Datei erstellen, falls der primére Server nicht zur Verfiigung steht. Benutzer erstellen
Mail-Nachrichten mithilfe eines Clients, z.B. Lotus Notes oder Domino Web Access, und
senden ihre Mail an den Domino Mail-Server, der die Nachricht an den jeweiligen Emp-
fanger tiibertragt. Der Empfanger verwendet dann zum Lesen der Nachricht einen Client.
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Das Mail-Routing beginnt, wenn ein Benutzer eine Nachricht von einem Client sendet,
der mit einem Domino Server verbunden ist. Die Nachricht wird vom Client des Benut-
zers an die mail.box-Datenbank auf dem Mail-Server des Benutzers tibertragen. Der Rou-
ter, ein Server-Task zur Ubertragung und Zustellung von Mail, priift die Adresse in der
Nachricht, um zu ermitteln, wie diese an den Empfinger weitergeleitet wird und ob
SMTP- oder Notes-Routing verwendet werden soll.

Mail-Routing-Topologie planen

Domino bietet zahlreiche Moglichkeiten fiir die Konfiguration Ihrer Mail-System-
Infrastruktur, abhédngig davon, ob Sie Notes-Routing oder SMTP-Routing bzw. beide
Routing-Verfahren fiir interne und externe Nachrichten verwenden mdochten.
Bevor Sie das Mail-Routing einrichten, miissen Sie jedoch verschiedene Uberlegun-
gen anstellen und eine Reihe von Entscheidungen treffen:

Wie greifen Clients auf den Server zu?
Wie wird interne Mail libertragen?
Wie wird externe Mail tibertragen?

Wenn ein Benutzer eine Mail im Notes-Format an eine Internet-Adresse sendet (der
Benutzer verwendet zum Beispiel einen Notes Client zum Verfassen der Nachricht),
konvertiert der Router die Nachricht automatisch in das MIME-Format, wenn die Nach-
richt iber SMTP tibertragen werden muss.

Der Domino Mail-Server kann Mails an Empfinger aufierhalb Ihrer Organisation direkt
ans Internet, an einen Relais-Host oder eine Firewall iibertragen. Wenn ein Domino
Mail-Server nicht SMTP verwendet, um Mails an externe Domédnen zu tibertragen, wird
intern SMTP oder Notes-Routing verwendet, um die Nachricht an einen Server zu iiber-
tragen, der Zugriff auf das Internet hat. Da Domino Mail im MIME-Format sowohl iiber
das SMTP- als auch das Notes-Routing iibertragen kann, konnen Sie in Ihrer Organisa-
tion alle Server, einige Server oder nur einen Server fiir das Mail-Routing tiber SMTP ein-
richten. Da Internet-Mails tiber Notes-Routing tibertragen werden, kann jeder Benutzer
Internet-Mails senden und empfangen, auch dann, wenn Sie nur einen Server zur Mail-
Ubertragung iiber SMTP einrichten. Dank dieser Flexibilitdt kann Domino Mail sicher und
kontrolliert ibertragen. Moglicherweise mochten Sie Ihre Internet-Mail von bestimm-
ten Servern verarbeiten lassen. Auf diesen Servern kdénnen Sie eine Viruserkennung ein-
richten und den Eingang von Mails aus bestimmten Doménen beschrdnken. Oder Sie
konnen die Mail-Belastung gleichméflig verteilen, indem Sie jeden Server fiir das Inter-
net-Mail-Routing tiber SMTP einrichten.

Selbst wenn Sie nur einige Server zur Ubertragung von Internet-Mails an Empfinger
aufBerhalb Ihrer Organisation einrichten, konnen alle Server nach wie vor MIME-Nach-
richten tiber SMTP an Empfinger in Ihrer Organisation tibertragen. Sie kdnnen Inter-
net-Mails fiir interne Empfinger auf allen Servern verwenden und das Senden und
Empfangen von Mails von externen Empfiangern auf einige wenige Server beschridnken.
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Alle E-Mail-Nachrichten werden in Domino Mail-Dateien gespeichert. Dies gilt
fiir Mails im Notes oder MIME-Format und ist unabhingig davon, ob die Nach-
richt fiir Notes-Benutzer, POP3-Benutzer, Web-Browser-Benutzer oder IMAP-
Benutzer bestimmt ist. Wenn ein Internet-Mail-Client, wie z.B. ein IMAP-Client,
eine im Notes-Format gespeicherte Nachricht 6ffnet oder herunterlddt, konver-
tiert Domino die Nachricht automatisch in MIME.

Um eine sichere Ubertragung von Nachrichten zwischen Servern zu gewdhrleisten,
unterstiitzt der Domino Mail-Server Secure Sockets Layer (SSL) fiir SMTP-Mail-Routing
und Notes Verschliisselung beim Mail-Routing tiber Notes-Routing. Zum Verschliisseln
und Signieren von Nachrichten konnen Notes Clients Notes-Zertifikate und Verschliis-
selung oder X.509-Zertifikate verwenden. Andere Mail-Clients konnen X.509-Zertifi-
kate verwenden. Notes Clients konnen das Sicherheitskonzept von Internet-Mail mit
X.509-Zertifikaten, das von Domino mit Notes-ID-Dateien und 6ffentlichen und priva-
ten Schliisseln oder auch beide Konzepte verwenden.

Damit ein Domino Server mit einem Server in einer anderen Domadne kommunizieren
kann, erstellen Sie im Domino Verzeichnis ein Domidnendokument zur Definition des
Namens, des Orts und Zugriffs auf benachbarte und nicht-benachbarte Domino Domaé-
nen und Dominen aufierhalb von Domino. Andere Dominen sind:

Fremde Doméne: Eine Domino Doméne und ein externes Mail-System wie SMTP
oder cc:Mail. Sie legt fest, welche Adressen fiir ausgehende Ubermittlungen Internet-
Adressen sind und wohin der Notes-Mail-Router diese Nachrichten sendet.

Globale Doméne: Eine Gruppe von Domino Domdnen, z.B. VERTRIEB1, VERTRIEB2
und MARKETING, in einer einzigen Internet-Doméne, z.B. act.com. Alle ausgehenden
SMTP-Mails erhalten die Antwortadresse act.com, unabhidngig davon, ob sie ihren
Ursprung in der Domédne VERTRIEB1 oder MARKETING haben.

Domino interagiert mit anderen Mail-Servern und -Systemen iiber Internet-Stan-
dards und Message Transfer Agents (Nachrichteniibertragungsagenten, MTAs) fiir
X.400- und cc:Mail-Systeme. Domino kann Mails mit anderen SMTP-Servern aus-
tauschen und Mails an und von X.400- und cc:Mail-Systeme(n) iiber die X.400-
und cc:Mail MTAs tibertragen.

Sie konnen Benutzer einfach von einem vorhandenen Mail-System nach Domino
migrieren. Domino enthalt Werkzeuge zum Migrieren von Benutzern und Mail-
Dateien von Lotus cc:Mail, Microsoft Exchange, Microsoft Mail, Microsoft Win-
dows NT und von Dateien im LDIF-Format nach Domino.

Notes-Mail-Routing

Mit Notes-Routing wird eine Mail vom Mail-Server des Absenders zum Mail-Server des
Empfangers tibertragen. Der Router fiir den Server des Absenders ermittelt den ndchsten
Server, an den die Nachricht tibertragen werden soll. Jeder Server berechnet den néichs-
ten Hop, der auf dem Ubertragungsweg zum Zielserver liegt. Sobald die Nachricht den
Zielserver erreicht, liefert der Router sie an die Mail-Datei des Empfangers aus.
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Wenn ein Benutzer Mails an einen Empfanger mit einer Notes Adresse sendet, sucht der
Router im Domino Verzeichnis nach einem Personendokument mit dieser Adresse. Das
Personendokument enthdlt den Namen des entsprechenden Mail-Servers. Wenn der
Server von Empfianger und Absender identisch ist, stellt der Router die Nachricht zu,
indem er sie in der Mail-Datei des Empfangers speichert. Wenn Absender und Empfanger
unterschiedlichen Mail-Servern zugeordnet sind, tiberpriift der Router im Domino Ver-
zeichnis, ob die Server sich in derselben Notes Doméne befinden (siehe Abbildung 3.33).

Sandras Maildatenbank

Sandra
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mail.box auf Server ——
ACTMail01/Server/ACT
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. mail box auf Server
Maildatenbank ACTMail05/Server/ACT

Abbildung 3.33: Notes-Mail-Routing

Befinden sich die Server in verschiedenen Notes Doméinen, sucht der Router im Domino
Verzeichnis nach einem Verbindungsdokument, das einen Server in der Domane des
Absenders mit einem Server in der Domane des Empfangers verbindet. Wenn der Router
das Verbindungsdokument gefunden hat, tibertragt er die Nachricht an den Server in der
Domine des Absenders, der eine Verbindung zu einem Server in der Doméne des Emp-
fangers herstellt. Sobald die Server verbunden sind, wird die Nachricht an die andere
Domaine tibertragen, wo sie zum Server und dann zur Mail-Datei des Empfangers wei-
tergeleitet wird.

Verbindungsdokumente fiir Routing und Replizierung

Fiir die Replizierung zwischen zwei Servern benétigen Sie ein Verbindungsdoku-
ment auf einem der beiden Server. Sie benotigen deshalb nur ein Dokument, weil
die Replizierung bidirektional durchgefiihrt wird, das heif3t, der anrufende Server
tauscht die Informationen in beide Richtungen aus, an und vom antwortenden
Server.

Fir das Mail-Routing zwischen zwei Servern bendtigen Sie jeweils ein Verbin-
dungsdokument auf beiden Servern, weil das Routing zwischen Servern nur in
eine Richtung durchgefiihrt wird. Zum Beispiel benotigt Server A ein Verbin-
dungsdokument, um Mails an Server B zu tibertragen. Und Server B benétigt ein
Verbindungsdokument, um Mails an Server A zu tibertragen.
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In einer Organisation, die mehrere Notes Domdnen verwendet, sind moglicherweise
zwei Doménen nicht miteinander verbunden, d.h. es besteht keine Verbindung zwi-
schen einem Server in der einen und einem Server in der anderen Domaine. In diesem
Fall kann Mail tiber eine andere Doméne bzw. andere Doménen tibertragen werden, die
diese beiden Doménen {iiberbriicken. Wenn zum Beispiel zwischen Domédne A und
Domine B keine Serververbindung besteht, beide jedoch mit Domédne C verbunden
sind, kann Mail zwischen Doméne A und Doméne B tiber Doméne C iibertragen werden.
Um diesen Routing-Pfad einzurichten, erstellen Sie Dokumente fiir nicht-benachbarte
Domadnen, in denen die Zieldomdne und die Domine, iiber die Mail zur Zieldoméne
ubertragen wird, angegeben sind.

Befindet sich der Empfianger in derselben Doméne wie der Absender, sucht der Router
den nédchsten Hop fiir die Nachricht und tibertrdgt die Nachricht an diesen Server. Dieser
Server wiederum ermittelt den ndchsten Hop fiir die Nachricht und tibertrédgt die Nach-
richt. Dieses Verfahren wird so lange fortgesetzt, bis die Nachricht ihren Empfinger
erreicht. Der Router ermittelt das Notes Netzwerk fiir den Server des Empfangers und den
des Absenders. Befinden sich beide Server in demselben Notes Netzwerk, tibertragt der
Router die Nachricht unverziiglich aus der mail.box-Datei auf dem Server des Absenders
an die mail.box-Datei auf dem Server des Empfiangers. Anschliefend stellt der Router, der
auf dem Server des Empfingers ausgefiihrt wird, die Nachricht an die Mail-Datei des
Empfangers zu. Da Mail in einem Notes Netzwerk automatisch iibertragen wird, miissen
Sie keine zusitzlichen Verbindungen oder Dokumente erstellen (siehe Abbildung 3.33).

Wenn die beiden Server verschiedenen Notes Netzwerken angehoren, muss der Router
auf dem Server des Absenders eine Verbindung zwischen den beiden Netzwerken
suchen. Verbindungen zwischen Notes Netzwerken erfordern einen Server, auf dem
beide Protokolle ausgefiihrt werden.

Um Verbindungen zwischen Notes Netzwerken zu ermitteln, sucht der Router in Verbin-
dungsdokumenten. Diese Dokumente planen Verbindungen zwischen Domino Servern.
Ein Verbindungsdokument gibt die Server von Absender und Empfidnger an, wann und
wie eine Verbindung hergestellt werden soll und welche Tasks (z.B. Replizierung und
Mail-Routing) in der Verbindungszeit ausgefiihrt werden sollen. Verbindungsdokumente
legen Verbindungen in eine Richtung fest und werden im Allgemeinen paarweise erstellt.
Zum Beispiel plant ein Verbindungsdokument eine Verbindung von Server A zu Server B,
und ein anderes Verbindungsdokument plant eine Verbindung von Server B zu Server A.

Notes-Routing verwendet einen Zeitplan fiir Serververbindungen, der auf den
Verbindungsdokumenten im Domino Verzeichnis basiert. Sie kénnen die Verbin-
dungsdokumente anpassen, um den Zeitpunkt zu steuern, zu dem Domino Mail
mittels Notes-Routing tibertragt. Sie konnen auch den Befehl Route an der Server-
konsole eingeben, um die Ubertragung der gesamten ausstehenden Mail an einen
anderen Server zu erzwingen.

Wenn der Router eine Verbindung zwischen den beiden Notes Netzwerken gefunden hat,
ubertrdgt er die Mail an den nichsten Server im Verbindungspfad. Gehort ein Server bei-
den Notes Netzwerken an, tibertrdgt der Router die Nachricht von der mail.box-Datei auf
dem Server des Absenders an die mail.box-Datei auf diesem ,Bridge“-Server. Liegen auf
dem Pfad mehrere Server-,Hops”, tibertrdgt der Router die Nachricht an die mail.box-
Datei des nichsten Servers auf dem Ubertragungsweg. Jeder Router auf dem Ubertra-
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gungsweg iibertrdgt die Nachricht an die mail.box-Datei des jeweils ndchsten Servers auf
dem Ubertragungsweg.

Nachdem die Nachricht einen Server im Notes Netzwerk des Empfiangers erreicht hat,
ubertragt der Router auf diesem Server die Nachricht an die mail.box-Datei auf dem Server
des Empfingers. Der Router auf dem Server des Empfiangers stellt die Nachricht an die
Mail-Datei des Empfiangers zu.

Um eine Mail an einen Benutzer in einer anderen Notes Domdane zu senden, muss der
Absender die Doméane des Empfiangers an die Empfingeradresse anhdangen. Zum Beispiel
muss ein Benutzer in der Lotus Domane, der eine Mail an Julia Schmitt in der Domaéne
LACT” senden mochte, die Nachricht an JSchmitt@ACT und nicht nur an JSchmitt oder
Julia Schmitt adressieren (siehe Abbildung 3.34). Um das Adressieren von Mails an
Benutzer in anderen Doménen zu erleichtern, kénnen Benutzer einen Fintrag in ihrem
personlichen Adressbuch erstellen, indem sie die vollstindige Adresse des Empfiangers
angeben, z.B. jmustermann@ACT. Alternativ kann ein Administrator einen Eintrag im
Domino Verzeichnis erstellen, um die Adresse des Empfangers im Feld WEITERLEITUNGS-
ADRESSE/FORWARD ADRESS im Personendokument des Empfiangers anzugeben.

\@ To: Svan Schulz/ITAWilliams@Williams
===\ From: Sandra Herrenbrueck/Ing/Leonard

-Verbindungsdokumente
- Nicht-benachbarte Doménendokumente

Doméne Leon

Doméane William

Abbildung 3.34: Mail-Versand zwischen unterschiedlichen Domdénen

Zusatzlich konnen Sie eine Verzeichnisverwaltung einrichten, um andere Domino und
LDAP-Verzeichnisse anzugeben, die der Router auf der Suche nach Empfiangern durch-
suchen kann.

Interne Mail

Entscheiden Sie fiir die Ubertragung von Mails innerhalb Ihrer Organisation und loka-
ler Internet-Domaénen, wie Clients auf Mail-Dateien auf den Domino Servern zugreifen
und wie Server die Mail an die jeweils anderen Server tibertragen sollen. Die Protokolle
fiir den Mailversand werden standardmaiflig aktiviert, wenn Sie den Router laden.
Domino iibertrdgt Nachrichten sowohl im MIME- als auch im Notes RichText-Format
iiber Notes-Protokolle. Fiir den Zugriff auf Mails auf einem Domino Server verwenden
Notes Clients Notes-Protokolle, die standardmafiig beim Start des Notes Client aktiviert



256 Domino intern

werden. Fiihren Sie folgende Schritte zur Verwendung von Internet- und Notes-Proto-
kollen fiir Mails aus:

Aktivieren Sie die Internet-Client-Zugriffsprotokolle auf allen Mail-Servern. Notes
Client-Zugriffsprotokolle werden standardmafiig aktiviert.

Laden Sie den Router auf jedem Server.

Aktivieren Sie den SMTP-Listener-Task im Serverdokument jedes Servers, der Mails
iiber SMTP empfangen soll.

Aktivieren Sie fir die Option SMTP IST INNERHALB DER LOKALEN INTERNET-DOMANE ZU-
LASSIG/SMTP ALLOWED WITHIN THE LOCAL INTERNET DOMAIN die Zuordnung NUR MIME-
NACHRICHTEN/MIME MESSAGES ONLY im Konfigurationsdokument jedes Servers, der
Mail iiber SMTP senden soll.

Wenn sich Ihre Server in mehreren Notes Netzwerken befinden, aktivieren Sie die
Option SERVER INNERHALB DER LOKALEN NOTES DOMANE SIND VIA SMTP UBER TCP/IP
ERREICHBAR/SERVER WITHIN THE LOCAL NOTES DOMAIN ARE REACHABLE VIA SMTP OVER
Tcrlr im Konfigurationsdokument jedes Servers, der Mail iiber SMTP senden und
empfangen soll.

Wenn SMTP- und Notes-Routing aktiviert ist, wihlt der Router fiir die Ubertragung der
Nachricht das am besten geeignete Protokoll. Wenn zum Beispiel SMTP fiir lokale Inter-
net-Domidnen aktiviert ist, verwendet der Router SMTP, um die MIME-Nachricht an den
Server eines POP3-Empfangers zu iibertragen, und Notes-Protokolle, um die Nachricht
im Notes Rich-Text-Format an den Server eines Notes Empfangers zu senden.

Domino Verzeichnis und Mail-Routing

Das Domino Verzeichnis enthilt alle Informationen, die fiir das Ubertragen von Mail in
Ihrer Infrastruktur erforderlich sind. Eine Ausnahme stellt der getrennt verwaltete DNS
(Domain Name Service) dar. Das Domino Verzeichnis unterstiitzt LDAP, so dass Inter-
net-Mail-Clients LDAP verwenden kdnnen, um Verzeichnisinhalte abzufragen und zu
andern, sofern sie liber die notwendigen Zugriffsrechte verfiigen.

Handelt es sich bei der Domine um die lokale Internet-Domaine, sucht der Router die
vollstandige Adresse in der Ansicht ($USERS) des Domino Verzeichnisses, um ein Perso-
nendokument zu finden, das diese Adresse enthilt. Wenn Sie die Verzeichnisverwal-
tung einrichten, kann der Router die Adresse auch in anderen Verzeichnissen suchen.
Findet der Router keine entsprechende Ubereinstimmung, sucht er die Adresse in den
Verzeichnissen. Wenn der Router eine Ubereinstimmung findet, tibertrigt er die Nach-
richt iber SMTP- oder Notes-Routing an den Home-Server des Empfangers. Die von
Ihnen im Serverkonfigurationsdokument fiir den Mail-Server gewihlte Einstellung legt
fest, welches Routing-Protokoll verwendet wird. Sie konnen wéhlen, SMTP nicht in der
lokalen Internet-Domédne zu verwenden, SMTP nur fiir MIME-Nachrichten zu nutzen
oder SMTP fiir alle Nachrichten zu verwenden, indem Sie die entsprechende Einstellung
im Feld SMTP IST INNERHALB DER LOKALEN INTERNET-DOMANE ZULASSIG/SMTP ALLOWED
WITHIN THE LOCAL INTERNET DOMAIN einstellen. Ist SMTP aktiviert und stimmt das Nach-
richtenformat mit dem Format in dieser Einstellung iiberein, verwendet der Router zur
Verbindung mit dem Zielserver TCP/IP, stellt eine SMTP-Verbindung her und tibertragt
die Nachricht.
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Findet der Router keine Ubereinstimmung fiir den Empfinger in den angegebenen Ver-
zeichnissen, kann er die Nachricht an einen Smart-Host weiterleiten. Ein Smart-Host ist
ein Server, der ein Verzeichnis von Benutzern enthilt, die in der lokalen Domaine,
jedoch noch nicht im Domino Verzeichnis enthalten sind. Wenn Sie zum Beispiel
Benutzer von einem UNIX-Sendmail-System in ein Domino Mail-System migrieren,
jedoch noch nicht alle Benutzer migriert haben, kdnnen Sie einen UNIX-Server als
Smart-Host konfigurieren, der die Sendmail-Benutzer findet und Mail an sie tibertragt.
Der Name des Smart-Hosts ist im Feld SMART-HOST DER LOKALEN INTERNET-DOMANE/LOCAL
INTERNET DOMAIN SMART HOST im Register ROUTER/SMTP > ALLGEMEIN/BASICS des Server-
konfigurationsdokuments aufgefiihrt.

Diomain Mext Domain Destination Server
¥ Fareign Domain

Fax act-domino-01/4CT

FaxaB act-domino-01/4CT

MOTESGATE act-domino-01/4CT
¥ Foreion SMTP Domain

*x act-domino-02fACT

Abbildung 3.35: Doménendokumente im Domino Verzeichnis

Das Domino Directory verwendet zahlreiche Dokumente, um die Mail Toplogie zu defi-
nieren. Abhdngig von den Anforderungen und Bediirfnissen werden Sie die folgenden
Dokumente erstellen oder bearbeiten:

Dokumente Beschreibung
Serverdokumente/ Jeder Domino Server benétigt ein Serverdokument.
Server Documents Serverdokumente spezifizieren Folgendes fir jeden Server:

Notes Name; IP-Addresse; voll-qualifizierter Internet-Host-
Name; Domino Domain; das zugehorige Notes Named
Networks; Internet-Ports und verfligbare Dienste, wie etwa
IMAP, POP3, SMTP Ports; entsprechende Sicherheitsoptio-
nen fir die entsprechenden Ports.

Konfigurationsdokumente/ Konfigurationsdokumente stellen zusatzliche Informatio-
Configuration Settings nen beziglich des Handlings von ein- und ausgehenden
documents Mails. Sie definieren Einstellungen fiir den Router in Bezug

auf SMTP und Notes-Routing; wie Beschrankungen fiir
Inbound SMTP; Informationen fiir die MIME-Konvertie-
rung; Mail-Zugriff fiir IMAP und iNotes Web-Access-Clients.

Verbindungsdokumente/ Verbindungsdokumente definieren den Routing Verlauf von
Connection documents Mails auRerhalb der lokalen Domino Domain oder dem
-Notes Named Network.

Globale Domain Dokumente/ Globale Domain Dokumente identifizieren die Internet-

Global Domain Documents Domanen, die einer Domino Doméne zugeordnet werden
und von der die lokale Domino Doméane Mails empfangen
darf. Des Weiteren werden Instruktionen fiir die Konvertie-
rung von Notes-Mail-Adressen in SMTP-Adressen bereit-
gestellt.
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Dokumente

Benachbarte und nicht-benach-
barte Domandokumente/
Adjacent and Non-adjacent
Domain documents

Fremde SMTP
Domanendokumente/
Foreign SMTP Domain
documents

Internet-Site-Dokumente/
Internet Site Documentes

File Identification Dokumente/
File Identification Documents

Personendokumente/
Person Documents

Beschreibung

Benachbarte und nicht-benachbarte Doméanendokumente
spezifizieren die Doménen, von der die lokale Domino
Domane Mails empfangt, die flr eine benachbarte oder
nicht-benachbarte Domino Domane bestimmt sind.

Sie erstellen Dokumente fiir nicht-benachbarte Domanen,
um einen Weg zwischen Servern in Notes Doménen an-
zugeben, die nur lber eine Zwischendoméne (die so
genannte ,benachbarte Doméane”) miteinander in Ver-
bindung treten kénnen. Sie verwenden Dokumente fiir be-
nachbarte Doméanen, um die nicht verbundenen Domanen
mit der Zwischendomane zu verbinden. Wenn alle Serverin
der Domaéne dasselbe Domino Verzeichnis verwenden,
bendtigen Sie nur ein Dokument fiir nicht-benachbarte
Domanen, und nicht ein Dokument pro Server.

Sie erstellen ein Dokument fir fremde SMTP-Domanen fiir
jeden Server, der Nachrichten tiber SMTP senden muss,
jedoch nicht fir die Verwendung von SMTP konfiguriert ist.
In diesem Dokument geben Sie an, zu welchem Server
Nachrichten gesendet werden sollen, die an solche Inter-
net-Adressen adressiert sind.

Internet-Site-Dokumente stellen Protokoll-Informationen
fir IMAP, POP3 und SMTP-Anschlisse bereit. Die Port-Infor-
mationen, die in einem Internet-Site-Dokument hinterlegt
werden, haben Vorrang vor den Einstellungen, die im
Serverdokument fiir den entsprechenden Anschluss
definiert wurden.

File Identification Dokumente definieren das Zusammen-
spiel zwischen Dateiendungen und MIME-Typen sowie den
Untergruppen diverser Dateitypen.

Personendokumente liefern Informationen beztiiglich des
Mail-Datenbankablageorts auf einem Domino Server,
Notes und Internet-Mail-Adresse, das fiir den Web-Zugriff
(HTTP, POP3, IMAP) bendétigte Passwort und Eigenschaften
bzgl. der Ablage von Mails.

Da Domino Mail zwischen Servern im selben Notes Netzwerk automatisch tibertragt,
miissen Sie fiir diesen Zweck keine Verbindungsdokumente erstellen. Wenn sich die
Server jedoch nicht im selben Notes Netzwerk befinden, miissen Sie Dokumente im
Domino Verzeichnis erstellen, um festzulegen, wie Mail im Notes-Mail-System {ibertra-
gen werden soll. Wie Sie Verbindungen fiir Notes-Routing erstellen, hingt von folgen-

den Faktoren ab:

Vom Standort der beiden Server: im selben Notes Netzwerk, in derselben Notes
Domaine, in benachbarten Notes Domédnen, in nicht-benachbarten Notes Domédnen

Von der von beiden Servern bendotigten Art der Verbindung: LAN, Notes Direktwidhl-
verbindung, Netzwerkwahlverbindung oder Durchgangsserver
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Dariiber hinaus hdngt die Anzahl der zu erstellenden Verbindungsdokumente von der
Art ab, wie Sie Mail tibertragen mdchten (an einen Server und von einem Server, oder
nur an einen Server oder nur von einem Server). In den meisten Fillen mdchten Sie
Mail vermutlich in beide Richtungen tiibertragen. Daher erstellen Sie fiir jede Verbin-
dung zwei Verbindungsdokumente. Wenn Sie die Replizierung eingerichtet haben, ver-
fiigen Sie moglicherweise bereits tiber viele der bendtigten Verbindungsdokumente. Sie
konnen dasselbe Verbindungsdokument fiir die Replizierung und das Mail-Routing ver-
wenden oder fiir jede Aufgabe ein separates Verbindungsdokument erstellen.

Die folgende Tabelle zeigt typische Verbindungsarten und die zum Einrichten erforder-
lichen Dokumente.

Serverstandorte Fiir die Herstellung der Verbindung benétigte Dokumente

In verschiedenen Notes Zwei Verbindungsdokumente, damit Mail in beide Richtungen
Netzwerken derselben Ubertragen werden kann.
Notes Domane

In benachbarten Notes Zwei Verbindungsdokumente, eines in jeder Notes Domane,
Doménen damit Mail in beide Richtungen Ubertragen werden kann.
Ein Dokument fir benachbarte Domanen, wenn Sie Beschrankun-
gen bendtigen.
In nicht-benachbarten Zwei Verbindungsdokumente, eines in jeder Notes Doméne, um
Notes Doméanen eine Verbindung mit der benachbarten Domaéne herzustellen.

Zwei Dokumente fiir nicht-benachbarte Doménen, eines in jeder
der nicht benachbarten Notes Domanen, damit die Zwischen-
domaéne mit diesen verbunden werden kann (siehe Abbildung 3.37).

Zu einem Gateway tiber  Ein Dokument fiir fremde Domaénen, damit fremde Domaénen fiir

eine fremde Domaéne Nicht-Mail-Systeme (wie Fax oder Pager) erkannt werden.

Zu einem Server mit Ein Dokument fiir fremde SMTP-Domanen, tber das ermittelt

aktiviertem SMTP werden kann, von wo aus Nachrichten an das Internet gesendet
werden kénnen, wenn nicht auf all [hren Servern SMTP-Routing
aktiviert ist.

Ein SMTP-Verbindungsdokument, um den Server anzugeben,
auf dem SMTP aktiviert ist.

Domain Partner_Weitweg T~

Restrictions ] Calendar Information ] Comments ] Adrinistration ]

Dormain type: Mon-adjacent Domain

hdail zentta domain: Fartner_wWeitweg

Foute through domain:  Partner_RNah

Dormain dezcription: Fartner dez Unternehmens Weitweg

Abbildung 3.36: Nicht-benachbartes Domdnendokument:
Das Ziel ist nicht-benachbarte Domdne, die Durchgangs-
domdine ist eine benachbarte Domdne
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Routing-Tabellen

Wenn Sie den Router auf einem Server starten, sammelt dieser Informationen aus den
Verbindungs-, Domédnen- und Serverdokumenten im Domino Verzeichnis. Wenn ein
Benutzer Mail an einen Empfanger in der lokalen Doméne sendet, sucht der Router im
Domino Verzeichnis (oder einem sekunddren Verzeichnis) nach dem Personendoku-
ment des Empfingers, in dem dessen Home-Server aufgelistet ist. Der Router ermittelt
anhand der Routing-Tabelle den optimalen, kostengiinstigsten Pfad zu dem Server, und
ubertragt die Nachricht auf diesem Pfad. Wenn Sie einen Server neu starten, wird die
Routing-Tabelle vom Router neu berechnet.

Host-Namen im Domino-System

Verwenden Sie in IThrem Domino-System vollstindig qualifizierte Host-Namen anstelle
von IP-Adressen. IP-Adressen sind hier grundsatzlich zwar geeignet und werden voll
unterstiitzt, sie andern sich jedoch héufiger als Host-Namen. Wenn die Adressen nicht
ordnungsgemaf} aktualisiert werden, kdnnen Probleme in der Domino-Umgebung auf-
treten. Zum Beispiel kann eine Teilnetzinderung oder Umorganisation eine Anderung
in der Serveradressierung erforderlich machen. Wenn ein Serverdokument in einem sol-
chen Fall Host-Namen verwendet, ist keine Aktualisierung des Dokuments erforderlich.
Die Aktualisierung ist dagegen erforderlich, wenn das Dokument eine IP-Adresse enthilt.

Vor dem Andern der IP-Adresse eines Servers sollten Sie sich mit den folgenden poten-
ziellen Problemen beschéftigen:

Problem 1: Wenn die vorherige IP-Adresse des Servers in einem Serververbindungs-
dokument oder Serverdokument gespeichert ist und die IP-Adresse des Servers im
DNS und auf dem Server selbst gedndert wird, fithren die alten Serververbindungs-
dokumente oder Serverdokumente zu Verbindungsfehlern. Speichern Sie deshalb in
Serververbindungs- oder Serverdokumenten als Netzwerkadresse den vollqualifizier-
ten DNS-Domédnennamen und nicht die IP-Adresse. So konnen Sie die IP-Adresse
des Servers im DNS dndern, ohne die Serververbindungs- oder Serverdokumente
ebenfalls andern zu miissen. Das Andern der Netzwerkadresse von der IP-Adresse in
den DNS-Namen kann jederzeit erfolgen.

Problem 2: Der Algorithmus, den alle Notes Clients und Domino Server fiir die Ver-
bindung mit einem Domino Server verwenden, kann die IP-Adresse, die zuvor fiir
einen erfolgreichen Verbindungsaufbau zum Server verwendet wurde, im Cache
speichern. Wenn ein solcher Cache-Eintrag vorhanden ist und die IP-Adresse des
Servers gedndert wird, kommt es moglicherweise zu einem Verbindungsfehler, da
die alte Adresse aus dem Cache verwendet wird.

Zum Verstandnis: Notes versucht, eine Verbindung mit einem inaktiven Server herzu-
stellen, und dabei so lange alle Notes Anschliisse (d.h. alle moglichen Technologien)
mit allen verfiigbaren Werkzeugen fiir die Auflosung von Namen in Adressen probiert.
Bis alle Versuche fehlgeschlagen sind, kann dieser Verbindungsversuch sehr viel Zeit in
Anspruch nehmen. Um die lange Verzogerung zu verhindern, zu der es bei einem Aus-
fall des Servers bis zur Meldung des Fehlers kommen wiirde, wurden in Notes zwei
Serververbindungsalgorithmen implementiert. Der erste Algorithmus ist schnell und
verwendet im Cache zwischengespeicherte Adressen. Der zweite hingegen ist langsamer
und greift auf den vollstindigen Algorithmus zuriick, der den Cache umgeht, falls die
erste Methode fehlgeschlagen ist.
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Werbindungzaufbau zu ACTHub AServer/ACTIT Lber TCPIP
Metzwerkiibertragung wird auf Anforderung des Servers verschiiisselt..
Werbunden mit Server ACTHub01 /Server/ACTIT

Abbildung 3.37: Verbindungsaufbauinformationen

Der schnelle Verbindungsalgorithmus wird nur dann verwendet, wenn der Client
oder Server am selben Tag bereits erfolgreich eine Verbindung mit dem gewtiinschten
Server aufgebaut hatte. Wenn am selben Tag noch keine Verbindung hergestellt
wurde, wird der langsamere Algorithmus verwendet und der Cache umgangen. Die-
ses Problem tritt aber nicht auf, wenn Sie die IP-Adresse des Servers spdat am Abend,
aber vor Mitternacht dndern. Dies ist die einfachste Losung, da sie die Benutzer nicht
beeintrdchtigt und keine Anrufe beim Support-Team oder andere Benutzeraktionen
erforderlich macht.

Der Cache wird nach dem erfolgreichen Herstellen einer Verbindung mit dem Server
iiberschrieben. Im Cache wird die vom Benutzer eingegebene und nicht die aufgeldste
IP-Adresse gespeichert. Wenn Benutzer daher beispielsweise die Verbindung mit dem
Server SERVER1/ACT durch Eingabe von serverl.act.de herstellen, wird im Cache die
Adresse serverl.act.de und nicht 1.2.3.4 gespeichert. Somit tritt das Problem nicht auf.

Der Cache wird nach dem erfolgreichen Herstellen einer Verbindung mit dem Server
iiberschrieben. Wenn ein Benutzer versucht, die Verbindung mit einem Server iiber
den Notes Namen herzustellen, z.B. SERVER1/ACT, wird der veraltete Cache-Eintrag ver-
wendet. Falls er dagegen den vollqualifizierten Domédnennamen fiir die Verbindung
verwendet, beispielsweise serverl.act.de, wird nicht auf den Cache zugegriffen. Statt-
dessen wird die neue Adresse aus dem DNS abgerufen und richtig im Cache eingetra-
gen. Um die Serververbindung erfolgreich mithilfe des vollqualifizierten Doménen-
namens herzustellen, verwenden Sie den Meniibefehl DATEI > DATENBANK > OFFNEN
oder DATEI > VORGABEN > BENUTZERVORGABEN > ANSCHLUSSE > AUFZEICHNEN.

Die Cache-Daten werden in den folgenden Notes Feldern in den Arbeitsumgebungs-
dokumenten fiir den Client und im Serverdokument fiir den Server gespeichert:

—  $SAVED ADDRESSES

—  $SAVEDDATE

—  $SAVEDPORTS

—  $SAVEDSERVERS

—  $SAVEDTRIEDDATE

Wenn diese Felder, z.B. mit einem Formelagenten, aus dem Arbeitsumgebungs- oder
dem Serverdokument geloscht werden, konnen die alten IP-Adressen im Cache
nicht mehr verwendet werden. Diese Methode kann jedoch zu Problemen fiihren,
da die Notes Flemente vom laufenden Client oder Server wieder geschrieben werden
konnen. Fiihren Sie den Agenten dann aus, wenn keine Verbindung zum Server be-
steht (Arbeitsumgebung INSEL).

Deaktivieren Sie die Verwendung der zwischengespeicherten Adressen mithilfe der
folgenden notes.ini-Einstellung: DONT_USE_REMEMBERED_ADDRESSES=1. Wenn der Client
mehrere oder langsame Anschlusstechnologien verwendet, sollten Sie moglichst
nicht auf diese Methode zuriickgreifen, da es anschliefiend sehr lange dauern kann,
bis der Ausfall eines Servers gemeldet wird.
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DNS (Domain Name Service) und Mail-Routing

DNS ist ein Verzeichnis, das von SMTP zur Konvertierung eines Namens (z.B. act-
online.de) in eine Liste von Servern, die Verbindungen fiir diesen Namen empfangen
konnen, verwendet wird. Ferner wird DNS zur Suche der IP-Adresse eines bestimmten
Servers verwendet. Durch das Nachschlagen der Adresse des Zielservers im DNS kann
der sendende Server eine Nachricht einwandfrei an den Empfianger tibertragen. Sie miis-
sen DNS ordnungsgemaf konfigurieren, damit Ihre SMTP-Operationen unterstiitzt wer-
den konnen. Um die IP-Adresse des Mail-Servers fiir die Zieldoméne festzulegen, ver-
fahrt Domino wie folgt:

Der Server sucht im DNS die Domdnenkomponenten der einzelnen Empfinger-
adressen.

Findet DNS einen MX-Datensatz, versucht der Server, eine Verbindung zu dem in
diesem MX-Datensatz aufgefithrten Server herzustellen. MX ist die Abkiirzung fiir
Mail Exchange Record. Dies ist ein Datensatz (Resource Record), der eine Liste so ge-
nannter Mail Exchanger enthdlt, die bereit sind, Mails fiir eine bestimmte Domain
entgegenzunehmen. Allen Eintrdgen dieser Liste sind Prioritdten zugeordnet. Zuerst
wird versucht, an den Server mit der hochsten Prioritdt zuzustellen. Scheitert dieser
Versuch werden alle Mail-Server nach absteigender Prioritdt probiert.

Liegt mehr als ein MX-Datensatz vor, versucht der Server, eine Verbindung zu dem
Server im kostengiinstigsten Datensatz herzustellen. Sind mehrere MX-Datensdtze
gleich giinstig, trifft der Server eine zufdllige Auswahl eines Datensatzes und versucht,
eine Verbindung zu dem in diesem MX-Datensatz aufgefiihrten Server herzustellen.

Fiir einen bestimmten Domdnennamen kdnnen mehrere MX-Datensitze existieren.
Der Host-Name wird im DNS gesucht, um einen A-Datensatz zu identifizieren. Ein
A-Datensatz enthalt die IP-Adresse fiir den Host.

Findet DNS lediglich einen A-Datensatz, iibertrdgt Domino die Nachricht an die in
diesem A-Datensatz enthaltene IP-Adresse.

Findet DNS keinen Datensatz, kann Domino die Nachricht nicht zustellen und sen-
det eine Zustellungsfehlernachricht an den Absender.

Sie konnen DNS auch verwenden, um eine IP-Adresse mit einem Host-Namen oder
einen Host-Namen mit einer IP-Adresse zu vergleichen. So konnen Sie feststellen, wer
der eigentliche Absender der Nachricht ist. Verwenden Sie diese Uberpriifung, um
Relais-Zugriff auf Ihren Server zu beschrianken oder um UCE (unsolicited commercial
E-Mail = unangeforderte kommerzielle E-Mail, besser als Spam bekannt) zu verhindern.

Durch einen MX-Datensatz wird einem oder mehreren Host-Namen ein Doméanen-
name zugeordnet. Ein A-Datensatz ordnet der IP-Adresse eines Servers einen Host-
Namen zu. Sie sollten unter Umstdnden aus folgenden Griinden einen Host-Namen im
MX-Datensatz anstatt nur in einem A-Datensatz verwenden:

Einige Werkzeuge von Fremdanbietern erkennen nur Host-Namen und keine IP-
Adressen.

Wenn Sie einen Computer ersetzen miissen, konnen Sie dem neuen Computer den
vorhandenen Host-Namen und die vorhandene IP-Adresse zuweisen. Die Nachrich-
ten werden weiterhin einwandfrei tibertragen, so dass Benutzer diese Anderung gar
nicht bemerken.

Wenn Sie mehr als einen MX-Datensatz fiir einen Namen einrichten, konnen Sie Kosten
festlegen, die steuern, wie DNS diese Datensidtze auswdhlt. DNS zieht Datensdtze mit
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niedrigen Kosten vor, wihlt zum Beispiel einen Datensatz mit 5, bevor es einem mit 10
wihlen wiirde. Wenn mehr als ein MX-Datensatz mit denselben Kosten vorhanden ist,
trifft DNS eine zuféllige Auswahl aus diesen MX-Datensdtzen. Falls die Verwendung eines
dieser MX-Datensitze einen Fehler verursacht (zum Beispiel, weil ein Server nicht zur Ver-
fiigung steht), gibt DNS einen anderen MX-Datensatz mit denselben Kosten zurtick.

Die Doméne act-online.de hat beispielsweise vier MX-Datensétze:
MX-Datensatz: act-online.de IN MX 5 maill.act-online.de
MX-Datensatz: act-online.de IN MX 5 mail2. act-online.de
MX-Datensatz: act-online.de IN MX 10 mail3. act-online.de
MX-Datensatz: act-online.de IN MX 10 mail4. act-online.de

Wenn ein Server versucht, eine Verbindung zu act-online.de herzustellen, verwendet DNS
zuerst MX-Datensitze mit Kosten von 5. Da zwei solcher MX-Datensitze vorliegen, trifft
DNS eine zufillige Auswahl zwischen dem MX-Datensatz fiir maill.act-online.de und dem
fiir mail2.act-online.de. Wenn DNS den MX-Datensatz fiir maill.act-online.de zuriickgibt,
maill.act-online.de aber nicht zur Verfiigung steht, gibt DNS den MX-Datensatz fiir
mail2.act-online.de zurtick. Steht mail2.act-online.de nicht zur Verfiigung, ist die Verwen-
dung beider MX-Datensitze, deren Kosten 5 betragen, fehlgeschlagen. DNS wiahlt dann aus
den MX-Datensdtzen mit Kosten von 10 aus und wendet sie nach demselben Schema an.

SMTP Mail-Routing

SMTP ist ein Protokoll, mit dem E-Mails an einen Mail-Server verschickt werden. Dazu
ist in der Konfiguration des E-Mail-Programms die Angabe des SMTP-Servers notwen-
dig. In der Regel konnen E-Mails nur tiber den SMTP-Server des jeweiligen Internet-
Providers verschickt werden.

Der urspriingliche Standard fiir SMTP — niedergelegt im RFC 821 — stammt aus dem Jahr
1982 und gilt, abgesehen von einigen Erweiterungen, nach wie vor. Dieser RFC 821
legte ein Minimum an Schliisselworten fest, die jede Implementierung von SMTP (d.h.
die Verkorperung von SMTP in einem Programm) beherrschen muss.

Die Aufgabe des Simple Mail Transfer Protocol (SMTP) ist der zuverldssige und effiziente
Transport von Nachrichten. SMTP ist unabhédngig vom Netzprotokoll, in der Regel wird
das im Internet tibliche TCP verwendet. Die Kommunikation erfolgt tiber den Port 25. Fiir
den Austausch von Nachrichten sind so genannte Mail Transfer Agents (MTA) zustandig.
Der bekannteste MTA ist Sendmail. Anwender kommen normalerweise mit diesem MTA
nicht in Kontakt. E-Mail-Clients wie Outlook {ibernehmen die Ubertragung der elektroni-
schen Post von und zum Mail Transfer Agent. Die MTAs verwenden zur Kommunikation
untereinander einfache ASCII-Zeichen. Der Client sendet Kommandos zum Server, der
mit einem numerischen Code und einem optionalen String antwortet.

Mail-Ubertragung via SMTP

SMTP ist ein Mail-Protokoll fiir die ,Punkt-zu-Punkt“-Ubertragung. Wenn der Benutzer
eine Nachricht tiber SMTP sendet, geschieht Folgendes:

Der Sendeserver priift die Adresse des Empfangers, die das Format lokalerTeil@Domdine
hat, und sucht die Domdne im Domain Name Service (DNS).

DNS gibt die IP-Adresse eines Servers in der Doméne zuriick, der den Mail-Empfang
iiber SMTP zulésst.
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Der Sendeserver verwendet TCP/IP fiir die Verbindung zum Zielserver, stellt eine
SMTP-Verbindung her, tibertrdgt die Nachricht und beendet die Verbindung.

Mail01/Server/ACT

v
Internet

e L]

Hub01/Server/ACT  sMTPO1/Server/ACT

[ ]
N
[

i

Mail04/Server/ACT

Abbildung 3.38: SMTP-Server als Gateway fiir Internet-Mails

Domino verfiigt Giber drei SMTP-Optionen. Sie kénnen eine beliebige oder alle dieser
Optionen wihlen:

Verwendung von SMTP, wenn Mail an Empfianger auerhalb der lokalen Internet-
Domine gesendet wird

Verwendung von SMTP innerhalb Threr lokalen Internet-Doméne

Verwendung von eingehenden SMTP-Verbindungen fiir den SMTP-Mail-Empfang
von anderen Servern in Ihrer Organisation und/oder aus dem Internet, abhingig
von Threr Konfiguration

SMTP fiir den Mail-Versand wird im Register ROUTER/SMTP > ALLGEMEIN/BASICS des Server-
konfigurationsdokuments konfiguriert. SMTP fiir den Mail-Empfang wird im Register
ALLGEMEIN/BASICS des Serverdokuments konfiguriert.

Es gibt verschiedene Moglichkeiten, Ihr Domino-System fiir das Senden und Empfan-
gen von Mail von externen Internet-Doménen einzurichten. Generell konnen Sie alle
Mail-Server so konfigurieren, dass SMTP zur Ubertragung von Mail an externe Domi-
nen verwendet wird, oder Sie konfigurieren nur bestimmte Server so, dass sie SMTP zur
Ubertragung von Mail an externe Dominen verwenden. Die Konfigurationsschritte fiir
diese beiden Optionen sind unterschiedlich.

Internet-Doméne des Empfangers ermitteln

Wenn der Router Mail fiir einen Empfanger mit einer Internet-Adresse (eine Adresse im
Format lokalerTeil@Domdine, die einen Punkt rechts vom @-Zeichen enthalt, z.B. jmuster-
mann@act-online.de) verarbeitet, iberpriift er, ob die Doméne die lokale Internet-Doméne
ist. Der Router ermittelt die lokalen Internet-Domaénen aus der lokalen primédren Internet-
Domédne und aus den alternativen Aliasnamen fiir Internet-Domédnen im Dokument
GLOBALE DOMANE/GLOBAL DOMAIN. Falls dieses Dokument nicht vorhanden ist, vergleicht
der Router die Domaine in der Nachrichtenadresse mit dem Host-Namen des Servers.
Wenn beispielsweise die Nachricht an jmustermann@mailhost3.act-online.de adressiert ist
und der Router sich auf dem Server mailhub.act-online.de befindet, erkennt er, dass der
Empfanger zu der lokalen Internet-Doméne gehort.
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Mail an Empfanger aulRerhalb der lokalen Internet-Domane Ubertragen

Wenn die in einer Internet-Adresse angegebene Domédne nicht zu den lokalen Internet-
Domainen gehort, bestimmt Thre Mail-Infrastruktur, wie der Router die Nachricht iiber-
mittelt:

Ist der Sendeserver so eingerichtet, dass er SMTP zur Ubertragung von Mail aufer-
halb der lokalen Internet-Doméne verwendet, und ist ein Relais-Host im Konfigura-
tionsdokument fiir diesen Server konfiguriert, sucht der Ubertragungsserver den
Relais-Host im DNS, stellt mithilfe von TCP/IP eine Verbindung zum Relais-Host
her, richtet eine SMTP-Verbindung ein und leitet die Nachricht weiter.

Wenn der Sendeserver Mail auerhalb der lokalen Internet-Doméne tiber SMTP sen-
den kann und kein Relais-Host, jedoch ein Dokument vom Typ FREMDE SMTP-
DOMANE/FOREIGN SMTP DOMAIN verfiigbar ist, das mit der Domédne der Empfanger-
adresse iibereinstimmt, verwendet der Ubertragungsserver das Dokument FREMDE
SMTP-DOMANE/FOREIGN sMTP DOMAIN und das entsprechende SMTP-Verbindungs-
dokument, um die Nachricht an den im SMTP-Verbindungsdokument angegebenen
Server (entweder ein V5-Internet-Mail-Server oder ein R4 SMTP MTA) zu iibertragen.

Wenn der Sendeserver in der Lage ist, Mail tiber SMTP an Empfinger auflerhalb der
lokalen Internet-Domaéine zu senden und kein Relais-Host existiert, sucht er die Ziel-
domine im DNS, verwendet TCP/IP fiir die Verbindung zum angegebenen Emp-
fangs-Host, stellt eine SMTP-Verbindung her und tibertrdgt die Nachricht.

Wenn der Sendeserver nicht in der Lage ist, Mail tiber SMTP auferhalb der lokalen
Internet-Doméne zu tibertragen und die Adresse der Nachricht zu einer in einem
Dokument FREMDE SMTP-DOMANE/FOREIGN SMTP DOMAIN angegebenen Adresse passt,
verwendet der Router Notes-Routing zur Ubertragung der ausgehenden Nachricht
an einen Server, der so konfiguriert ist, dass er SMTP zur Ubertragung von Nachrich-
ten aufierhalb der lokalen Internet-Domaédne verwenden kann.

Relais-Host verwenden

Ein Relais-Host ist ein Server (z.B. eine Firewall), der tiber SMTP eine Verbindung zum
Internet herstellt und eingehende und ausgehende Mail beschrdnkt. Ein Relais-Host
kann auch ein DNS-Name sein, der mehreren MX-Datensdtzen entspricht. Die Konfigu-
ration eines Relais-Hosts wird anhand von zwei Feldern im Konfigurationsdokument
des Sendeservers ausgefiihrt. Fiigen Sie seinen DNS bzw. Host-Namen im Feld RELAIS-
HoST FUR NACHRICHTEN, DIE DIE LOKALE INTERNET-DOMANE VERLASSEN/RELAY HOST FOR
MESSAGES LEAVING THE LOCAL INTERNET DOMAIN hinzu, und aktivieren Sie SMTP WIRD ZUM
SENDEN VON NACHRICHTEN AN EMPFANGER AURERHALB DER LOKALEN INTERNET-DOMANE VER-
WENDET/SMTP USED WHEN SENDING MESSAGES OUTSIDE THE LOCAL INTERNET DOMAIN.

Internet Mail-Routing

Nur wenn Sie alle Domino Mail-Server so einrichten, dass sie SMTP zur Ubertragung
von Mail an externe Internet-Domanen verwenden, oder wenn Sie alle Domino Server
so einrichten, dass sie SMTP innerhalb Ihrer Organisation verwenden und Sie einen
Relais-Host fiir Internet-Mail konfigurieren, werden Internet-Nachrichten nicht iiber
Notes-Routing tibertragen. In allen anderen Fillen verwendet Domino das Notes-Rou-
ting, um Internet-Mail an einen Server zu iibertragen, der eine direkte Verbindung zum
Internet herstellen kann.
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Um das Notes-Routing fiir die Ubertragung von Internet-Mail einzurichten, miissen Sie
ein Dokument des Typs FREMDE SMTP-DOMANE/FOREIGN SMTP DOMAIN (siehe Abbildung
3.39) und ein SMTP-Verbindungsdokument erstellen und konfigurieren.

DOMAIN: * * e

=
Basics ] Restrictions ] Routing l Adrministration ] [ - \j =

Internet Dormain: . Diomain name:

or,
Internet host: act-domino-02fACT

Abbildung 3.39: Fremdes SMTP-Dokument, das alle SMTP-Mails an den SMTP-Server leitet

Das Dokument Fremde SMTP-Doméne/Foreign smtp domain

Sie verwenden ein Dokument des Typs FREMDE SMTP-DOMANE/FOREIGN SMTP DOMAIN, um
eine Notes Domine zu definieren, an die der Router Nachrichten mit Adressen iibertragen
soll, die bestimmte Kriterien erfiillen. Zum Beispiel erstellen Sie ein solches Dokument, um
Mail an eine Internet-Adresse auflerhalb der lokalen Domane (*.*) zunachst an eine Notes
Doméne mit dem Namen ,DasInternet” zu tibertragen. Diese Doméne kann eine ,echte”
Notes Doméne - also eine Gruppe von Servern, die ein gemeinsames Domino Verzeichnis
verwenden - oder eine ,virtuelle Domaédne sein, die auf einen Mail-Server verweist, der
eine Verbindung zum Internet herstellen kann. Die Notes Doméne ,DasInternet” kann
zum Beispiel eine Verbindung zu einem Firewall-Server herstellen, der ausgehende Inter-
net-Mail iibertragen kann. Oder aber ,DasInternet” konnte auf eine Notes Doméne ver-
weisen, zu der Server mit einer direkten Verbindung zum Internet gehéren.

Sie haben die Moglichkeit, mehrere Dokumente fiir fremde SMTP-Doménen zu erstel-
len. Uber ein Dokument fiir fremde SMTP-Dominen kann zum Beispiel die gesamte
Mail, deren Adresse auf act-online.de endet, an eine bestimmte Domaéne {ibertragen wer-
den. Dagegen kann iiber ein weiteres Dokument fiir fremde SMTP-Domédnen die
gesamte Mail, deren Adresse auf japan.act-online.de endet, an eine andere Domaéne tiiber-
tragen werden. Der Router verwendet immer das Dokument vom Typ FREMDE SMTP-
DOMANE/FOREIGN SMTP DOMAIN, das am besten mit der Adresse tibereinstimmt. Ist eine
Nachricht zum Beispiel an jdohm@serverl.japan.act-online.de adressiert und existieren
zwei Dokumente fiir fremde SMTP-Doménen (eines fiir act-online.de und das andere fiir
japan.act-online.de), verwendet der Router das Dokument fiir japan.lotus.com.

Wenn der Router ein Dokument fiir fremde SMTP-Domainen findet, das am besten zu
der Adresse der ausgehenden Internet-Mail passt, leitet er die Mail an die Notes Doméne
weiter, die in diesem Dokument angegeben ist. Ist die Notes Doméne eine echte
Domine, sucht der Router eine Verbindung von der aktuellen Doméne zu dieser und
ubertrdgt die Nachricht. Ist die Notes Domaéne eine virtuelle Doméne, sucht der Router
nach einem SMTP-Verbindungsdokument, in dem beschrieben ist, wie die Verbindung
zu dieser Domine hergestellt wird.

SMTP-Verbindungsdokument

SMTP-Verbindungsdokumente stellen eine Verkniipfung zwischen virtuellen fremden
SMTP-Doméinen und einem Server dar. Uber ein SMTP-Verbindungsdokument kann bei-
spielsweise die virtuelle Domédne , DasInternet” mit dem Firewall-Server verbunden wer-
den, der Mail an das Internet tibertragt. Geben Sie den Quellserver (der Server, der direkt



Kalender und Zeitplanung 267

mit dem Internet eine Verbindung herstellen und SMTP-Mail iibertragen kann), die Ziel-
domaine (die der Internet-Domidne im Dokument FREMDE SMTP-DOMANE/FOREIGN SMTP
DOMAIN entsprechen muss) und den Verbindungstyp (direkt oder Wahlverbindung) an.
Uber ein SMTP-Verbindungsdokument kénnen Internet-Nachrichten von einer Notes
Domine an einen Server gesendet werden, auf dem die Ubertragung ausgehender Inter-
net-Mail tiber SMTP aktiviert ist.

Um eine Nachricht an einen Empfidnger auflerhalb der lokalen Internet-Domine zu
ubertragen, leitet der Router die Nachricht an die Doméane weiter, die im Dokument fiir
fremde SMTP-Domédnen angegeben ist. Nachdem die Nachricht einen Domino Server
erreicht hat, der eine Verbindung zum Internet herstellen kann, stellt dieser Server eine
Verbindung zum Server in der Zieldoméne her und iibertragt die Nachricht.

Kalender und Zeitplanung

Die Kalender- und Zeitplanung ist nicht direkt in das Mail-Routing integriert, aber in
den Augen eng miteinander verbunden. So ist der Kalender eines Anwenders in seine
Mail-Datei integriert. Auflerdem laufen die Einladungen fiir Besprechungen iiber das
Mail-Routing.

Jeder Benutzer kann einen personlichen Kalender fiihren und ein Kalenderprofil erstel-
len. Diese Option finden Sie neben vielen weiteren Optionen zum Thema Kalender und
Zeitplanung in Threm Kalender unter der Registerkarte KALENDER UND AUFGABEN iiber die
Schaltfliche WERKZEUGE/TOOLS > EINSTELLUNGEN/PREFERENCES. Dazu gehoren beispiels-
weise der Standardeintragstyp fiir einen Kalendereintrag oder die Arbeitszeiten in der
Woche fiir die verfiigbaren Zeiten in Bezug auf Besprechungen. Fiir Anwender, die Thre
freie Zeit auBerhalb des definierten Zeitrahmen abfragen, erscheinen Sie als nicht ver-
fiigbar. Wenn ein Benutzer andere zu einer Besprechung einlddt, sucht das Freie-Zeit-
System nach freier Zeit. Wie diese Abfrage sind auch viele andere Aktionen fiir den
Kalender auf Besprechungen und deren Planung ausgerichtet (sieche Abbildung 3.40).
Besprechungen lassen sich generell in zwei Klassen einteilen: wiederholende (repeating)
und nicht-wiederholende (single-instance, non-repeating) Termine.

—
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Abbildung 3.40: Prozess fiir die Planung und Erstellung einer Besprechung

Bestatigung der Reservierung
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Eingeladene Personen konnen die Einladung ablehnen, aber weitere Benachrichtigun-
gen wiinschen, annehmen, vorldufig annehmen, delegieren und eine neue Zeit vor-
schlagen.

Das Freie-Zeit-System

Die Kalender- und Zeitplanungsfunktionen basieren auf der Grundlage von SCHEDULE
MANAGER (Sched-Task), CALENDAR CONNECTOR (Calconn-Task) und dem Freie-Zeit-System.
Wenn Sie Domino auf einem Server installieren, werden die Server-Tasks SCHED und
CALCONN automatisch der Datei notes.ini des Servers hinzugefiigt. Beim ersten Starten
des Servers erstellt der Schedule Manager die Datenbank FREIE ZEIT namens busytime.nsf
bei Mail-Servern, die nicht Teil eines Clusters sind, bzw. clubusy.nsf bei Mail-Servern, die
zu einem Cluster gehoren, in denen Informationen der Benutzer gespeichert und die
zur Zeitplanung herangezogen werden.

Cluster-Datenbanken FREIE ZEIT

Wenn Sie einem Cluster einen Server hinzuftigen, der zuvor keinem Cluster ange-
horte, wird die Datenbank busytime.nsf vom Schedule Manager geldscht und die
Datenbank clubusy.nsf erstellt, die anschlieffend auf die anderen Server des Clus-
ters repliziert wird. Wenn Sie einen Server aus einem Cluster entfernen, verhalt es
sich genau umgekehrt: Die Datenbank clubusy.nsf wird vom Schedule Manager
geloscht und die Datenbank busytime.nsf erstellt. Bis zur Validierung der Daten-
bank durch den Schedule Manager (dazu wird iiberpriift, ob sich der Speicherort
fiir die Mail-Dateien der Benutzer gedndert hat) enthilt die Cluster-Datenbank
FREIE ZEIT Informationen zu den Benutzern, deren Mail-Server Sie aus dem Cluster
entfernt haben. Diese Validierung erfolgt auch deshalb einmal tdglich (um 2 Uhr),
damit die Informationen zur freien Zeit der Benutzer aktualisiert werden, deren
Mail-Dateien einem Mail-Server hinzugefiigt bzw. geldoscht wurden. Sie konnen
die Informationen jederzeit aktualisieren, indem Sie den Befehl Tell Sched Validate
an der Konsole eingeben.

Dabei generiert der Schedule Manager in dieser Datenbank einen Eintrag fiir jeden
Benutzer, der ein Kalenderprofil ausgefiillt hat, und dessen Mail-Datei sich auf diesem
Server oder auf einem der Server des Clusters befindet.

Durch das Freie-Zeit-System werden Informationen zur Verfiigbarkeit von Ressourcen
gesucht und zuriickgegeben. Wenn Benutzer im eigenen Kalender Termine festset-
zen, werden diese Informationen durch den Task ,Schedule Manager” in der Daten-
bank ,Freie Zeit” gesammelt und aktualisiert. Bei Anderungen oder Loschungen
aktualisiert der Task die entsprechenden Eintrage.

Falls bei einer Anfrage des Anwenders Freie-Zeit-Systeme auf mehreren Servern oder
verschiedene Zeitplanungsanwendungen abgefragt werden miissen, versendet der
Calendar Connector die Abfragen. Dies bezieht sich auch auf Abfragen, die an andere
Domino Doménen, an cc:Mail- oder an OfficeVision-Domédnen gesendet werden
miissen.
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Zeitplanung einrichten

Wie Sie die Zeitplanung einrichten, hingt vom Standort der Benutzer ab, also
davon, ob sie sich in derselben oder in verschiedenen Domino Domé&nen befin-
den, und davon, ob die Benutzer mit anderen Zeitplanungsanwendungen arbei-
ten, beispielsweise Lotus Organizer und IBM OfficeVision. Die Planung wird fiir
die Datenbanken FREIE ZEIT mit oder ohne Cluster fiir Anwender in derselben

Domino Doméne automatisch eingerichtet.
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L {SchedMgr)
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Abbildung 3.41: Kalender- und Zeitplanungskomponenten

Fiir Benutzer in verschiedenen Domédnen wiirde der Ablauf wie folgt aussehen:

Katja erstellt eine Besprechungseinladung und sucht nach Peters freier Zeit.

Beim Adressieren der Einladung gibt Katja Peters Doméne an.
Eine Abfrage wird an Katjas Mail-Server gesendet.

Das Freie-Zeit-System sucht in der Datenbank FREIE ZEIT auf Katjas Mail-Server
nach Peters Namen. Das System stellt fest, dass sich Peters Mail-Server in einer

anderen Domaine befindet.

Im Domino Verzeichnis von Katja wird nach einem Dokument gesucht, das

mit Peters Domine tibereinstimmt.

- Wenn das Freie-Zeit-System das Dokument einer benachbarten Domaéne

findet, sucht es im Feld KALENDERSERVERNAME/CALENDAR SERVER NAME dieses
Dokuments nach dem Namen eines Servers, der Kalenderabfragen fiir
Peters Domaéne akzeptiert. Das Freie-Zeit-System leitet die Abfrage anschlie-
Rend zur Weiterbearbeitung an diesen Server weiter.
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- Wenn das Freie-Zeit-System das Dokument einer benachbarten Domaéne
findet, bei dem das Feld KALENDERSERVERNAME/CALENDAR SERVER NAME Kei-
nen Wert enthalt, schlagt die Abfrage fehl. Im Dialogfeld ZEIT SUCHEN wird
angezeigt, dass die Informationen tiber Peter nicht verfiigbar sind.

— Wenn das Freie-Zeit-System das Dokument einer nicht-benachbarten Doma-
ne findet, sucht es im Feld ANFORDERUNGEN UBER DIESEN KALENDERSERVER UBER-
TRAGEN dieses Dokuments nach dem Namen des Servers (der sich in einer
benachbarten Doméane von Katjas und Peters Doméne befindet), der Kalen-
derabfragen fiir Peters Doméne akzeptiert. Das Freie-Zeit-System leitet die
Abfrage anschlieflend zur Weiterbearbeitung an diesen Server weiter.

- Wenn das Freie-Zeit-System das Dokument einer nicht-benachbarten Domé-
ne findet, bei dem das Feld ANFORDERUNGEN UBER DIESEN KALENDERSERVER
UBERTRAGEN keinen Wert enthilt, schldgt die Abfrage fehl. Im Dialogteld
ZEIT SUCHEN wird angezeigt, dass die Informationen iiber Peter nicht verfiig-
bar sind.

Falls das Freie-Zeit-System keine Domédnendokumente findet, schlagt die Abfrage
fehl. Im Dialogfeld ZEIT SUCHEN wird angezeigt, dass die Informationen tiber Peter
nicht verfiigbar sind.

Wer Anfragen und Einladungen zu Meetings nicht alleine handeln mdchte, kann die
Verarbeitung automatisch verarbeiten lassen (siehe Abbildung 3.42). Die Benutzer fin-
den die entsprechenden Voreinstellungen in den Einstellungen unter der Registerkarte
KALENDER UND AUFGABEN.
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Folgende &ktion durchfithren
- Folgende Benutzer
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" und automatizch absagen, wenn der Zeitraurn bereits gebucht ist
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‘wenn Sie ein Kalenderdokument aus lhrem Mail-Eingang oder einem tail-Ordnereiner bail-&nsicht laschen

Léschvargang bestatigen j
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Abbildung 3.42: Optionen zur automatischen Verarbeitung
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Eine andere Moglichkeit, die Planung Ihres Kalenders aus der Hand zu geben, besteht in
der Einrichtung der Kalenderdelegierung. Geben Sie der jeweiligen Person die gewiinsch-
ten Zugriffs- und Aktionsrechte iiber die Registerkarte ZUGRIFF UND DELEGIERUNG auf Thre
Mail-Datenbank, die den Kalender enthdlt. Termine, die Sie als privat gekennzeichnet
haben, konnen davon ausgenommen werden. Hier finden Sie auf3erdem eine Option, die
bestimmt, in welcher Detailtiefe Informationen in Ihren Kalendereintrigen angezeigt
werden sollen. Uber das Konfigurationsdokument des Servers unter der Registerkarte
ALLGEMEIN/BASICS haben Sie als Administrator tiber die Felder EXTRACT CALENDAR DETAILS
und CALENDAR DETAILS TO EXTRACT die Mdoglichkeit, anzugeben, ob und welche Details
der Kalenderinformationen bei der Suche nach freier Zeit angezeigt werden sollen und
auf welche Eintrage sich dies bezieht.

Raume und Ressourcen

Rdume und Ressourcen erscheinen fiir die Anwender in einer dhnlichen Kategorie wie
Besprechungen und deren Planung. Schlieflich nutzen sie diese, um ihre Meetings zu
planen und durchzufiihren. Die Abwicklung erfolgt dabei tiber die Datenbank fiir die
jeweiligen Rdaume und Ressourcen. Alle Riume und Ressourcen die zu der entsprechen-
den Datenbank hinzugefiigt werden, erscheinen global im Domino Verzeichnis. Die
jeweils verwendete Datenbank basiert auf der Standardschablone RAUMRESERVIERUNG.
Dort werden Reservierungen fiir die Objekte verwaltet und gespeichert.
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Abbildung 3.43: Planung von R&R in alten Versionen und unter LND 7 (unten)

Mit Lotus Domino 7 wurde das Verarbeiten von Raum- und Ressourcenreservierungen
iiber die Einfiihrung der neuen Task ,Rdume-/Ressourcen-Manager” (RnRMgr) zentrali-
siert. Neben dem Scheduler wurde auch der Router-Task angepasst. Der Rdume-/Res-
sourcen-Manager wurde entwickelt, um das Uberbuchen von Riumen oder Ressourcen
zu vermeiden. Aufierdem ist dieser Manager sowohl fiir das Verarbeiten aller Workflows
verantwortlich, die mit dem Reservieren eines Raums oder einer Ressource in Zusam-
menhang stehen, sowie fiir das Aktualisieren der Datenbank fiir freie Zeit. In fritheren
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Versionen gab es, obwohl es zu immer weniger Problemen kam, immer noch geniigend
Abhiéngigkeiten, um Doppelbuchungen zuzulassen. Je grofler die Benutzeranzahl und
je mehr Repliken es von der entsprechenden Raumreservierungsdatenbank gibt, umso
hoher ist die Wahrscheinlichkeit, dass aufgrund der Dateninkonsistenz zwischen den
Replizierintervallen Doppelbuchungen passieren kdnnen.

Die Reservierungsanforderung verursacht, unabhéngig davon, wo sie erstellt wird, d.h.
entweder in der Ressourcenreservierungs-Datenbank, im Kalender eines Benutzers oder
iiber das Internet, keine Konflikte mit anderen Reservierungen. Die freie Zeit fiir Raume
oder Ressourcen wird nicht mehr von der Schedule Manager-Task verwaltet. Der RnRMgr
iiberwacht und erstellt Reservierungsanforderungen und ist zudem in der Lage, das Freie
Zeit-System abzufragen und zu aktualisieren.

Repliken der Datenbank fiir Rdiume und Ressourcen kénnen nur dann auf Serverversio-
nen vor Domino 7 erstellt werden, wenn die folgenden Kriterien erfiillt sind:

Der Router-Task wird auf dem Server der Version vor Domino 7 nicht ausgefiihrt.

Der Server der Version vor Domino 7 verwendet die Domino 7 Schablone fiir Rdume
und Ressourcen.

Die Datenbank fiir Raume und Ressourcen befindet sich auf einem Domino 7 Server.

Wenn die Liste der Mitglieder des Clusters alphabetisch sortiert ist, ist der Server der
Version vor Domino 7 nicht einer der beiden zuerst aufgefiihrten Server.

Der Raume-/Ressourcen-Manager-Task bietet das automatische Failover beim Verarbeiten
von Anforderungen, wenn der aktuelle Verarbeitungsserver ausfdllt. Der Raume-/Ressour-
cen-Manager verarbeitet Anforderungen in der Regel auf dem Home-Server der Daten-
bank, d.h. auf dem Server, auf dem sich die Datenbank befindet. Wenn der Domino
Server, auf dem der Rdume-/Ressourcen-Manager ausgefiihrt wird, ausfillt, erkennt der
Réume-/Ressourcen-Manager auf dem Domino 7 Mitglied des Clusters den Serverfehler
und beginnt mit dem Verarbeiten der Reservierungsanforderungen, die vom ausgefalle-
nen Server nicht mehr bearbeitet wurden. Der Raume-/Ressourcen-Manager auf dem
Failover-Server setzt das Verarbeiten der Reservierungen fort, bis er ausfallt. Der urspriing-
liche Server tibernimmt in dem Fall anschlief}end die Failover-Umleitung fiir den ausge-
fallenen Server und beginnt erneut mit der Verarbeitung der Anforderungen.

Gemeinsame Mail

Als Standard verwendet das Domino Mail-System das nachrichtenbasierte Modell zur
Ablage von Nachrichten, wobei jedem Anwender eine komplette Kopie des Mail-Doku-
ments in seine Mail-Datenbank gelegt wird. Wenn eine Nachricht relativ klein ist und
nur an eine geringe Anzahl von Personen versandt wird, hat dies keinen grof3en Einfluss
auf die Speicherplatzressourcen eines Servers. Wenn aber eine grofie Nachricht an
Tausende von Anwendern, deren Mail-Datenbanken auf dem gleichen Domino Server
liegen, versandt wird, bedeutet dies, dass Tausende von Kopien der Nachricht in die ein-
zelnen Mail-Datenbanken abgelegt werden und entsprechend viel Speicherplatz auf
dem Server in Anspruch nehmen.

Eine gemeinsame Mail-Datenbank ist eine Speicherplatz sparende Funktion, in der ein-
zelne Kopien von Mail-Nachrichten gespeichert werden, die an mehrere Empfanger
adressiert sind. Wenn mehrere Empféanger, deren Mail-Dateien sich auf demselben Server
befinden, eine Nachricht erhalten, wird der Nachrichteninhalt in der gemeinsamen Mail-
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Datenbank (Object Store) tiber den Router gespeichert, wahrend die Kopfzeile der Nach-
richt in der Mail-Datei der einzelnen Empfanger gespeichert wird. Die Verwendung einer
gemeinsamen Mail-Datenbank ist fiir die Benutzer vollkommen transparent. Wenn ein
Empfanger eine Nachricht 6ffnet, wird die Nachricht auf Grund einer Verkniipfung zwi-
schen der Mail-Datei und der gemeinsamen Mail-Datenbank vollstindig angezeigt. Der
Benutzer kann eine in einer gemeinsamen Mail-Datenbank gespeicherte E-Mail-Nach-
richt 16schen, beantworten, bearbeiten, speichern, weiterleiten, die Ansicht oder den
Ordner dndern und die gleichen Aktivitdten ausfiihren, als wiére die E-Mail-Nachricht in
einer benutzereigenen Mail-Datei gespeichert. Jeder Benutzer kann die Originalnachricht
bearbeiten, speichern und erneut senden, ohne dabei zu beeinflussen, wie die Nachricht
anderen Benutzern angezeigt wird.

Die Verwendung von gemeinsamen Mail-Datenbanken wird auch als Single Copy
Obiject Store (SCOS) bezeichnet.

Die Verwendung einer gemeinsamen Mail-Datenbank zur Speicherung von Nachrichten
wirkt sich positiv auf die Speicherplatzbelegung aus. Um die Grofle der gemeinsamen
Mail-Datenbank zu minimieren, 16scht Domino eine Nachricht aus der gemeinsamen
Mail-Datenbank sofort, nachdem alle Empfianger die Nachricht aus ihren jeweiligen Mail-
Dateien geldscht haben.

Um die Effizienz dieser Anwendung und die Unterstiitzung von Verschliisselung zu
gewdhrleisten, schliefft Domino bestimmte Nachrichten zur Ablage in der gemein-
samen Mail-Datenbank aus. Anwender erhalten Nachrichten kleiner als ein Kilobyte als
vollstdndige Nachrichten. Zudem erhalten die Anwender die kompletten Mail-Doku-
mente immer dann, wenn die Anweisung im Personendokument hinterlegt wurde, dass
eintreffende Mails verschliisselt werden sollen. Das Prinzip der gemeinsamen Mail
funktioniert bei allen Nachrichten, unabhingig davon, welcher Mail-Client zum Ver-
fassen der Nachricht verwendet wurde. Dies funktioniert nur dann nicht, wenn die
unterschiedlichen Empfanger verschiedene Einstellungen beziiglich des Formats ver-
wenden. Wenn ein Teil der Adressaten das Notes RichText-Format und ein anderer Teil
MIME als Format bevorzugt, erhalten die Adressaten das vollstindige Mail-Dokument.

Durch die folgenden Sicherheitsoptionen wird gewdhrleistet, dass auf eine Nachricht
nur die Benutzer zugreifen konnen, denen dieses Zugriffsrecht tatsdchlich erteilt wurde.

Die Zugriffskontrollliste (ACL) einer gemeinsamen Mail-Datenbank ist so eingerich-
tet, dass nur die ID des Servers auf die Datenbank zugreifen kann. Die Server-ID hat
Managerzugriff, und der Benutzertyp lautet Server. Selbst wenn ein nicht autorisier-
ter Benutzer Zugang zur Server-ID erhalten sollte, kann der Benutzer mit dieser
Server-ID nicht von einer Notes-Workstation auf eine gemeinsame Mail-Datenbank
zugreifen und auch keine Replik der Datenbank auf einem anderen Server erstellen.

Eine gemeinsame Mail-Datenbank ist mit der ID des Servers verschliisselt. Es hat nur
die Server-ID darauf Zugriff, die die Datenbank erstellt hat.

Die gemeinsame Mail-Datenbank erscheint nicht im Dialogfeld DATENBANK OFFNEN/
OPEN DATABASE.
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Eine gemeinsame Mail-Datenbank enthilt keine Ansichten und es kénnen auch
keine hinzugefiigt werden.

Die gemeinsame Mail-Datenbank enthilt Verkniipfungen zu Kopfzeilen von Nach-
richten. Liest ein Benutzer die Nachricht, Giberpriift Domino, ob die Kopfzeile der
Nachricht mit dem Inhalt tibereinstimmt, der in der gemeinsamen Mail-Datenbank
gespeichert ist.

Nachrichten, die von Benutzern empfangen werden, bei denen die Option EINGE-
HENDE MAIL VERSCHLUSSELN/ENCRYPT INCOMING MAIL ausgewdhlt ist, kobnnen nicht in
einer gemeinsamen Mail-Datenbank gespeichert werden.



	Lotus Notes Domino 7-Administration Band 1 - Lotus Groupware installieren, betreiben und verwalten
	Kapitel 3 – Domino intern
	3.1 Domino-Infrastruktur
	3.1.1 Domino Domäne
	3.1.2 Domino Netzwerk

	3.2 Hierarchisches Namenssystem
	3.2.1 Komponenten des hierarchischen Namens
	3.2.2 Zertifizierer-IDs erstellen

	3.3 Domino Verzeichnis/Domino Directory
	3.3.1 Primäres Domino Verzeichnis und Konfigurationsverzeichnis
	3.3.2 Replizierung des Domino Verzeichnisses
	3.3.3 Struktur des Domino Verzeichnisses
	3.3.4 Zugriff auf das Domino Verzeichnis
	3.3.5 Extended ACLs (xACLs)
	3.3.6 Profil für das Domino Verzeichnis
	3.3.7 Dokumente im Domino Verzeichnis
	3.3.8 Verzeichnisdienst

	3.4 Systemkomponenten
	3.4.1 Server-Tasks
	3.4.2 Wichtige Datenbanken
	3.4.3 Weitere Domino-Komponenten

	3.5 Replizierung
	3.5.1 Replizierungstopologien
	3.5.2 Server-zu-Server-Replizierung
	3.5.3 Replizierungsarten
	3.5.4 Replizier- oder Speicherkonflikte
	3.5.5 Gesteuerte Replizierung
	3.5.6 Ad-hoc-Replizierung
	3.5.7 Selektive Replizierung

	3.6 Mail-Routing
	3.6.1 Notes-Mail-Routing
	3.6.2 Domino Verzeichnis und Mail-Routing
	3.6.3 SMTP Mail-Routing

	3.7 Kalender und Zeitplanung
	3.7.1 Das Freie-Zeit-System
	3.7.2 Räume und Ressourcen

	3.8 Gemeinsame Mail


	Ins Internet: Weitere Infos zum Buch, Downloads, etc.



